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Briand 7 


Hans Schadewaldt 


Paris, 7. März. Ariſtide Briand 
iſt heute mittag kurz vor Vollendung ſeines 

70. Lebensjahres an den Folgen eines Herz ⸗ 

leidens verſchieden. 

Europa iſt um eine große Hoffnung ärmer: 
Frankreichs Grand Old Man und ſein volkstüm⸗ 
lichſter Miniſter, Ariſtide Briand, weilt nicht 
mehr unter den Lebenden! Der Staatsmann der 
Rheinlandräumung und des Locarnovertrages, 
der bedeutendſte Partner des Friedensbecher⸗ 
Trios, der feurige Anwalt einer deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verſtändigung und Vorkämpfer einer pan- 
europäiſchen Neuordnung ift in dem Augenblick 
dahingegangen, wo in Frankreich die Entſcheidung 
bevorſteht, ob Tardieus Verſaillesgeiſt, Angriffs⸗ 
drang und Vormachtſtreben oder die auf Kom⸗ 
promig und accord gerichtete Politik der fran⸗ 
zöſiſchen Linken das Schickſal Europas formen Berlin, 7. März. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
ſoll. Briand hat im In- und Ausland ſtets als kabinetts befinden fih auf Wahlkampfreiſen. Die 
„Apoſtel des Friedens“ gegolten, und wenn auch] Arbeiten der Reichsregierung werden darum erſt 
gerade uns Deutſchen ſein politiſches Charakter · 5 
bild immer in einem ſehr zwieſpältigen Lichte er- 
ſchienen ift, fo kann doch niemand bezweifeln, daß 
Briands ſtaatspolitiſcher Wille nie auf Verſchär⸗ 
fung der Intereſſengegenfätze und neuen Krieg 
gerichtet war. Seit Briand, nicht ohne Mittäter · 
ſchaft Tardieus, die Ausſicht auf den Präſidenten⸗ j 
poſten der franzöſiſchen Republik fehlſchlug und Hierfür wird die Bereitſtellung einer notwendi⸗ 
Pierte Laval den erfahrenen Verwalter des Quai] gen Garantie durch das Reich erforderlich. Man 
d. Orſay mattſetzte, brach das von Briand up ſpricht von einem Plan, der für die Reichs 
Eef eS * n . e bahn 300 Millionen, die Me ichs po it 100 Mil: 
. derb. euere" ng eutich-frangöfi eaa — lionen an Aufträgen vorſieht, für Stragen- 
näherung in ſich zuſammen: Seitdem iſt in der bau ſollen 300 bis 400 Millionen, für die land⸗ 
europäiſchen Außenpolitik nichts, gar nichts voran⸗ * . vrat k 1555 Se ten 
gekommen, im Gegenteil, die Spannungen unter is 2 illionen un ießlich für 
den Großmächten haben dank der Vernichtungs⸗ Waſſerbauten 50 Millionen Mart bereits 
politik Frankreichs einen Grad erreicht, der ſehr] geftellt werden. À 
reale Nriegsgefahren am politiſchen Horizont auf Die Entſcheidung, welcher von den vielen Plä⸗ 
ſteigen läßt. Der Geiſt Briands hat die einfluß 'nen und wie er verwirklicht wird. liegt beim 

reichen franzöſiſchen Militärs und die gewaltige] Reichskabinett. Die einzelnen Miniſterien haben 
franzöſiſche Rüſtungsinduſtrie immer in Schran -für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm beſondere 
ten gehalten und das Wort dieſes müden, alten Referentenentwürfe fertiggeſtellt. Ferner ſoll der 
Mannes wahrgemacht: „Solange ich lebe, gibt Reichsarbeitsminiſter eine 

es keinen Krieg!“ 

Briand war der intereſſanteſte, wichtigſte 
erfahrenſte Spieler auf dem Schachbrett der kannte, bei deſſen organiſcher Auflockerung er aber 
europäischen Politik. Der größte politicche Rou- einem verſöhnlich geſtimmten Deutſchland kein 

en feiner Eiaa fe agar gr ale unüberwindliches Hindernis bereiten wollte. 

änomen, hat er ſich, oft genug altgeſtellt, 3 t 
immer wieder zur aktiven Politik durchgerungen ee ee, 4 AA eee, 
und als gefürchteter Gegner ſeiner zahlloſen e as eftändnis ſchw se Ridi Pr awi 
Be — * 1 en wi ee ner Politik müde geworden und wirkte Sillia 
Miniſterportefeuilles — er war fünfundzwanzig · 3 
mal Reſſortminiſter und elfmal Miniſterpräſident ee Und doch paßte en = en Aura 
— hielt er den Minifterreford unter feinen Be- ar nn Ta po kfin = on * 
rg —— W = ar per S e n ep 8 Seer E 
raſchungen gepflaſtert. Der große Sohn eines] Siet an ; PETE" 
kleinen Gaſtwirts aus der franzöſiſchen Provinz, e Sak hi pie aufe 


hat er ſeine kleinbürgerliche Herkunft nie verleug mr., . N e } k 
net. Seine moraliſche Weite hatte ſo manchen zulöſen, eine franzöſiſche Anſicht gegen jediveden 


dunklen Fleck, und ſo manche peinliche Affäre des Angreifer durchzufechten und das Gleichgewicht 
alten Liebesabenteurers hat ſeinen Gegnern auf der franzöſiſch geölten Völkerbundsmaſchinerie 
der Rechten immer breite Angriffsflächen gebo- vor der leiſeſten Unſtimmigkeit zu bewahren. Mit 
ten. Der Menſch und der Miniſter in ihm vollendeter Meiſterſchaft wußte er Stimmungen 
waren ſtets zweierlei: Er hat uns Deutſchen viel] u beeinfluſſen, eine geeignete „Atmoſphäre“ zu 
verſprochen, aber wenig gehalten, nicht, weil erf haften und aus ihr politiſche Parketteffekte 
nicht zuverläſſig war, ſondern weil die Macht der bervorzuzaubern. Und wenn er dann das Wort 
Tatſachen größer war als ſein Verſtändigungs⸗ nahm, in wundervoll elegant geſtochenem Fran- 
wille. Es war nicht Briands Fehler, wenn ſeine zöſiſch, zuerſt vor ſich hin murmelnd, dann all: 
Politik nicht die Ergebniſſe zeitigte, die man mählich vernehmlicher und wärmer, ſchließlich 
hüben und drüben von ihr erwartete: Das mit dem Volltemperament der galliſchen Leiden 
Europa Briands, das auch das Europa Streſe-Iſchaft und am Ende wie eine gewaltige Orgel 
manns war, war noch nicht reif für die Völker alle Regiſter zog, dann lauſchte eine ganze Welt 
verſöhnungsidee einer paneuropäiſchen Union, dieſem ſprechgewaltigen Rattenfänger, von dem 
denn es trug den grundlegenden Konſtruktions⸗] man nie wußte, ob man mehr die melodienreiche, 
fehler in fidh, den Verſailler Vertrag, den verführernwe Muſit ſeiner unübertrefflich groß⸗ 
auch Briand als eine Rechtsverpflichtung aner ⸗ artigen Redekunſt oder den unerhörten inier» 


Materie bereits eingehend beſchäftigt, 
liegen verſchiedene Pläne vor. Die 


und 


Erſie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenma! im der Woche), 
4 i - Bezugspreis: 5 Złoty. 

Eür o 8 von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegebalten werden, sowie für die Richtigkei 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen 


Die wichtigste Aufgabe 


Arbeitsbeſchaffungsplan 
des Reichslabinetts 


Fertigstellung durch Wahlkampf verhindert Reichspost und Reichsbahn 
sollen Aufträge erteilen — Meliorationen, Straßenbau und Arbeitsdienst 


Kelegrapbiſche Meldung 


nach dem 13. März aufgenommen werden, auch 
wenn vielleicht noch am Donnerstag oder Freitag 
eine Kabinettsſitzung abgehalten wird. 


Das Hauptaugenmerk richtet das Kabinett auf Pläne zu einer 
neuen Arbeitsbeſchaffung. Die einzelnen 


I Reſſorts haben ſich mit der 
und auch dem Reichs wirkſchafts rat 
Arbeiten in den einzelnen Refforts 


haben die Möglichkeit für eine neue zuſäzliche Arbeitsbeſchaffung ergeben. 


Verkürzung der Arbeitszeit im Berg- 
bau und eine weitere Ausgeſtaltung 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


vorgeſchlagen haben. Weiter wird der Bau von 
Klein wohnungen vorgeſchlagen, der im 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm mit 200 Millionen 
angeſetzt iſt. Eingeweihte Kreiſe rechnen mit 
einem 


Geſamtumfang des Programms in 
Höhe von 1,2 bis 1,4 Milliarden 


Mark. Die ſchwierigſte Frage bleibt natürlich 
die Finanzierung. Hier ſcheint man noch volle 
kommen im Dunklen zu tappen. So taucht u. a. 
der Vorſchlag auf, daß die Reichsbank 
kreditpolitiſche Maßnahmen ergreift. um die 


nationalen Phraſendruſch oder am Ende auch die 
grenzenloſe Unverfrorenheit bewundern ſollte, mit 
der dieſer ebenſo hundertprozentig von jeiner 
Friedensauffaſſung überzeugte wie konkurrenzloſe 
politiſche Schaumſchläger die maſſipſten, reali⸗ 
ſtiſchſten Machtziele Frankreichs hinter einem 
Rakeienſpiel, einem Brimborium international 
gern gehörter Völkerbundsſchmeicheleien zu vers 
ſtecken wußte. Fehler und Mißgriffe hat auch 
Briand gemacht, von Schärfen und Rückſichts⸗ 
loſigkeiten war er nicht frei, aber er war im 
Grunde doch eben kompromißbereit. 

La paix, union, “solidarité, cooperation, 
pacification des esprits, société de tous uff. — 
das war Ariſtide Briands Farbenſkala, von der 
er die für jeden fremden Miniſter geeigneten Yh- 
ſtriche machte, die braven Kollegen aus aller Welt 
anpinſelte und ſchließlich das friedloſe Europa 
mit der beſtechenden Feſtſtellung einwickelte, daß 
nicht die Anzahl der Tanks und Kanonen, der 
Bombengeſchwader und Gasmaterialien die euro. 
päiſche Zukunft verbürge, ſondern der Geiſt, aus 
dem heraus die ſchrecklichen Waffen des Krieges 
nicht zur Benutzung gebracht würden! & bas les 
canons, à bas les fusils, vive la paix, ſo feierte 
der Friedensfreund Briand die Gründungsſtunde 
des Kellogg⸗Paktes — wenn der Alte ſich aber 
am Vorabend ſeines Todes in der Welt umſah, 
ſo dürfte ihn wohl der Anblick der zur Höchſt⸗ 
form geſteigerten Rüſtungen rings um das ente 
waffnete, verarmte, von ihm freilich nie recht ver · 
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t telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Miltimeterzeile im polnischen 
Aıntliche und Heilmſtte -Anzel 


Arts 2 sowie 
te von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Munme le im 

Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 ZU Gewährter Ral tt kommt bei gerichtli 
onkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends eU 


Finanzierung ſicherzuſtellen. Wenn der Plan in 
der obenerwähnten Form und Größe durch⸗ 
geführt wird, rechnet man mit der Neueinſtellung 
von 200 000 Arbeitsloſen für ein Jahr und für die 
mittelbare Beſchäftigung von weiteren 400 000 
Arbeitsloſen. 

In feiner Anſprache auf der Leipziger Meſſe 
hat der Reichskommiſſar für die Preisangelegen⸗ 
heiten, Dr. Goerdeler, in voller Deffentlich⸗ 
leit das Stichwort ausge eben, das entſcheidend 
iein muß für die Maßnahmen zur Belebung des 
Arbeitsmarktes. Zur Geſundung iſt es nach die⸗ 
jen Ausführungen zuerſt nötig, die innere 
Kaufkraft zu ſtärken. Wahre Kaufkraft aber, und 
das iſt das Entſcheidende, wird nur geſchaffen 
durch produktive Arbeitsleiſtung. In dieſem 
Satze liegt die Kritik an der geſamten Wirt- 
ſchaftspolitik der letzten Zeit, die darauf hinaus- 
ging, die Arbeitsloſen durchzu halten in den 
Hoffnung, daß ſich von ſelbſt eine Beſſerung ers 
geben werde. Die Tatſache der ubenetoſget 
allein ift bereits ein Hemmſchuh, der jedem Auf⸗ 
ſtieg entſcheidend im Wege ſteht. Dadurch, daß ein 
ſo erheblicher Teil der Arbeitskraft des deutſchen 
Volkes brach liegt und die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft durch dieſes Brachliegen in 
men ſo gewaltig geſchwächt wird, kann der Wieder- 
aufſtieg, die Wiederbelebung der Wirtſchaft nicht 


ſtandene Deutſchland überwältigt haben: Eine 
ganze Periode fehlgeſchlagener Verſtändigungs⸗ 
verſuche iſt mit dem Altmeiſter der franzöſiſchen 
Außenpolitik zu Ende gegangen, und mit ihm 
der Glaube an einen wirklichen Frieden. 

* 


Gebeugt, den großen Kopf mit den blitzenden 
Augen maſſig auf den gedrungenen Körper geſtülpt, 


ſo ſehe ich ihn noch in die Sitzungen des Völker⸗ 


bundsrats gehen, raſch noch ein Zigarettchen 
ſchmauchend und ein Bonmot einem allzu auf- 
dringlichen Befrager zuwerſend. Briands ewige 
Zigarette war weltberühmt. Dieſe Z'gareite war 
ein Barometer: An ihr war ſofort zu erkennen, 
ob Briand gut gelaunt oder kriegeriſch geſtimmt 
war, je nachdem das Papierröllchen aus dem 
Mundwinkel herabhing oder wie ein ſpitzer 
Stachel vorwärtsſtach. Der Miniſter pflegte täg⸗ 
lich an die 50 Zigaretten zu verrauchen, bis ihm 
die Aerzte den Nikotingenuß unterſagten — was 
er ſeitdem zwiſchen den Lippen hielt, ſollte nito- 
tinfrei ſein — falls Briand nicht ſeine Aerzte 
und ſeine Geſundheit bemogelte, denn Briand war 
ein ganz gehängter Mogelſpezialiſt. Er liebte über 
alles Tiere und den Angelſport, die einzigen Ver⸗ 
gnügungen, die ſich der alternde Junggeſelle gönnte. 
Vor dem Toten ruhen die Gegnerſchaften, 
ſenken ſich die Degen in Achtung. Und das Peis 
leid, das heute von allen Staaten und Völkern 
des Erdballs zum Ableben Briands ausgeſprochen 
wird, trifft den Mann verdient, der die Sache des 
Friedens — auf ſeine Weiſe — ernſt nahm. 


ihrem Einkom⸗ 
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D Dilionen Mart ins Ausland 


von allein wie ein Geſchenk vom Himmel her 
niederſteigen. Die Wirtſchaft kann nur blühen, 
das Volkseinkommen nur wachſen durch Arbeit, 
und wachſende Arbeitsloſenzahl bedeutet nicht nur 
wachſendes Elend für die jeweils Betroffenen, 
ſondern auch wachſende Schwächung des geſamten 
Wirtſchaftslebens; durch den Ausfall produktiver 
Kräfte in erſter Linie, die Notwendigkeit ihrer 
Erhaltung in zweiter. 

Die erſte Vorausſetzung zur Ankurbelung der 
Wirt ſchaft ift es daher, nicht Arbeit an fid zu 
ſchaffen, ſondern Arbeits gelegenheit, die 
in möglichſt kurzer Friſt für den einzelnen und 
für die geiamte Volkswirtſchaft ih produk⸗ 
* tiv auswirkt. Unter dieſem Geſichtspunkt 
find auch die Pläne des Avbeitsbeſchaffungspro⸗ 
grammes der Reichsregierung zu betrachten. 

Wenn Reichsbahn und Reichspoſt durch öffent⸗ 
liche Kredite höhere Aufträge vergeben können, fo 
‚tt das ſicherlich eine Maßnahme, die gewiſſe Er- 
folge verſpricht. Die Ausbeſſerung und vielleicht 
Ausdehnung der deutſchen Verkehrsmöglichkeiten 
kann ſich immerhin in nicht allzuferner Zukunft 
auf die übrige Wirtſchaft produttiv auswirken. 
Dasſelbe gilt in vielleicht noch ſtärkerem Maße 
bon der Förderung des Straßenbaues. Sehr 
zweckmäßig im Hinblick auf die Wirtſchaft des 
einzelnen und auf die Volkswirtſchaft erſcheinen 
in dieſem Zuſammenhange auch die landwirtſchaft⸗ 
lichen Meliorationspläne. Hier hebt ſich vor- 
ausſichtlich innerhalb Jahresfriſt der Ertrag des 
verbeſſerten Grundſtückes, und neben dem Vorteil, 
der daraus dem privaten Beſitzer (vor allem dem 
Siedler) entſpringt, wählt damit auch die Er- 
nährungsgrundlage des deutſchen Volles. Als un⸗ 
trennbar verbunden mit landwert'chaftlichen 
Meliorationsarbeiten darf man die Ausdehnung 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes anſehen, der bei 
etwaiger Fortdauer der kritiſchen Wirtſchaftslage 
in der Welt in Deutſchland ſchließlich doch wird 
zur allgemeinen Arbeitspflicht ansgeſtaltet werden 
müſſen. 

Von anderen Geſichtspunkten aus geht der 
Vorſchlag des Reichsarbeitsminiſters, die Ar⸗ 
beitszeit im Bergbau zu verkürzen. Hier 
liegt der alte Gedankengang, wie er in dem 
Braunsſchen Gutachten beſonders kraß hervor ⸗ 
trat, zugrunde, durch Arbeitsſtreckung mehr 
Menſchen als bisher an der an ſich vorhandenen 
Arbeitsmöglichkeit zu beteiligen. Techniſch bürf- 
ten dem Vorſchlage des Reichsarbeitsminiſters 
außerordentliche Schwierigkeiten im Wege ſtehen, 
die vorausſichtlich zu einer Erhöhung der Pro- 
duktionskoſten und damit zu einer Schädigung der 
Volkswirtſchaft führen würden. Außerdem ift im 
geſamten deutſchen Bergbau die Zahl der Feier ⸗ 
ſchichten ſo groß geworden, daß ſich für den 
einzelnen Arbeiter die Arbeitszeit ſchon erheblich 
verkürzt hat. Es ſtehen aljo auch febr erhebliche 
ſozialpolitiſche Gründe diefer an ſich nicht 
zweckmäßigen Maßnahme entgegen. 88. 


Berlin, 7. März. Es bleibt bedauerlich, daß 
der Kanzler in dem Augenblick, wo wiederum 
außenpolitiſche Aufgaben der Löſung harren, durch 
den Wahlkampf von der perſönlichen Leitung 
der Außenpolitik ferngehalten wird. Der fran⸗ 
zöſiſche Vorſchlag zur Schaffung einer „Wirt⸗ 
ſchaftshilfe“ für die ſüdoſteuropäiſchen Staa ⸗ 
ten ſteht im Brennpunkt der außenpolitiſchen Ge⸗ 
ſpräche. Berliner amtliche Stellen kennzeichnen 
die deutſche Auffaſſung zum franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag ſo, daß die Reichsregierung jederzeit bereit 
iſt, auch am franzöſiſchen Plan mitzuarbei⸗ 
ten, aber nur unter der Bedingung, daß Deutſch⸗ 
land bei den Beratungen wie bei den Auswir⸗ 
kungen der zu ergreifenden Maßnahmen vollkom⸗ 
men gleichberechtigt beteiligt iſt. In ent⸗ 
ſchiedener Form bezeichnet man die Darſtellung 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in der 
Kammer, als ſei die Tſchechoſlowakei durch 
wirtſchaftspolitiſche Schikanen Deutſchlands in die 
gegenwärtige bedrängte Lage gebracht worden, als 
bewußt falſche Darſtellung. Zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und dem Deutſchen Reiche beſtehen nach 
wie vor freundnachbarliche Wirtſchafts⸗ 
beziehungen. 

Die deutſche Bereitwilligkeit. auch an der fran⸗ 
zöſiſchen Anregung mitzuarbeiten, iſt gewiß ein 
Gebot der diplomatiſchen Klugheit, ſchließt aber 
die unverkennbare Gefahr in ſich, daß der deutſche 
Hilfsvorſchlag für Oeſterreich ebenſo wie die 
deutſche Zollunion in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwindet und ſchließlich in Südoſteuropa ein 
wirtſchaftspolitiſcher Zuſtand geſchaffen wird, der 
einzig und allein von der franzöſiſchen 
Politik abhängig wäre. Für das Berliner 
Auswärtige Amt iſt ſomit wiederum eine heikle 
Lage geſchaffen, deren Bedrohlichkeit heute nur 
dadurch gemilbert wird, daß felhft die beteiligten 
ſüdoſteuropäiſchen Staaten wie auch verſchiedene 
Großmächte dem franzöſiſchen Plan nicht ganz fo 
wohlgeſinnt gegenüberſtehen, wie es die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit glauben machen will. Auch gegen- 
über dem deutſchen Hilfsangebot an Oeſterreich 
regen ſich befonder in Süddeutſchlanud tri- 
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s Steuersteckbriefe —— `. 


verſchoben 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 7. März. Die Berliner Steuerbehürden haben gegen eine 
Anzahl Steuerhinterzieher Steckbriefe und Haftbefehle erlaſſen. 
Allein bei fünf Perſonen, die verfolgt werden, handelt es ſich um einen 


3 . Geſamtbetrag von 8 Millionen Mark, der ins Ausland verſchoben 

Et: 

JA Es handelt fih um ſteuerpflichtige Kaufleute.] Genannten waren an einem Stichtag nicht an 
Ey Sie beißen: si Zum z, Robert Dor ſten, ihrem Wohnort und find der Aufforderung des 


Potempa, Frau Schwannecke, die x i 1 
tin des kürzlich verſtorbenen Schauspielers, Landesfinanzamtes nicht nachgekommen, ſich bis 


und um Max Münſter aus Eſſen. Die fünf! zum 9. Februar zu melden. 


1 Reichsbank⸗zentralausſchuß 


2 einberufen 

e 15 Zur Vornahme der Diskontsenkung 

* Drabtnelbung aeg Berliner Rebaltion) 
E Berlin, 7. März. Der Zentralausſchuß der Reichsbank it auf 


Dienstag nachmittag einberufen word en, um über die längſt erörterte Dis⸗ 
kontſenkung Beſchluß zu faſſen. ; 


Wieviel der Diskont ermäßigt wird, ſteht noch 
nicht feft. Man rechnet jedoch mit der Senkung 
um ein Prozent, alſo auf ſechs Prozent. In 
Börjen- und Geldmarktkreiſen hatte man ſchon „De ; 
feit geraumer Zeit mit einer ſolchen Senkung es die Deviſenlage der Reichsbank ein normales Bild 
rechnet, und auch die Banken hatten ſchon feitl aufweiſt. 


— 
Briand⸗Kundgebungen ihm führten Laval, Malvin, Grumbach 


Sy und Henneſſy die Hand des Toten an die 
Der verſtorbene franzöſiſche Außenminifter| Lippen. Am Dienstag um 15 Uhr findet die 
Briand iſt vorläufig in einem Zimmer feiner 


Trauerfeier in der Kammer ſtatt, i i 
Pariſer Wohnung aufgebahrt worden. Der Mint 2 bereid 1155 Bu En ange 
rg rit n a 1 > f allen Seiten, insbeſondere von den Staatsmän⸗ 
am eritorbenen beihloffen, Briand durch nern aller Völker, wurden bei den franzöſiſchen 
ein Staatsbegräbnis zu ehren. Die Auf⸗ 4 Es z == ; 
bohrung wird im Außenminiſterium erfolgen, die] Behörden Beileidserklärungen für Briand be 
Beerdigung vorausſichtlich am Donnerstag. Als] kanntgegeben, beſonders auch von Reichskanzler 
erſter verneigte ſich Miniſterpräſident Tardieu Brüning. 
vor der ſterblichen Hülle ſeines Vorgängers, nach 


Mitte Februar ihre Dispoſitionen darauf ein- 
eſtellt. Maßgeblich für die deutſche Diskont. 
b dürfte die Diskontſenkung in London 
und New Pork fein. Dazu kommt, daß auch 


tiſche Stimmen, die in einem kommenden Ab⸗ B 


Dringende Aufgaben für Brüning 


Zuſpitzung der Cüdoſteuropa⸗ Verhandlungen 


Grundlose Verdächtigung Deutschlands — Nicht ausschließen lassen! 
Die ganze Kraft des Reichsaußenministers gebraucht 


ſchluß für Präferenz⸗ und Kontingentabkommen 
eine ſchwere Gefahr ſowohl für die ſüddeutſche 
Landwirtſchaft wie Holzwirtſchaft ſehen. 

Die Beſprechungen über die Schaffun eines 
mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsſyſtems ſcbeinen 
ihren Schwerpunkt immer mehr nach Genf ver⸗ 
ca zu wollen. Da die Außenminiſter der 
Kleinen Entente und die maßgebenden Staats- 
männer der anderen intereſſierten Staaten in 
Genf anweſend ſind und insbeſondere auch der 
franzöſiſche Miniſterpräſident erwartet wird, liegt 
es nahe, daß wieder einmal Verhandlungen am 


[Drabt meldung unferer Berliner Redaktion 


Rande einer vom Völkerbund veranſtalteten Ta⸗ 
gung erwartet werden. Man ſpricht in dieſem 
Zuſammenhang bereits von einer Vorkon⸗ 
ferenz, die dieſe Woche ſtattfinden und die im 
Mai, aljo vor der Lauſanner Konferenz, noch zu 
treffenden endgültigen Beſchlüſſe der beteiligten 
Staaten vorbereiten foll. In dieſe Beſchlüſſe ſoll 
nicht nur die Regelung des Güteraustauſches in 
Mitteleuropa und die Auflegung einer Gante- 
rungsanleihe, ſondern auch die Reparations⸗ 
frage einbezogen werden. 


Völkerbund 
ſoll ſeine Ohnmacht eingeſtehen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 7. März. Die Sitzung des Haupt ⸗ 
ausſchuſſes der Völkerbundsverſammlung begann 
mit Beſchwerden des chineſiſchen Delegierten 
diesmal darüber, daß die Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen in Schanghai in⸗ 
folge des paſſiven Verhaltens der Vertreter der 
Mächte noch nicht begonnen hätten. 

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon 
ſchlug vor, eine Kundgebung zu erlaſſen, in der 
ohne Eingehen auf die fachliche Seite des Strei⸗ 
tes die Grundſätze, auf denen der Völker⸗ 
bund beruhe, feſtgeſtellt werden müßten: Kein 
Staat, ſo ſehr er auch im Rechte ſein möge, ſei 
befnei zur Selbithilfe zu greifen. Dieſe Rund- 
gebung würde keine vollſtändige Erfüllung der 
Pflichten des Völkerbundes ſein. Immerhin fei 
ſie ein ernſter Schritt. 

Der deutſche Vertreter, Geſandter Freiherr 
bon Weizſäcker, ſchloß ſich dem engliſchen Vor⸗ 
ſchlage an. Nach Charakteriſierung der bisherigen 
eratung und ihrer Lehren ſchloß der deutſche 


Vertreter, -menn die Umſtände für die volle 
| wirklichung dieler Granbfäbe Sihiierigteiten 
‚bieten ſollten, jo wäre es beſſer, offen einen 


Mißerfolg einzugeſtehen, als ſich wieder einmal 
mit einer rein formellen Löſung zu begnügen. Der 
deutſche Delegierte wurde beim Betreten und Ver⸗ 
laſſen der Tribüne von Beifall begrüßt. 


Danach ſprach Paul Boncour, der gleich- 
falls die Notwendigkeit der Wahrung der Grund- 


ſätze des Völkerbundes betonte. 


Waffenſtillſtand 
Schanghai geſcheitert 


[Telegrophiſche Meldung) 


Genf, 7. März. Das Völkerbund ⸗Sekretariat 
veröffentlicht einen vom 5. März datierten Be- 
richt des Schanghaier Konſularkomitees, der die 
Antwort auf die am Freitag vom Generalſekretär 
geſtellten Fragen enthält. Der Bericht verzeichnet 
die am Donnerstag veröffentlichten Kundgebun⸗ 
gen der japaniſchen Befehlshaber über die Çin- 
ſtellung des Feuers und fügt hinzu: 

Die weſentlichſte Feſtſtellung iſt, daß alle Ver⸗ 
ſuche, einen von beiden Teilen angenommenen 
Waffenſtillſtand herbeizuführen, bis jetzt 
geſcheitert ſind. Die Japaner haben im Augen⸗ 
blick ihr Vorgehen eingeſtellt; jedoch haben ört- 
liche Kämpfe im Laufe der Nacht in abge- 
legenen Diſtrikten ſtattgefunden 3 Die Ein- 
miſchungen der Japaner in die Obliegenheiten der 
Polizei und der anderen ſtüdtiſchen Verwaltungs 


zweige, die in der ganzen letzten Zeit fortgeſetzt 


worden ſind, haben zu wiederholten Proteſten 
bei den japaniſchen Behörden Anlaß gegeben. 


Polizei in höchſter Alarmbereitſchaſt 


Um nach dem unruhigen Sonntag weiteren Zusammenstößen 
entgegenzuwirken 


Srobtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 7. März. Der Sonntag hat in der 
Jortſetzung des Wahlkampfes im ganzen 
Reiche zu 1 5 Zuſammenſtößen geführt. Ins⸗ 
geſamt werden über 100 Fälle gemeldet, wo An- 
gehörige verſchiedener rteien gegeneinander 
tätlich geworden ſind. In den Kämp en, die ſi 
zum Teil daran angeſponnen haben, ſind ſieben 
Perſonen als neue Opfer des latenten Bürger⸗ 
krieges getötet und 26 ſchwer verletzt worden. 
Leider muß nach dieſen Vorfällen mit weiteren 
Zuſammenſtößen und Ausſchreitungen bis zum 
Wahltag gerechnet werden. Die Behörden ſind 
beſtrebt, einem weiteren Anwachſen dieſer Art des 
politiſchen Kampfes entgegenzutreten. 

In Preußen iſt für die Tage vor und nach 
der Wahl höchſte Alarmbereitſchaft der 
geſamten Polizei angeordnet worden. Soweit die 
Polizei nicht für den Straßendienſt tätig ſein 
muß, wird fie in den Kaſernen einſatzbereit ge- 
halten werden. Auch die übrigen deutſchen Länder 


werden entſprechende Sicherheitsmaßnahmen er⸗ V 


greifen. 

Im Hinblick auf die Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung hat der Berliner Polizeipräſident eine 
von der Kommuniſtiſchen Partei für 
Dienstag, 18 Uhr, im Luſtgarten geplante 
öffentliche Verſammlung verboten mit der Maß⸗ 
daß im Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe und mans politiſche Kund⸗ 
gebungen unter freiem Himmel bereits mit ein⸗ 
letender Dunkelheit beendet ſein müſſen und daher 
Demonſtrationen, die erſt um 18 Uhr beginnen 
ſollen, nicht genehmigt werden können. 


| Nepublikaniſcher 
Hindenburg- Aufruf 


Das Kartell der Republikaniſchen Verbande 
Deutſchlands veröffentlicht einen Aufruf zur Prä⸗ 
ſidentenwoh,, in dem es u. a. heißt „Hindenburg 
ift Gewehr für Ruhe und Ordnung! Er fteht 
zu feinem Eid auf die Reichsverfa fung, 
den er geſchworen. Er iſt von dem hohen Willen 
beſeelt, das Reich in Freiheit und Gerechtigkeit 
zu erneuern, dem inneren und äußeren Frieden 


gabe, 


zu dienen und den geſellſchaftlichen Fort ⸗ 
ſchritt zu fördern.“ 


Erfundener Hindenburg⸗Brief 


ch[(Drahtmeldung un ſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. März. Der Berliner Vertreter des 
„Daily Expreß“ hatte ſeiner Zeitung mitgeteilt, 
er habe einen Privatbrief des Reichspräſidenten 
von Hindenburg eingeſehen, in dem der 
Reichspräſident zum Ausdruck brachte, daß er im 
zweiten Wahlgang nicht kandidieren würde, 
falls ihm nicht ſchon der erſte Wahlgang die 
Mehrheit erbringen würde Amtlich wird hierzu 
feſtgeſtellt, daß ein ſolches Schreiben nicht beſteht. 


Baden für Dr. Curtius 


(Telegrophlſche Meldung) 


Karlsruhe, 7. An Auf einer Sitzung des 
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Deutſchen 
Volkspartei in Baden gab Reichsminiſter a. D. 

Eurtius einen Ueberblick über die politi- 
The Lage. Die Ausſprache endete mit einem Ver 
trauensvotum für Curtius. Es wurde der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, innerhalb der Demi- 
ichen Volkspartei eine politiſche Linie zu finden, 
um Bee Kreiſe des liberalen Bürgertums zu 
ſammeln. 


Wieder Papageienkrankheit? 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 7. März. Ein Ingenieur und feite 
Frau erkrankten vor etwa 14 Tagen am heftigen 
bd nen Erſcheinungen. Die Symp- 
ome der Krankheit ließen den Verdacht gufkom⸗ 
men, daß hier ein Fall der ſogenannten Papa 

eienkrankheit vorliegt, zumal die Krank- 
eitserſcheinungen auftraten, nachdem das Ehe- 
paar einige Wellenſiktiche erworben hatte. 
Der Ingenieur ift geſtorhen, feine Frau ſchwebt 
in Lebensgefahr. Die Kölner Geſundheitspolizei 
bat die Wohnung der Erkrankten verſiegeln laſſen 
und die Sittiche dem Robert⸗Koch⸗Inſti⸗ 
tut in Berlin zur Unterſuchung überſandt. 
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Der erste Koks wird gestoßen! — 60 Öfen liefern bei Vollbetrieb täglich 3 
| 1300 Tonnen Koks | | 


(Eigener Bericht) 


Eu, * 9 
p S Fra EY 1 
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zur Verkokung fertig bereitſteht. Durch vier bens in der Oder befreit, ſei wenigſtens am 

Reihen Kohlenausläufe wird ſie nun in die rieſige Rande vermerkt. 

en e 149 200 wo ſie N 9 4 

von Stampfern feſtgeſtampft und als Kohlenkuchen as Kra wert 

den Ofenkamm führt wird. Die Ofen⸗ 

1 een Ba Zur Ausnutzung des Koksgaſes und des Koks⸗ 
grus iſt ein elektriſches Kraftwerk 


kammern, vereinigt in einer Batterie von 60 Oefen 
etwas abſeits von der Kokerei erbaut, in dem 


(Spitem Still), gehören mit einer Länge von 

13 Meter, einer Höhe von 3,90 Meter und 
zwei große Borſig⸗Keſſel zu je fünfhundert 
Quadratmeter Heizfläche und zwei Bat⸗ 


500 Millimeter Breite zu den größten Koksöfen 
Oberſchleſiens; bei vollem Betrieb liefern ſie täg⸗ 
lich bis zu 1300 Tonnen Koks. Zwiſchen den] teriekeſſel zu je 250 Quadratmeter Heiz ⸗ 
Ofenkammern mit feuerfeſter Ausmauerung lie- fläche die Dampferzeugung für die 
gen die Heizwände, die ſeit zehn Wochen zunächſt[ Kokerei und die Krafterzeugung für den 
mit Kohlenfeuerung langſam auf 950 Grad ange⸗ elektriſchen Strom vornehmen. Mit zwei Tur- 
heizt worden find und mit Beginn der Produktion inen ausgeſtattet, wird vorerſt eine Geſamt⸗ 
auf Hitzegrade bis zu 1400 angeheizt werden. Wie leiſtung von 11 000 kWAmpere erreicht — der 
Transport, Mablung, Miſchung und Stampfung] Platz ift für eine 20 000 kWämpere⸗Turbine als 
ſich auf mechaniſchem Wege vollziehen, fo erfolgt] Reſerve da. Vorerſt als Werkskraftwerk benutzt, 
auch der geſamte übrige Prozeß der Verkokung] ift das Elektrizitätswerk in feiner Grundlage mit 
ſolchen Erweiterung möglichkeiten 
ausgeſtattet, daß es den geſamten, nicht abſatz⸗ 


durchweg mechaniſch: Der Türabhebewagen rückt 

vor, die Stoßſtange drückt den 13 Meter langen 
fähigen Gas- und Koksgrus⸗Ueberſchuß verarbei⸗ 
ten kann. Vier Arten der Brennſtoffbenutzung 


Raum not des Induſtriereviers, Schwierig 

Ein Muſterwerl der Technil keiten der Waſſerverſorgung, Ungunſt der 

im Odertal — rone ber 1 Ei ke 

mmengewirkt, um die Gräfl. D e 

Deſchowitz, 7. März. Großkolerei in unmittelbarer Nähe der Oder 

Aus den biefigen Grau oberſcheſſcher März. Fh an ol br po ee eee Men 

- x envorſprung von 70 Kilometer 

tage bebt fih die Silbouette des Annaberg- gegeben ift, der Waſſerbedarf aus eigenen 

Kloſters, grüßt herab ins Odertal, wo flei“ Brunnen ohne Mühe gedeckt wird, die Weiträu- 

bige Hände ein Muſterwerk deutſcher . migkeit des Geländes Umſtellung und Ausweitung 
erſtellt haben. Nahe Deſchowitz, unmittelbar 


der Anlagen auf potenzierte Produktionsanſprüche 
an der Bahnſtrecke Kandrzin—Oppeln, find in ee we der er ‚u Vollicifi- 
zweijähriger Arbeit bewaldete Sandberge abge- fahrtsſtraße günſtige Transportbedingungen in 
tragen, ein 1 100 Morgen großes Gelände pla- Ausſicht fellt und die Nähe an Gas. und Ström- 
niert und der Ziviliſation erſchloſſen worden. Hier 


bezug intereſſierter Induſtrien wie der Cellulose. 
und da noch Zeugen unberührter Natur: eine Papier-, Kalk- und Zementwerke wichtige Perſpek 
Birkengruppe, ein Kiefernſtand, ein Sandhügel, 


tiven und Rentabilitätschancen ſichert. Auch die 
j el,] bevölkerungspolitiſche und ſoziale Seite des 
ein Kieslager, dazwiſchen Schotterdämme, Schie- Aufbaues der Odertalkokerei bei Deſchowitz ver- 
nenſtränge, Telegraphenſtangen, Halbzüge ge“ dient Beachtung: Ringsum ſteht Gelände genug 
drungener Großraumgüterwagen, in knallroter zur Verfügung, um eine bodenſtändige, 
Mennige leuchtende Waſcher und Behälter, Klin. durch Eigentum an Haus und Garten ſeß haft 
terbauten, Schornſteine und die geſammelte Kraft gemachte Arbeiterſchaft in geſunder, landschaftlich 
f x E reizvoller Gegend anzuſiedeln! Die Maſchini⸗ 
der Anlage maffiert in der werteſchaffenden Zen⸗ À . ae En 
; Ze ſſierung unſeres Zeitalters bringt es freilich mit 

trale der Großkokerei, um deren ſechzigöfige z 3e. ; 

1 a ſich, daß der techniſche Rhythmus moderner Fa⸗ 
Batterie fih weiträumig und aufgelockert Kohlen- brikanlagen mit einem Mindeſtmaß menſchlicher 
mahl und Miſchanlage, Teer, Benzol-, Naphta - Arbeitskräfte auskommt; jo werden auch in der 
lin⸗, Ammoniak-, Entphenolungs-Anlagen, Gaſo-] Odertalkokerei bei völliger Ausnutzung der An- 
meter, Elektrizitätswerk und Koksſtapelplatz grup- 
pieren. Einzigartig durch ihre Lage, raffiniert. 
modern in ihrer techniſchen Ausſtattung, dabei 


lage nur 20 Angeſtellte und 150 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt fein. Die jetzige Kriſenkonjunktur läßt über- 
ſchlicht in ihren architektoniſchen Zügen, das 
Ganze 


Kockskuchen in den Löſchwagen, in dem der glü⸗ 
hende Koks unter dem Löſchturm abgebrauſt 
wird, kippt ihn auf die mit gußeiſernen Platten 
belegte Rampe, von wo er auf einem eiſernen 
Kaſtenband in die Separation befördert 
wird, und dort ſondert der Rollenroſt den Grob- 
und Kleinkoks und zerkleinert den letzteren in die 
vom Handel lunſinnigerweiſe noch immer) ge- 
wünſchten fünf bis ſechs Unterſortimente. Sor⸗ 
tiert, wandert der Koks über ein ſenkbares Ver⸗ 
ladeband in die Waggons, oder — was nicht ab- 
geſetzt wird, kommt auf Stapelband über die 400 
Meter weit verſchiebbare Stapelbrücke auf den 
Kokslagerplatz. Der Garungsprozeß, das 
iſt die Zeit vom Einbringen bis zum Ausſtoßen 
der Kohle, dauert 20 bis 24 Stunden. Natürlich 
wird nach dem Einſpielen der Heizung hernach 
alles nur durch Gas geheizt. 


Nebenproduktengewinnung 


Neben dem Koks wird aus der Kohle ins⸗ 
beſondere auch Gas gewonnen, das mittels Gas⸗ 
ſaugern im Teerkondenſationsgebäude unter Vor⸗ 
ſchaltung von Gaskühlern von den Ofenkammern 
abgeſauat wird. Durch die Kühlung des Gaſes 
fallen Teer⸗ und Ammoniakwaſſer aus. 
Der Teer kommt als Rohteer zur Verladung, 
während aus dem Ammoniak des Ammoniak⸗ 
waffers mittels Schwefelſäure ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak hergeſtellt wird, das 
nach Zentrifugierung und Trocknung als Dünge- 
mittel verladen wird. Hat das Kokereigas die 
Ammoniakſättiger verlaſſen, ſo wird es zur Ge⸗ 
winnung von Rohbenzol durch ſchlanke, zylin⸗ 
driſche, mit Holzhorden verſehene Waſcher ge⸗ 
drückt, wobei von oben her eine Berieſelung mit 
Waſchöl erfolgt. Das benzolgeſättigte Oel 
wird mittels Pumpen in der Benzo ' deſtillation 
von den Kohlenwaſſeſtoffen befreit, das abgetriebene, 
nach dem durch Erkaltung und Abſchleudern ab⸗ 
geſchiedenen Naphthalin fait reine Waſchöl 
gelangt als Benzolwaſchmittel zu 
den Benzolwaſchapparaten wieder zurück. Neben 
der Gewinnung von Naphthalin aus dem 
Benzoldeſtillierungsprozeß ſpielt auch die Pro- 
duktion von Phenolnatronlauge eine 
Rolle: Um eine Verunreinigung der Fabrikab⸗ 
wäſſer durch das ſchädliche Phenol zu vermeiden, 
wird das Ammoniakwaſſer durch Auswaſchen mit⸗ 
tels Benzol und Natronlauge in der Entpheno- Be * t | 
lungsanlage vom Phenol befreit. Das geſamte und zivilſte Preiſe geben den Deſchowitzer on- 
für die Kokerei erforderliche Betriebs- junkturjobbern das Nachſehen! 
waſſer wird durch eine Rohrbrunnenpump⸗ * 

a een e ans dem bieinen Gron des Märzabenbs Teud- 
findet. Nach der Befeuchtung durch mecha-] Verwendung kommt, von mechaniſchen Beitand- an His Er = Ein n den 
niſche Berieſelung ift die Kohle zum Stamp- teilen gereinigt wird, führt eine Leitung, die ledig- büm * 5 Betri ia noch A ebten An- 
fen fertig und für den Kohlenkuchen geeignet ge⸗ lich Feuerlöſchzwecken dient. mit Unter + 5 eb Bi etriebäleitung: Am Dienstag 
macht; fie wirkt jetzt wie eine Art Kohlenmus, das flurhydranten zum Anſchluß von Schlauchleitun⸗ |; = ko b Blau gehißt, der er ſte Ofen be- 
nun, fertig zubereitet, in den 42 Meter hohen] gen zu allen Gebäuden und Apparaten. Daß 4: y È! ann — — — der erſte Koks ge- 
Kohlenturm befördert wird, wo fie in einem] die Entphenolungsanlage die Angler⸗ und ſtoßen! 

Rieſenbunker von 3000 Tonnen Faſſungsbermögen!] Fiſchervereine von dem Alpdruck des Fiſchſter⸗ Die Odertalkokerei iſt in Betrieb! 


ferner kann Koksgrus und Staubkohlenfeuerung 
und bei Störungszwecken auf Teerölfeuerung 
Platz greifen. Die geſamten Heizungs möglich⸗ 
keiten werden aus eigenen Brennſtoffen be- 
ſtritten. Kraftwerk und Kokerei wirken ergän- 
zend aufeinander, indem die Kokerei das Gas für 
die Heizung der Kraftmaſchinen liefert, die 
wiederum den ganzen Transport-, Mahl- 
Miſchungs⸗, Stampf⸗, Heizungs-, Löſch⸗Separa⸗ 
tions⸗ und Verlade⸗Apparat in Bewegung halten. 

Man ift überraſcht von dem Höhenaus⸗ 
maß der durchweg in Eiſenbeton aufgeführten 
Räume, überraſcht auch von dem Licht, das 
überall weitgehend künſtliche Beleuchtung über⸗ 
flüſſig macht: Glasziegel verſtärken die natürliche 
Helligkeit. Die Transport- und Laufbänder ſind 
aus ſtarkem, mit Jute verbrämtem Gum mi, der 
fih widerſtandsfähiger und rentabler als Stahl- 
bänder erwieſen hat. 

Die geſamte Anlage der Kokerei, Benzolfabrik, 
Oelkühler, Gaskühler, Benzolwaſcher, Kraftwerk, 
Ammoniakfabrik, Salzlager, Entphenolungsanlage 
und Kokslagerplatz gleicht mit den vielen Schie⸗ 
nenſträngen und Großraumwagen einer kleinen 
Fabrikſtadt mit ſtarkem Güterverkehr — Oefen, 
Maſchinen, Mechanik iſt alles, Menſchen ſind 
am wenigſten anzutreffen — und doch aibt der 
Menſch durch die geiſtige Führung der Materie 
allem erſt Leben, Bewegung, Ordnung und Plan! 

$ 


Wie kurzſichtig nehmen fih gegenüber dem 
großzügigen, zukunftweiſenden Charakter der Oder⸗ 
talanlage die Konjunkturpraktiken der 
braven Deſchowitzer Geſchäftswelt 
aus, die für die durchſchnittlich 1500 Mann am 
Kokereiaufbau Beſchäftigten Zimmer (ohne Früh⸗ 
ſtück) zu 60 Mk. monatliche (!) vermieten wollte und 
Lebensmittel und andere Waren des täglichen Be⸗ 
darfs zu ſo unerhört geſteigerten Preiſen abgab, 
daß ſie durchweg über den Großſtadtpreiſen des 
Induſtriegebiets lagen. Soviel Geſchäftstüchtig⸗ 
keit rächt ſich ſtets! Und ſo zentraliſiert ſich denn 
heute des Lebens Notdurft in einer erſtklaſſigen 
Kantine und einem flott gehenden Lebens- 
mittelgeſchäft auf dem Kokereigelände, wo ſich die 
beſchauliche Seite der fleißigen Arbeit auf⸗ 
tut: Gemütliche, lichte Räume, tadelloſe Küche 


dies nur eine 30prozentige Ausnutzung (laut Syn⸗ 
dikatsbeſchluß) zu: dabei wird die geſamte Pro⸗ 
duktion an Teer, Benzol, Ammoniakſalz, Natron⸗ 
phenolat aufgenommen und das Kokereigas 
zur Hälfte für die Ofenbeheizung, zur Hälfte für 
den Betrieb des Kraftwerkes verwertet. 


Die Kokereikohle wird von der Hohenzol⸗ 
lerngrube geliefert: Dort iſt die Erweiterung 
der Bahnanlagen, der Gleisumbau, die Anlage der 
Verladebunker fo durchgeführt, daß der Pen- 
delverkehr der 57⸗Tonnen⸗Großraumwagen in 
der ohne Aufenthalt durchfahrenen 


kurzen Transportzeit von 1% Stunden 


bis zur Odertalkokerei keinen. Gasverluſt 
der Kohle erbringt. Die Kohlenſchonung 
durch raſchen, mit keiner Umladung verbundenen 
Transport ift eine ebenſo wichtige Vorbedingung 
für eine rentable Koksproduktion wie die Sicher⸗ 
ſtellung der Waſſerverſorgung, die hier im Oder ⸗ 
tal auf die natürlichſte und vollkommenſte Weiſe 
erreicht wird. i 


Battere von 60 Koksöfen 


In Zügen zu 24 Mammutwagen, von denen 
57 Stück zur Verfügung ſtehen, wird die Koks⸗ 
kohle herangebracht, wobei die Fahrt mit Rück 
fahrt zweimal am Tage durchgeführt werden kann; 
auf der Rückfahrt erfolgt die Beladung mit 
Sand für den Spülverſatz der Schaffgotſchſchen 
Gruben. Aus dem Kohlenzug wird die Ladung in 
einen lacht Meter tiefen) betonierten Tiefbunker 
gekippt, von wo die Kohle durch verſtellbare 
Schlitze in einen Entleerungswagen ausgetragen, 
durch vierzackige Greifer in eine Uebergabe⸗ 
trommel weitergeſchoben wird und in die Pendel- 
becher läuft, die die Staubkohle in die Uebergabe⸗ 
rui e abkippen auf ein fahrbares Transporl⸗ 
band, von wo aus ſie in die Hochbunker wandert. 
Aus den Hochbunkern wird die Kohle auf Schräg⸗ 
bändern den Hammermühlen zugeführt, wo 
fie zerkleinert wird und in Feinkohlenbunkern 
„zugute gemacht“ wird. Fein wie Kohlenmehl, be ⸗ 
darf fie nach dieſer Mahlprozedur der Durg- 
miſchung, die in den Schleudermühlen ſtatt⸗ 


ein 15-⸗Millionen-Mark-Objekt, 


deſſen Bauaufträge zum größten Teil Oberſchle⸗ 
feng Industrien und Handwerk zugute gekommen 
ſind. Die eigentlichen Induſtrieanlagen ſind in 
knapp zehn Monaten erſtellt worden: Sechzig 
Millionen Arbeitsſtunden haben vielen Hunderten 
Beſchäftigung geſichert und über drei Millionen 
Mark Arbeitslohn gebracht — mit ſtolzer 
Freude blickt alles, was an Oberſchleſiens Zukunft 
glaubt, auf den ſichtbaren Effekt Gräflich 
Schaffgotſchſcher Initiative: Kaufmänni⸗ 
ſcher und techniſcher Unternehmungsgeiſt, gepaart 
mit induſtriellem Weitblick und finanzieller Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit, hat hier einen Vorpoſten des 
oberſchleſiſchen Montanxeviers auf⸗ 
gebaut, der eine Rückenſtütze für die ganze ober- 
ſchleſiſche Wirtſchaft darſtellt. 

Der große Plan und die großartige Durchfüh⸗ 
rung des Odertalkokereibaues verdienen höchſte 
Anerkennung als Ausdruck eines auch in ſchwer⸗ 
ſter Kriſenzeit vorwärtsdrängenden, erfolgreichen 
Schaffens der oberſchleſiſchen Induſtrie und des 
Lebenswillens unſeres deutſchen 
Grenzlandes. Wo noch vor zwei Jahren 
Getreidepuppen ſtanden und Haſen wie Faſanen 
ſich ein Stelldichein gaben, da laufen heute 
10 Kilometer Schienenſtränge und wächſt eine 
neue oberſchleſiſche Induſtrieepoche 
der Zukunft entgegen, wenn Deutſchlands Wirt- 
ſchaft wieder auferſteht. Unter der Oberbauleitung 
des als Kohlenfachmann weitbekannten Berg- 
werksdirektors Dr Lange haben die Gräfl. 
Schaffgotſchſchen Werle mit der Odertalkokerei 
ein großzügiges Projekt vollendet, das ſich 
ihren bisherigen Muſterwerken würdig anə 
reiht. Das Bedeutendſte der ganzen Anlage 
ift nicht eigentlich die Tatſache, daß alles 
verwandte Baumaterial einſchließlich der kleid⸗ 
ſamen Klinker und der gewaltigen Betonklötze von 
den Schaffgotſchſchen Betrieben ſelbſt hergeſtellt 
worden iſt, ſondern daß alle Anlagen für den 
weiteren Ausbau hergerichtet find, zu⸗ 
geſchnitten auf konjunkturell beſſere Zeiten und 
auf die Ausgeſtaltung der chemiſchen Indu- 
trie durch Ausnutzung der nahen Kalklager. 


. * 
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ſind vorgeſehen: Normal wird mit Gas gefeuert, 


Die Odertalkokerei in Betrieb | 
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Die glückliche Geburt eines mun- 


teren Jungen zeigen in dankarer — Ein Tonlustspiel von Qualität! 
Freude an Dienstag, 8; März 
Beuthen Der beliebte Komiker 
Baumeister Erich Draub 13 MAX ADALBERT 
und Frau, Johanna, geb, Schoefer. Elisabeth von England in seinem lustigsten Film 
Historisches ; i 


Schauspiel von 


leiwi 7. M 1 j 
2 eiw tz, den ärz 1932 Ferdinand Bruckner 
zug Hindenburg 
20 (8) Uhr 
Die Blume von Hawai 
Operette . R RESF EE EU PET TRETEN 


von Paul Abraham 


Jagdverein Hubertus, Beuthen O5, 
— 


Am Sonnabend, dem 5.d.Mts., verschied nach langem 
schweren Leiden unser lieber Freund und treuer Jagdgenosse 


Polizeimeister Herr Erich Seidel. 


Wir werden dem treuen Jagdfreund allzeit ein ehrendes 
Gedenken bewahren. Der Vorstand. 


Antreten des Vereins Mittwoch, den 9. d. Mts., 8½ Uhr, 
Große Blottnitzastraße 21. 


mit Marianne Winkelstern 
Ernst Verebes 
Johannes Riemann 
Trude Berliner 
Paul Hörbiger 


Ein wirklich vergnüglicher Filmschwank 
mit einer Fülle der komischsten Situa- 
tionen. mit Bombenrollen für die pro- 
minenten Darsteller, mit schmissigen 
Tanznummern und zündenden Melodien. 


Der Film mit dem größten 


A. B. (00) 


Bitte nochmals anfrog. 


Oundlein 
mit Wolf Albach-Retty 
Otto Wallburg. Rosa Valetti, Kurt Lilien 
Tibor von Halmay, Hermann Blass 
Bisher täglich ausverkauft! 


Stimmung, Schwung, Humor. Eine Tonfilm-Operette, 
die dem — viel Spaß machte und großen 


Statt besonderer Anzeige! Beitall fand. (Berl. Tageblatt) Heiterkeitserfolg! 
Am Sonntag, dem 6. März, verschied nach kurzem schweren Leiden Reichhalt. Neueste Lustiges Beiprogramm 
unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und Großvater Bei . i Ufa N 
F - ene Deulig:Ton:Woche 
Richard Hoffmann m ATE 100 3 


gan E DT Intimes Theater 


Das Kino für Alle! 
SCHAUBURG e 
am Ring 
Nur 3 Tage! Das auserwählte Rıesen-Programm 
e Sry on Poneib 
dn Im Auto durch 2 Welten 
c kin TOM MIX-Sensationstilm 
a. Die Tonwoche 


J Beuthen-Roüberg 
d Scharleyer Str. 35 
Be ee ee er ren nn nm anne 
Nur.3 Tage! Dienstag Donnerstag 


Schuberts Frühlingstraum 


mit Greti Theimer, Siegfried Arno u Lucie Englisch 


Der Detektiv des Kaisers 


mit Otto Gebühr,Olga Tschecho wa, Käthe Haak u.a, 


Pat und Patachon als Modekönige 


Kleine Eintrittspreise: 30, 50, 70 Pfg. 


Kasseninspektor i. R. der fürstlich von Donnersmarck schen Verwaltung 
im 78. Lebensjahr. 
Carisruhe Oberschl., Królewska Huta, den 7. März 1932, 
In tiefer Trauer 
Elfriede Rösch, geb. Hoffmann 
Georg Holtmann und Frau Elsbeth 
Hildegard Hoffmann 
Fritz und Gerda Hoffmann als Enkelkinder 


Die  Beerdii findet am Mittwoch, dem 9. März, nach 4 Uhr, 
vom Beleneostik n Carisruhe OS. aus, ee rz, mittags 4 Uhr. 


zum allerletzten Male! 
Der Ries enerroig 


„Mädchen in Uniform 


DELI 


Soumen os. LTH EAT ER foyngossır.ae 
Ab Mittwoch 
Neues Programm! 


Die Berliner Uraufführung der neuesten 


Tonfilm-Operette: 


3 Linh 


` PAPE ON EE REE SE EEEN E ERED RIE 
war ein noch nie dagewesener Erfolg. 


— ; Sign in den Hauptrollen: Lee Parry, 
im Stadtgarten 


HTSPIELE u Georg Alexander, Magda Schneider, 
LIE Eıwırz EIWITZ 
gegenüber Hauptpost GL 
dienstag Donnerstag 


Kriegerverein Beuthen 08. 
— nn 
Kamerad Herr 


Emil Joachimski 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 


—_ letzten Ehre Mittwoch, den 
9. 1932, vormi 9 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhans: 
Kna Parkstr. Zahlreiches 
Der Vorstand. 


Kriegerverein Beuthen Os. 
Kamerad Herr 
Erich Seidel 

ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
* ip letzten Ehre Mittwoch, den 
9. 1982, vormittags t29 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Gr. Blottnitzastraße 21. Zahlreii Er- 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


einen erwünscht. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
beim Heimgange meines geliebten Mannes, Dr. rer. pol. 
Hubertus Rodewald, möchte ich allen, auch der Ver- 
waltung der Preußengrube AG. und den Vertretern der 
Behörden, meinen 


fiefgefühlten Dank 


aussprechen. 


Kiav:er- 
Stimmungen und Reparaturen 


] E 


Heute | Eine Premiere von Weltbedeutung! 
» FW, Humaus letztes u. Ichönftes Meilterwerk 


Tobh 


heißt: „Das Verbotene“ 
2 besorgt verläßlich und billigst 
Schmitt, Beuth, Hohenzellemstä 


ist das Geheimnis der Südsee Vollschlank! 


q | { & Schöne Bü- 


entschlelert die Liebesgeschichte der Südsee 


9 z 0 & 
müssen Sie sehen! 
B 875 Kaa Tonbeiprogramm Ula-Ton-Wocbe 
Erwerbslo«s zahlen 1. Vor- tell. (Einl. 4 Uhr) 
NEN 
} ae Sch ub oa 


Gleiwitz, Ebertstralle 16, Rul 4675 
Vorlesungsverzeichnis und 


eee Restaurant, Saal u. barten 


in meinem dſtück in R ift ab í 
Maschinenbau — Bauingenieurwesen 1. April an Bantimefäpig 8 in Geldmarkt 
Elektrotechnik — Fernmeldetechnik 
Suchen Sie Gelb? 


Hochfrequenztechnik — Technische Pacht oder Vertretung „ 


Chemie - Elektrochemie - Gastechnik 


Frau Cordula Rodewald. 
Miechowitz—-Prenßengrube, den 8. März 1932. 


Im Belprogramm: 


1 Kurztonfilm v. se Tonwoche 


Herm. Thimig u. s. w. 

mma Mor woc ii 
tert aufgenommene 
— — 


Fräulein bunden en ä 
e 
falsch verbun 


mit der lieb! 

da Schneider, Trude Berliner, 

oh. Riemann, José Wedorn 

Musik von Otto Stransky 
Großes Tonbeiprogramm 

Eirwerbslose bis / Uhr 50 PL. 


können Sie 
selbst er- 
ziel. durch 
einfach un- 
schädl, Method., die ich 
Ihnen kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


Pacht-Geſuche 


Kleineres 


Café 


zu übernehmen 
2 Angeb. unter 


Der meistgelnsenste Roman von 


Der Kriminal-Tonfilm, 
den je sahen! 
In den Hauptrollen: 


Ludwig Diehl 
all, elk, Rasp 


Paul Hörbiger 
Tonbeinrogramm ted. bis *,5 Wr 50. 00 Pi 


ck des Jahres 


a Ab Freitag! Der stärkste Filmeindru 


Mädchen in Uniform 


Früh. Friedrichs-Polytechnikum 
Aufnahme: Reife für Ober- 
sekunda. — Semesterbeginn: 
Mitte April — Mitte Oktober. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Ban nevar eh 0 000 Mark Belohnung 


Havict., ſchöne Ton Pr Mk. nes Ken e pier- i 2 7 i i 2 5 800 Ant ub. tie Ce i 
Ko wat, Bent S., eres kostenlos u - Emailliertechni ran ta Karliner, 2 n DG., 3 12. 7, 
e y 1. age UDSA F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. Keramık, Zementtechnik, Glastechnik. Poſtſtraße 2. * Ear 0g. 


IIIA eginn: hr MAAA AAAAAA ALALA ATIATI TEL II 


Der gewaltigste Film aller Zeiten! Bis me en 
Täglich riesiger Massenandrang|! 
RR Hunderte müssen täglich umkehren! 2 Dl 
j | 
Tausende warten u. wollen ihn sehen! Beuthen / Ring-Hochhaus 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÁAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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Aus Oberſchleſten und Schleſten 


30000 Arbeiter ſtreilen noch weiter 
im dombrowaer Nebier 


Vor dem Gleiwitzer Schwurgericht 


Kavalierſcherze und ein Meineid 


(Eigener Berich! 


kennen wollte, was durch Zeugenausſagen wider⸗ 


Gleiwitz, 7. März. 
Gint war ein Tanzvergnügen im 
Schütenhaus Neue Welt. Drei Kavaliere ber 
gaben ſich, obgleich bargeldlos, dahin. Die Brü⸗ 
S. und der Schloſſer D. warfen dann ihr 
ee auf eine junge Dame, nahmen bei ihr am 
Tisch Platz, und man tanzte. Einer der Bri- 
r S. griff, als die junge Dame tanzte, in deren 
Handtaſche und holte einen blanken Taler heraus. 
Die junge Dame hatte das bemerkt. holte die 
Schupo und erhielt ihren Taler zurück, S. kam 
wegen Diebſtahls unter Anklage. Die Sache 
ſah aber für ihn gefährlich aus, denn es lag 
Rückfalldiebſtahl vor, für den das Geſetz 
Zuchthaus vorſieht. Um ſeinen Freund zu 
retten, ſagte D. unter Eid aus, daß es ſich 55 
um einen Scherz gehandelt habe. S. habe ihm 
dies bereits mitgeteilt, bevor die Polizei getom- 
men ſei. Da aber D. beftritten hatte, mit S. wa 
freundet zu fein und dieſen nur „vom Sehen“ 


Förderung des Fremdenverlehrs in Oberſchleſien 


legt wurde, kam er nun unter die Anklage des 


Meineids. 


Die Anzeige wurde übrigens von einem 
H., erſtattet, der ſich an⸗ 


bewohner des Hauſes, 


ur 


ſcheinend an D. rächen wollte, und 


wegen Moineids vorbeſtraft iſt. 
ſchaftsrat Dr Dettmann beantragte gegen D. 
in dieſer erſten Verhandlung, die unter dem Bor- 
ſiß von Landgerichtsdirektor 
Zuchthausſtrafe 
9 Monaten und die Aberken⸗ 
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren. Rechtsanwalt Dr Draub wies 
auf die Lücken in der Beweisaufnahme hin und 
hielt es für nicht ausgeſchloſſen. daß es ſich jei 
nerzeit tatſächlich um einen, 
plumpen, Scherz gehandelt habe. Das Ge- 
richt nahm dann fahrläſſigen 
verurteilte D. zu 6 Monaten Gefängnis. 


ſtattfand, eine 


1 Jahr und 


eine nationale Aufgabe 


Ratibor, 7. März. 
Oberſchleſiſchen 
hat Diplomhandel3- 


Im Auftrage des 
VBerkehrsverbandes 
lehrer Adolf Grünthal, wiſſenſchaftlicher 
Hilfsarbeiter am Forſchungsinſtitut für den 
Fremdenverkehr, Berlin, eine umfaſſende Unter⸗ 
ſuchung über den Fremdenverkehr in der Pro 
vina Oberſchleſien angeſtellt. Der Sachverſtän⸗ 
dige kommt zuſammenfaſſend zu. dem Schluß, daß 
es ſich um zwei Kategorien von Fremden ⸗ 
verkehr in Oberſchleſien handelt: um die För- 
derung des inne roberſchleſiſchen Frem⸗ 
denverkehrs und um die Förderung des Frem ; 
denverkehrs von außerhalb der Proe 


überwiege. Der Erholungs- und Sportreiſever; 


S 


Dr. 


wenn 


Falſcheid an und 


Sosnowitz, 7. März. 

Das Miniſterium für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge hat die ſtreikenden Arbei⸗ 
ter des Dombrowaer und Krakauer Kohlen 
rebiers darauf aufmerkſam gemacht, daß jie bis⸗ 
her ſechs Prozent ihres Jahreseinkommens 
eingebüßt hätten, ohne etwas erreicht zu 
haben. Da der Streik nichts mit einer realen 
Lohnpolitik zu tun habe, jollte ſeine möglichſt 
baldige Beilegung im Intereſſe der Arbeiter 
liegen. : 

Nach neueren Feſtſtellungen find im Dombro- 
waer und Krakauer Kohlenrevier insgeſamt 
30000 Arbeiter vom Streik erfaßt. 
Die Organiſation Polſka Praca hat ſich von den 
den Streik begünſtigenden Gewerkſchaften „abge 
ſondert und ihren Mitgliedern Wiederauf ⸗ 
nahme der Arbeit empfohlen. Dieſer Auf⸗ 
forderung ſind jedoch nur etwa 300 Arbeiter nach⸗ 
gekommen. Der Zentrale Bergarbeiterverband 
wird in der morgen ſtattfindenden Kreis 
delegiertenkonferenz ſich über weitere 
Schritte ſchlüſſig werden. Die Modrzejower In- 
duſtriewerkſtätten ſind neuerdings vom Streik 
bedroht, da die Arbeiter am Mittwoch in den 
Ausſtand treten wollen, wenn ihnen die noch aus 
dem Dezember rückſtändigen Löhne nicht bis zu 
dieſem Termin ausgezahlt werden. Im übrigen 


Prit- 


der jelbit 
taatsanwalt⸗ 


Grützner 
von 


auch etwas 


kehr innerhalb Oberſchleſien ſei noch ausbaufähig 
durch Erſchließung von für die Stadtbewohner 
ſchnell und billig zu er reichender Ausflugs ; 
und Erholungsorten. Die Ablenkung des 
Stromes der einhermiſchen Reiſenden von ihrer 
Bewegung über die Grenzen der Provinz hinaus 
ſei eine durch den freien Wettbewerb des einzel⸗ 
nen zu löſende Aufgabe, wobei jedoch geogra. 
phiſche Momente als ein ſtarkes Qin» 
dernis aufträten. Der größte Teil des Frem- 
denverlehrs aus dem Reiche jei Berufsreiſever⸗ 


gen worden. 


iſt die Stimmung unter den Maſſen der Arbeits ⸗ 
loſen und Streikenden äußerſt ger e izt, weil die 
Arbeitgeber zum Teil für die Streikenden neue 
Arbeiter eingeſtellt haben und die Polizei die zu 
Tauſenden auf den wilden Schächten arbeitenden 
Perſonen mit 
Es ſind neue Polizeiverſtärkungen zum Schutz 
der Betriebe und der Arbeitswilligen herangezo⸗ 


dem Gummiknüppel vertreiben. 


kehr, der von der 
ſei. Die Förderun 


Wirtſchaftslage ſtark abhängig 
g des Fremdenverkehrs in und 


—— —— 
lizei bis jetzt noch immer nicht gefaßt worden. 
Im Laufe des Sonnabend nachmittag fand er ein 


meinſam bedingt, 


Landſtraßen 


vinz nach Oberſchleſten. Beide Gruppen feien ge 


einmal durch die Verkehrs- 


mittel und die Gaſtſtätten. Abgeſehen von den 


ſeien die Verkehrsmittel 


in 


Oberſchleſien im allgemeinen gut ausgebaut — 
hier dürfte der Oberſchleſiſche Verkehrsverband 
einen der von ihm zu der Veröffentlichung gemah- 
ten Vorbehalte annehmen —, dagegen ſeien 
die Gaſtſtättenverhältniſſe unterſchied⸗ 
lich. In letzterer Hinſicht ſpielt der Verfaſſer 
des Gutachtens auf ein Eingreifen von evtl. noch 
zu ſchaffenden Verkehrsorganiſationen an. Der 
inneroberſchleſiſche Fremdenverkehr ſei in der 
Hauptſache Geſchäfts⸗ und Erholungsreiſeverkehr, 
wobei bei letzterem der Wochenendverkehr 


Kunſt und Wifienichaft 


Karl Ludwig Schleich 
i Zu ſeinem 10. Todestag 
Dem Mediziner Karl Ludwig 


n 

Gedenkaufſätze widmen. Dem 
n, als den ihn 
dieſe Zeilen gel⸗ 


war er mit dieſem Kreiſe der 
in engſte Berührung getreten und 0 
ihnen iſt er ſein ganzes Leben hindurch ein 
intimer reund geweſen; zum ſterbenden 
Strindberg iſt er ans Krankenlager mecilt, 
ohne ihm freilich noch helfen zu können. Richa 
Dehmel hat er vom Tode errettet. 
ki Sonin een Aug Welt- a Mienichen- 
ıfaflung hat er in nen „ tungen“, in 
feinem Buche „Wonder Seele” man bente: 
ein e Werk, das in wenigen Jahren 
W Auflagen hatte, in dem Buche „V 
Schaltwerk der Gedanken, und 
feinen Lebenserinnerungen betitelt „Beſonnte 
er gangenheit“ niedergelegt. 


man bon 


* 


75. Geburtstag Prof. Wagner-Jauregg. Pro- 
feſſor Julius Wagner-Jauregg, der am 
„März in Wie n das 75 Lehens jahr vollendete, 
würde iich durch ſeine Geſamtleiſtung auf dem 
ganzen Gebiet der Pſychiatrie und Neurolo ; 
ie, namentlich ſeine rienntnifie zur Vererbung 
Geiſteskrankheiten und jeine Förderung der 
Bekämpfung von Epilepſie und Kretinismus, in 
die erſte Reihe der lebenden Aerzte geſtellt haben, 
auch wenn er nicht durch die von ihm begründete, 
mit dem Nobelpreis gekrönte biologiſche Ber 
handlung der rn Ra 
exregern Weltruhm erwerben hätte. Der 
ademie von Stockholm gehört er als Mitglied, 
der Wiener Akademie als Ehrenmitglied an. Ber» 
ſuche, die er neuerdings unternommen hat, fein 
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nach Oberſchleſien jet nicht nur eine wirtſchaft⸗ 
che, ndem and), einen nat ig nale Ani., 
gabe. Dieſe könne am beſten gelöſt werden durch 
Zuſammenfaſſung aller intereſſierten Kreiſe zu 
gemeinſamem Handeln unter der Vorausſetzung 
der wohlwollenden Hilfsbereitſchaft aller amt⸗ 
lichen Stellen. 


Der „Aetzer“ am Werk 
Kattowitz, 7. März. 
Der unbekannte Mann, der in mehreren Fällen 
ſich an Frauen her angemacht und ihnen 
durch Begießen ihrer Kleider mit einer ätzen ⸗ 
den Flüſſigkeit ſchweren Schaden zugefügt die Einbrüche, 


Wo bleibt 


neues Opfer. Einer 16jährigen Schü. 
ler tn wurde der Mantel durch Begießen mit! 


der Säure böllig zer ſtört. Der „Aetzer“ konnte 
wieder unerkannt entkommen. ; 


der verftürtie Polizeiſchutz 
für Guttentag? 


Guttentag. 7. März. 


Den Kreiſen Roſenberg und Kreuzburg iſt vom 
Polizeipräſidium Gleiwitz ein Zug Polizeibeam⸗ 
ten und 3 Ueberfallabwehrwagen zur Verfügung 
geſtellt worden. 
tag wurde vergeſſen. In letzter Zeit haben 


Der Grenzkreis Gutten⸗ 


Unſicherheit uſw. in erſchreckender 


ralyſe mit Malaxia⸗ 


Verfahren ⸗ſinngemäß anch; dnderen“geiſtigen Ex- 


krankungen 
lich bei ìi 


der 


der Berührungen a 


kademien von Münche 


Lemberg. 
Ar 
— e 


organiſchen Ch 


at im 
Dr. med. h 
der Natur 

ört den 

ien an. 


geſehenſten f 
deranſtaltet anlaßlich 
20. bis 25, März eine 
von Paris nu 
mar. Auf der Rü 
Ausſtellung 


gegenüber anzuwenden, 


die Farbenherſtellung wichtigen 
n und den Pſeudoſäuren; die 
rundriß dargeſtellt. 


c. und Bet: e. h 
orſchenden Geſellſchaft 
kademien von Leipzig, 


hat, ift trotz ber eifrigen Nachforſchungen der Po- Weiſe zugenommen. 


jngendlichem Irreſein zu Erfolgen ges 


at er den Horizont ſeiner 
namentlich 


ge 
unſt geleiſtet. vig: minder bedeutſam find feine 
rundfra 8 s 
n 


üb t geweſen. 
Bie ka in Se 


Vänfunnfießginlährig. 
i res den, wohin er ſich 
einer 1927 erfolgten Emeritierun 
hat, beging der Chemiker Geh. Hofrat Prof, Ar- 

H am 7. März den 75. Geburtstag. änderten Aufgaben notwendig macht. 


und 1 iy Seine Hauptarbeiten gelten 


Di 


d 


oek Si e zur Goethe. Feier in f 

mar, Die „ elles Litteraires“, eine der an- intendanz mitgeteilt, da 
ſiſchen Literatur-Zeitichriften.“ barungen unzut 
des Goethei 
Geſellſchaftsjahrt ! gemeinſchaft 
rankfurt und 
Hrt wird in Erfurt. 
„Goethe und Napoleon“ beſichtigt: 
außerdem it noch ein Aufenthalt in 

N 


haben er dee Beſichtigung der Badeein richtungen 


trzygowſti ift zu 
Schleſien geboren und 


Stereochemie 


Zürich und ge 
Göttingen und 


Wenn auch die hieſigen Po- 


und Kuranlagen vorgeſehen. 


führt. l 82 
piei Strzygowſki bzigjährig. Am 7. Mä i 
ojei egen Rebsigiihrio MT mes | Schriftſtellertaaung in Beuthen 


Qof» 


ärz, 

! Statt. 
ehenden Sonna 
t 


Tietjen bleibt 


lehrte von 1887—1892 in Wien, bis 1909 in Graz, 
eitdem wieder in Wien 1 Bre it Mitglied der| In den Nachrichten über eine Reorganiſation 


rafau und der Staatstheaterverwaltung bemerkt 


der Ükrainiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes: 


Durch die Notverordnungen, die den Wegfall 
In] der Stansstheater in Kafel, Wiesbaden und des 
nach] Schillertheaters zur Folge haben, iſt eine Lage 
die die Anpaſſung der geſamten 
Theaterverwaltung an die verminderten und ver- 
ne Aen 
derung in der Leitung der Generalintendanz 
fir und der Oper kommt nicht in Frage. 
ü 
azoverbindun⸗ 


zurückgezogen] geſchaffen, 


Keine Theatergemeinſchaft 
Magdeburg. M den in den letzten Tagen ver- 
breiteten Mel waga über die bevorſtehende 
Gründung einer Theatergemeinſchaft zwiſchen 
dem Braunſchweigiſchen Landestheater ng dem 
Magdeburger Stadttheater unter dem braune 
ſchweigiſchen ndendanten Dr Him mig⸗ 
hoffen wird bon der Magdeburger General- 

dieſe Verlaut⸗ 
reffend find. Magdeburg 
ſich mit einer für eine Theater ⸗ 
einfa geeignete Stadt zuſammen⸗ 
Wei⸗zuſchließen und verhandele auch gegen 
rt die mit mehreren Bühnen, komme Braun» 
ea aus beſtimmten Gründen hierfür nicht in 

etracht. 


Braunſchweig⸗ 


Hantzſch ift 
Ehrenmiiglied 


Mei- 


ahres vom | beabjichtige zwar, 


Wies ⸗ 


1 


- | rezitieren. 


Einen Beſſern find Du nit! 


Für die Dauer der Wahlvorbereitungen iſt 
in Oppeln eine Preſſeſtelle des Staatsminiſte⸗ 
riums beim Oberpräſidium in Oppeln eingerich- 
tet worden, für deren Leitung der Feuilleton; 
redakteur Kurt Mandel auserſehen wor- 
den iſt. Das politiſche Maſſenkonzert der Reih- 
präſidentenwahl wird alſo von den ſo liſti⸗ 
ſchen Flötentönen eines Muſikreferenten 
begleitet werden; hoffentlich gibt das einen guten 


Klang! 


Wir wiſſen vorläufig nicht, welche Junt» 
tionen im einzelnen Herr Mandel aus Glei⸗ 
witz in feiner proviſoriſchen Poſition ausübt, hal⸗ 
ten aber Gerüchte für belanglos, wonach er 
in beſonderem Vertrauensauftrag der Preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung eine Art „Ueber⸗ 
wachung“ der geſamten oberſchleſiſchen Preſſe 
mit vertraulichen Berichten an das Innenmini⸗ 
ſterium ausüben ſoll. Wir könnten uns jeden ⸗ 
falls denken, daß der Chef der Oppelner Regie⸗ 
rung ſich für ein ſolches Amt nicht gerade einen 
Feuilletoniſten auswählen würde, u. A. w. g. 


lizeikräfte mit allem Eifer arbeiten, ſo wäre doch 
in der unſicheren Zeit em verſtärkter Po- 
lizeiſchutz am Platze. 


1 Wie konntest Du nur. Liese], 


annehmen, wo der Arzt dir 
en deines Hämorrhoidal- 
ätigkeit auszuüben.“ — 
empfahl, e 


diese Stellun 
doch verboten hat, we 
leidens eine sitzende i 

„Ja, aber seitdem er mir 
Zeitlang Posterisan, Salbe und Zäpfchen, zu 
verwenden, geht es mir glänzend, Die elenden 
Schmerzen und der unerträgliche Juckreiz 
sind verschwunden. Jetzt halte ich das lange 
Sitzen gut aus, und die Arbeit macht mir 
wieder Freude.“ s 

Die Tube Salbe kostet etwa RM. 1.60, die 
Packung Zäpfchen etwa RM. 2.40 und ist in 
jeder Apotheke erhältlich. : 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in Beu- 
then um 20,15 Uhr „Eliſabeth von. England“; 
20 Uhr „Die Blume von Ha; 
iſt in Beuthen als 24. Abonnements: 
der Operette 


in Hindenburg um 
wal“. Mittwoch 
vorſtellung um 20,15 Uhr die Premiere 
„Die Geiſha“ von Sidney Jones. Spielleitung: 
[Theo Knapp, muſikaliſche Leitung: Erich Pete r. In 
Gleiwitz iſt am penan Tage als 24. Abonnemenispor- 
ſtellung um 20,15 U „Straßenmuſikanton“,. 
Das Beuthener „Goethejahr“ beginnt am 12. März mit 
einer neuen Einſtudierung von Goethes „ 
1. Teil. Die Feſtvorſtellung beginnt um 20 Uhr. 
10. Theatereinführungsabend. Anläßlich der 
aufführung von Goethes „Fa u it”, 1. Teil, wird Re- 
dalteur Cwienk am Freitag, dem 11. März. 20,30 
Uhr, in der Stadtbücherei über das Werk ſprechen. 
Oberſpielleiter Adelt wird einige Szenen aus „Fanſt“ 


Ein 


fell sabend zum Fauſt. Die am Sonnabend 
im Ober da hen Landestheater 


stattfindende Erſtauf⸗ 

durch einen Vortrag 
aal der Stadtbücherei 
eingeführt. Nach dem Vortrag wird Oberſpielleiter W. 
Adelt Szenen aus dem „Fauſt“ ſprechen. 


Freie Volksbühne, Beuthen. Am Donnerstag wird 
als Pflichtaufführung für die Gruppe B die Oper 
„Jenufa“ gegeben. 

Vl TER gaſtiert in Beuthen und Gleiwitz. 
Anläßlich der Goethewoche in Beuthen wird Alexander 
Moiffi ein einmaliges Gaſtſpiel in Beuthen und 
Gleiwitz geben. Moiſſi wird die Rolle des Mephiſto 
in Goethes „Fauſt“ verkörpern. Am Mittwoch, dem 16. 
R ſpielt er im Beuthener und am Sonnabend, dem 
19. März, im Gleiwitzer Stadttheater. Die Gleiwitzer 
Abonnenten werden hierdurch darauf aufmerkſam 
vom 23. März 
damit für ſie 
Die „Fauſt“⸗ 
ſteht daher im 


führung „Fauſt“ I wird am Freita 
von Redakteur Cwienk im Leſe 


gemacht, daß die Abonnementsvorſtellung 
auf den 19. März vorverlegt wird, 
der Veſuch des Gaſtſpiels ermöglicht tft. 
None Mittwoch, dem 23. März, 
freien Verkauf. 

| Gonit mit dem Dresdner Streich⸗Quartott. 
Eine muſikaliſche Feierſtunde ganz beſonderer Art vera 
anſtaltet das berühmte 


Dresdner Streich 
Quartett am Mittwoch, dem 16. März, 20 Uhr, in 
Beuthen im Evangel. Gemeindehaus und am Donners: 
tag, dem 17. März, 20 Uhr, im Evangel. Vereinshaus 
in Gleiwitz. Das Quartett bringt „Deutſche Rammer: 
muſik der Goethezeit“ zum Vortrag, und zwar Mor 
aarts entzückendes Jagd⸗Quartett (Köchel 458), deſſen 
Sätze durchaus auf Frohſinn und Heiterkeit geſtimmt 
fnd, Haydns Quinten-Juartett Op. 76 Ar. 2 und 
Beethovens A⸗Moll-Quartett Op. 132, welches mit 


wärtig Ft als eines der edelſten und ergreifendſten Quar- 


tte zu bezeichnen ijt. — Muſikdirektor Franz Kauf, 
Gleiwitz, hält vorher einen Vortrag über das Thema: 
„Goethe und ſeine Beziehungen zur Muſik.“ — Vorver⸗ 
kauf Cieplik, Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg eröffnet. 
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Oppeln, 7. Mär;. 

Sonntag früh gegen 0,30 Uhr wurde nach der 
Durchfahrt des FD 337 in Klm. 25,2 der Strecke 
Kandrzin— Oderberg eine männliche 
Leiche im Gleis Oderberg Kandrzin aufgefun⸗ 
den. Der Tote wies am Hinterkopf eine ſchwere 
Verletzung auf. Nach den vorgefundenen Papie⸗ 
ren iſt der Tote der Hausdiener Alfred Mat⸗ 
thias, geboren am 18. Oktober 1901, wohnhaft 
in Berlin. 

Die noch am Sonntag eingeleiteten Ermittlun— 
gen der bieſigen Staatsanwaltſchaft, gemeinſam 
mit einem Fahndungsbeamten der Reichsbahn, 
haben zu dem vorſtehenden Leichenfunde folgende 
Feſtſtellungen ergeben: Der Tote, der nach den 
bei ihm vorgefundenen Papieren Hausdiener bei 
der Firma Friedländer & Co. in Berlin 
war, iſt zwiſchen Buchenau und Markowitz aus 
dem SD 337 geſtürzt und hat dabei den Tod ge⸗ 
funden. Anhaltspunkte für ein Ver ſchulden 
dritter Perſonen an dem Tode des Mat- 
thias haben ſich bisher nicht feitftellen laſſen. 
Matthias, der auf der Fahrt von Berlin nach 


kra Beuthen, 7. März. 
Der Werbung um die von den Krieger- und 
Kameradenvereinen erfaßbare Jugend galt eine 
Werbeveranſtaltun g des Kreiskrieger⸗ 
verbandes im großen Saale des Promenaden- 
Reſtaurants. Der Saal war dicht gefüllt, als der 
Leiter der Veranſtaltung, Zollamtmann und 
Hauptmann der Landwehr, Hunger, die Ver⸗ 
ſammlung eröffnete. Er ſprach über Zweck und 

iel der Kyffhäuſer⸗Jugendgruppen. i 
Bergverwalter Schmidt, der Vorſitzende 
des Karfer Kriegervereins, betonte den Wert 
der Kyffhäuſer-⸗ Jugendgruppen für Volk 
und Vaterland. Kyffhäuſergeiſt fei der echte deut⸗ 
ſche Geiſt der Zucht und Ordnung, der Mann- 
haftigkeit, der Ehre und guten Sitte, der treuen 
Liebe zu Volk und Vaterland. Der Kyffhäuſer⸗ 
geiſt iſt ein nationaler Geiſt. Die Jugend 
ſoll an Deutſchlands Zukunft glauben. In der 
Geſchichte eines Volkes dürfen die großen Zeiten 
nie vergeſſen werden. Die letzte große Zeit des 
deutſchen Volkes war vor faſt 18 Jahren, als der 
Weltkrieg begann. Was die Jugend damals an 
Begeiſterung und Opferfreudigkeit für das 
Vaterland zeigte, das gehört zu dem Herrlichſten 
einer ſittlichen Kraft überhaupt. Heute ſieht es 
in unſerem Vaterlande leider anders aus. Die 
Kette von Verſailles laſtet auf dem deutſchen 
Volke. Was nicht mit den Waffen erkämpft 
wurde, ſoll auf andere Weiſe erzwungen werden. 
Das darf die deutſche Jugend nicht zugeben. An 
ihr wird es liegen, ob Deutſchland wieder frei 
wird oder in Sklavenkeiten bleibt. Die deutſche 
Jugend hat die heilige Aufgabe, das Vaterland 
wieder zu Ehren und Glanz zurückzuführen. Die 
Jugend kann ihre großen Aufgaben nur erfüllen, 
wenn ſie ſich die Väter und Großväter zum Vor⸗ 
bilde nimmt und ebenſo opferfreudig für 
das Vaterland eintritt. Die mit echtem Kyff⸗ 
häuſergeiſt erfüllte Jugend werde ihren Mann 
ſtehen und ihre Pflicht erkennen. Der Redner 


Beſtandenes Examen. Studien referendarin 
Dil. Luzie Wrzeciono, Tochter des Lehrers 
Valentin Wrzeciono aus Beuthen, beſtand vor 
dem PSK. das philologiſche Aſſeſſorenexamen. 

* Amtsanwaltſchaftsleiter tritt in den Ruhe- 
ſtand. Oberamtsanwalt von Lepe ll, zuletzt 
Leiter der Beuthener Amtsanwaltſchaft, der feit 
23 Jahren beim Beuthener Amtsgericht Dienſt 


A 


verſieht, tritt am 1. April in den Ruheſtand 
And wird nach Bad Warmbrunn überſiedeln. 

WMDeulſchnationale Volkspartei. Die Ver⸗ 
kttauensleute der Dentſchnatfonalen 
Volkspartei und des Stahlhelms des 


Kreiſes Beuthen trafen ſich bei einer Ber- 
ſammlung am Sonntag, bei der Dr Klei 
ner über die Entwicklung Auskunft gab, die zur 
Aufſtellung des Stahlhelmkameraden Dueiter- 
berg geführt hat. Der Erklärung des Redners, 
daß es Pflicht jedes Gefolgsmannes Hugenbergs 
und jedes Stahlhelmkameraden jei, durch inten: 
ſives Arbeiten für einen ſtarken Erfolg der Pa⸗ 
role Dueſterberg zu werben, ſtimmten die bol- 
zählig verſammelten Vertrauensleute begeiſtert 
zu. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, ſpricht 
Kamerad Dr. Kleiner in einer lebten grn» 
Ben Kundgebung, die ebenfalls im Promes 
naden Reſtaurant ſtattfinden wird. 

er ene des Hindenburgausſchuſſes. 
Der Ueberparteiliche Hindenburgausſchuß bat 
deine Geſchäftsſtelle am Kaiſer⸗Franz⸗Joſerh⸗ 
Platz eingerichtet. In dieſem Büro können Ver ⸗ 
hrauensleute der Vereine, die mit hinreichenden 
. Ausweiſen verſehen find, Propagandamaterial 
i mdzettel, Vortragsmaterial auch für Licht⸗ 
$ bildervorträge niw.) den Tag über abholen. Am 
Dennerstag um 20 Uhr veranſtaltet die er. Aug- 
ſchuß im Großen Schützenhausſgal einen Werbe: 
abend, an dem Geheimrat Cleinow, Berlin, 
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d über „Der nationale Oſten wählt Hindenburg“ 
ſyprechen wird. Eintritt 20 Pig. Erwerbslose 
10 Pfennig. $ z 

275 , Kameradenperein ehem. Jäger und 
Schützen. Kameraden⸗Verein ehem. Jäger 
2 und Schützen hielt feine Monatsverſammlung ab, 
3 
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Werbeveranſtaltung des Beuthener 
Kreiskriegerverbandes 


[Eigener Bericht) 


des Landesſchützenverbandes, ehrte die Jugend- 


Seutģen und Kreis 


bott, Oberturnwart Peſchke. 1. Turnwart 


biel 


R n er 


Rätſelhafter Sturz aus dem fahrenden D-Zug Im Dienſte der Nächſten liebe 


Ein Hausdiener mit adligem Gepäd Fahresſchau des Caritasverbandes Beuthen 


Budapeſt begriffen war, iſt — wie feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte — von Breslau ab allein in 
einem Abteil 2. Klaſſe gefahren. Von 
den Perſonen, die in dem Abteil nebenan ſaßen, 
iſt irgend etwas Verdächtiges nicht wahrgenom⸗ 
men worden. Als der Schaffner kurz vor Rati— 
bor das Abteil verließ, ſtellte er feſt daß die 
Wagentür offen war. Matthias muß da 
her aus der Wagentür gefallen ſein. a, 

In dem Beſitz des Toten im Abteil wurden ein 
Koffer und zwei Mäntel gefunden. Der 
Koffer ijt mit dem Buchſtaben W., über welchem 
ſich eine ſiebenzackige Krone befindet, ge⸗ 
zeichnet. Wem der Koffer gehört. hat fich noch 
nicht einwandfrei feſtſtellen laſſen. Nach den bis- 
herigen Ermittlungen dürfte der Eigentümer des 
Koffers ein Baron de Wolfner aus Buda 
peſt ſein. Ob Matthias den Auftrag hatte, die 
Sachen des Barons nach Budapeſt zu bringen, 
bedarf noch der weiteren Aufklärung. Die dies⸗ 
bezüglichen Ermittelungen werden bon den 
Fahndungsſtellen Ratibor und Berlin 
fortgeſetzt. 


Eigener Bericht) 
Beuthen, 7. März. 


Der Vorſtand des Caritasverbandes 
hielt ſeine Generalverſammlung ab, die Prälat 
Schwierk eröffnete. Oberfürſorgerin Fräu⸗ 
lein Götzinger gab einen umfangreichen Jah- 
resbericht. Im Vordergrunde ſtand die Arbeit 
an der Jugend, beſonders die Betreuung er 
werbsloſer Jugendlicher. Erwerbsloſe 
wurden im Caritas⸗Jugendheim geſpeiſt. 
Fräulein Götzinger leitete Ausſprache⸗ und 
Unterhaltungsabende: ein haus wirtſchaftlicher 
Lehrgang von den Armen Schulſchweſtern. Frei 
willige Arbeitsſchulung, ein Baſtelkurſus und ein 
Fortbildungskurſus halfen, die Jugend den Win- 
ter über zu beſchäftigen. 

Die „Oberſchleſiſche Fachſchule für 
ſoziale Berufe“ begann ihre Jugendpflege 
arbeit mit der Schulung der erwerbsloſen Xite 
gendlichen. Es fand unter Beteiligung des Ar⸗ 
beitsamtes ein ſechs Wochen langer ganztägiger 
Lehrgang ſtatt. Die Mädchen wurden in allen 
Zweigen der Hauswirtſchaft, im Nähen und 
Flicken und in der Berufs- und Lebenskunde 
unterwieſen. Auch dieſer Lehrgang war mit Spei⸗ 
jung verbunden. Die vorbeugende Arbeit in den 
Kindergärten und Horten des Verbandes betreute 
400 Kinder. 

Die Hauptgeſchäftsſtelle im alten 
Stadthaus, die Stadtverordnete Frau Thiel! 
leitet, erledigte die umfangreichen Arbeiten auf 
den einzelnen Gebieten der offenen Für ⸗ 
ſorge. Für 5013 Menſchen übernahm der Ver- 
hand im vergangenen Jahre die Betreuung; dar- 
unter waren 1155 Pflegekinder, 1197 Unter- 
ſtützungsfuchende, 606 Vormundſchaftsanliegen, 
1009 gefährdete Jugendliche, 311 ſtraffällige Ju⸗ 
gendliche, 292 Wochenhilfen. Die Sprechſtunden 
wurden von 10 708 Perfonen in Anſpruch geno- 
men. Für 244 Perſonen konnten Stellen vermit⸗ 
telt oder fonſtige Unterbringung bewirkt werden. 
Für 132 Minderjährige wurden Vormünder und 
Pfleger vorgeſchlagen und für 70 Jugendliche vor⸗ 
mundſchaftsgerichtliche Maßnahmen angeregt. Der 
Schriftverkehr der Hauptgeſchäftsſtelle zählte 4156 
Eingänge; 3674 Ausgänge und 3000 Erledigungen 
für das Jugendamt. Die Nebenſtelle St. Oba- 
z nch hatte 4744 Sprechſtundenbeſucher, vermit⸗ 
telte 54 Unterbringungen und erledigte 846 Für⸗ 
ſorgefälle im Auftrage des Jugendamtes. 

Bemerkenswert ſind die Caritasarbeit in 
Dombrowa, wo 456 Perſonen betreut wurden, 
und die Leiſtungen der Barmherzigen Schweſtern 
in der Krankenpflege. Es wurden 1533 Haus. 
beſuche bei Kranken gemacht, 141 Krante verpflegt, 
Tag⸗ und Nachtwachen und Hilfeleiſtungen ge⸗ 
währt. Die Hauptgeſchäſtsſtelle führte eine Spei⸗ 
jung für 180 Kinder ein. Das Mittageſſen wurde 
in drei Klöſtern verabreicht! Die Koften wurden 
durch Kirchenkolkekten und Spenden der 
Pfarrer aufgebracht. Anläßlich der 700 Jahr. 
Feier der St.⸗Marien-Kirche wurden 00 Arme 
von Pfarrer Hrabowſky im Schützenhauſe be⸗ 
wirtet. Ein unerwartet günſtiges Ergebnis hatte 
die Sammelwoche Ende September, in der 
der Caritasverband reiche Sachſpenden von 
den Kaufleuten erhielt. Im Laufe des Jahres 
wurden außerdem 1039mal Lebensmittel und 78 
Zentner Kartoffeln ausgeteilt und 2222 Freitiſche 
vermittelt. Auch die lit 


Nebenftelle St. Hyazinth 


hatte erhebliche Aufgaben in der Unterſtützungs⸗ 
fürſorge zu erfüllen. Bei vermittelten Frei- 
lichen im Stadtteil Roßberg wurden 7256; | 
Mahlzeiten verabreicht. Um das Bild der katholi⸗ die barmoniſche Zuſammenarbeit von Caritas und 
ſchen Liebestötigteit abzurunden, fei ermähnt, daß] Magiſtrat hervor. 

* Heutſchuationaler Hanblungsgehülfenverband. In find mit Lilian Harvey, Wolf Al bach-Retty, Otto 
der heutigen Monatsverſammlung um 20 Uhr im Saale Wallburg und Kurt Lilien beſetzt. Die ſtimmungsvollen 
des Verbandshauſes, Hubertusſtraße 10, ſpricht Zeppelin] Schlager ſtammen von Jean Gilbert. 

Offizier a. D. Dr. Roſſa, Hindenburg, über „E J. Intimes Theater. Das neue Programm bringt 
. g sfahrten im Weltkriege“. den beliebten Komiker Max Adalbert in ſeinem luſtigſten 
X „ und 3 . Heute abend, 8,30 Uhr] Film „Der Hellfeher“ mit Marianne Winkelſtern, 
ſpricht in den Logen räumen, eßhausſtraße 6, Ju-] rnit Verebes, Johannes Riemann und Trude Berliner. 
ſtizrat Dr. Skaller über das ma „Im Zeichen der“ itol. „Ben Hur“, das gewaltigſte Filmwerk 
Arife.” i x aller Zeiten, jetzt in Tonfaſſung, muß infolge des tög- 
4 * BE A 20 Uhr, Zuſam⸗ woen 15 ig 15 W prolongiert 
N wſtra werden. u ein reichhaltiges n-Beiprogramm. 
Wa Am Sonnabend, 20 Uhr, findet 5 í putia rit 


nen, 78990 Mittag und Abendeſſen verabreicht, 
gegen 300 Lebensmittelpakete und 1509 mal Sachen 
verteilt wurden. Dazu kommen noch Unter⸗ 
ſtützungen durch die katholiſchen Vereine, bejon- 
ders die Vinzenzvereine, Müttervereine und den 
Kathol. Frauenbund. Die Helferinnen der Bahn⸗ 
hofsmiſſion wurden von 275 Perſonen in Mi- 
ſpruch genommen. Im Heim übernachteten 613 
Perſonen. 

Den Kaſſenbericht erſtattete Studienrat 
Thiell. Der Jahresabſchluß zeigt in Einnahme 
und Ausgabe Fajt. je 40000 Mark. Dieſer Pe- 
trag ift der höchſte jeit der Inflationszeit und ein 
Beweis für das Vertrauen, das in den Verband 
geſetzt wird. Zu den Einnahmen haben beigetra⸗ 
gen der Erzbiſchof Kardinal Dr Bertram, die 
Stadt Beuthen, die Schaffgotſchſchen Werke, der 
Zentralverband der Kath. Kirchengemeinde und 
der Diözeſanverband Breslau, der Caritasver⸗ 
band Oberſchleſien, der Freikuxgelderfonds. Der 
größte Teil der Einnahmen entfällt auf Erträge 
der Kirchenkollekten. Hausſammlungen, Blumen⸗ 
tage und Beiträge und Spenden verſchiedener 
Vereine. Anſehnliche Beiträge leiſteten die Ver⸗ 
eine katholiſcher Lehrer und Lehrerinnen. 1932 
wird der Verband wohl in noch ſtärkerem Um⸗ 
fange als bisher in Anſpruch genommen werden. 
Seit J. Februar finden die Sprechſtunden 
in Unterſtützungsangelegenheiten in den einzelnen 
Pfarreien unter Mitwirkung der Vinzenz⸗ und 
Müttervpereine ſtatt. 

Neben 379 Kleinrentnern, 883 Sozialrentnern, 
1478 Armenunterſtützte find in Beuthen 3305 
Wohlfahrtsunterſtützte. Letztere, zahlenmäßig am 
ſtärtſten. unterſcheiden ſich innerlich von 
den übrigen Gruppen. Es jeien Lente, 
die in der Vollkraft der Jahre ſtehen und in erſter 
Linie Arbeit, nicht Unterſtützung verlangen. 
Es fci zu hoffen, daß die Reichsregierung endlich 
in dieſem Sontmer ein Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm veröffentlicht und die nötigen Mittel be⸗ 
reit ſtellt. Im Rahmen dieſer Aktion könnte 
dann der Caritasverband die örtlichen Stellen bei 
Auswahl von Arbeiten und Arbeiter beraten. Er 
könnte, da es ſich ja wohl um ein großes Siede⸗ 
lungs- und Umſiedelungswerk handeln dürfte, das 
Werk dadurch vorbereiten, daß er in der indu⸗ 
ſtriellen und ſtädtüchen Bepölterung die Luſt zu 
gärtneriſcher und landwirtſchaftlicher Betätigung 
weckt. Alle brachliegenden Bauplätze könnten in 
dieſer Weiſe beſtellt werden, damit wirtſchaft⸗ 


richtete die Bitte an die Väter, ihre Söhne den 
Kyoffhäuſer⸗ Jugendgruppen zuzuführen. Er er- 
klärte die Jugendarbeit im Kyffhäuſerbunde, 
deren Endziel die Erlangung der Weh rhaftig⸗ 
keit jei. Die Rede klang in einem Treue 
gelöbnis zum Vaterlande aus, das im gemein⸗ 
ſamem Geſang des Deutſchlandliedes ein 
machtvolles Echo fand. 

Bergwerksdirektor Arnold, der Kreisleiter 


gruppe des Kriegervereins Miechowitz, die in 
einer Stärke von 160 Jungmannen angetreten 
war. Er hob die in dieſer Gruppe geleiſtete Ar⸗ 
beit hervor und überreichte ihr im Auftrage des 
Preußiſchen Landeskriegerverbandes die Kyff⸗ 
häuſerfahne. Er ſchilderte die Fahne als 
Sinnbild der Treue, der höchſten Kriegerehre. 
Im Feldzuge 1870/71 haben die Franzoſen nich 
eine Fahne erobert, während 107 franzöſiſche 
Fahnen und Adler von deutſchen Truppen er- 
kämpft wurden. Eine einzige deutſche Fahne, vom 
II. Bataillon des 61. Inf.⸗Regts., fiel vor Dijon 
den Franzoſen in die Hände. Sie wurde blut⸗ 
getränkt unter einem Hügel von vielen Leichen 
gefunden. Bergwerksdirektor Arnold ſchloß 
mit einem Fahnengedicht. Grubenſteiger Schaf⸗ 
zranek, der Führer der Kyffhäuſer⸗Jugend⸗ 
gruppe Miechowitz, dankte für die Auszeichnung 
und betonte, daß die neue Fahne wohl ein Eym- 
bol der Treue bis zum Tode fein folle, keineswegs 
aber eine Sturmfahne in dem Sinne, daß man die 
Jugendgruppe einer Kriegsſchuldlüge zei⸗ 
hen könnte. Er bat, die Jugend den Kyffhäuſer⸗ 
Jugendgruppen zuzuführen, die, wenn es not tut, 
der Landes verteidigung gegen innere und 
äußere Feinde wehrhaft dienen wollen. Dber- 
ingenieur Preuß, der Vorſitzende des Miecho⸗ 
witzer Kriegervereins, ſchloß fih dem Danke für 
die Fahnenverleihung an und mahnte zur Einig⸗ 
keit. 


Arbeit geſchaffenen Vorrat in den nächſten Win⸗ 


tasperband legt Wert darauf, daß die in wirt- 
ſchaftlicher Not ſtehenden Hilfsbedürftigen mit 
dem Chriſtentum in Berührung bleiben. 

Nach den Berichten hielt Akademie⸗Profeſſor 
Hoffmann einen Vortrag über „Apoſtoli⸗ 
ſche Caritas“. Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick würdigte die gewaltige Arbeit, die 
der Caritasverband zum Wohle der Stadt 
leiſtet. Er dankte im Namen der Stadt dem 
Verbande, beſonders der Geiſtlichkeit, 
Frau Stadtverordneten TH i e LI, den Helferinnen 
und Helfern. In einem Schlußwort dankte Prä- 
lat Schwierk allen beteiligten Kreiſen und hab 


die vom 2. Vorſitzenden Tworel geleitet wurde. 
Es fand eine Beſprechung mit dem Vertreter der 
Bürgerſchützengilde ſtatt, um eine Ermäßi- 
Tung des Pachtzinſes für die Schießſtänd⸗ im 
Schießwerder zu erreichen. Das diesjährige 
Schießen beginnt am 4. April. 


Flüchtlings vereinigung. Die Monats- 
verſammlung der Flüchtlingsve reinigung wurde 
dom Voxſitzenden Janiel eröffnet. Magiſtrats⸗ 
baurat Salzbrunn ſprach über Siedlungs⸗ 
angelegenheiten. 


Reichsbahn⸗Turn- und Sportverein, Der 


im Geme us die Monatsverfammlunglt t © el cer and 8 PAAA ene 
a r n raum“ mi tete imer u i ted i 

— Anſchließend ein Nachtmarſch nach dem Wald. i 5 r Es Ya 
30% 50 y > . : 7057 eim. aiſers“ mit Otto Gebühr, Olga Tſchechowa und 
Reichsbahn-Turn- und Sportverein hielt ſeine Käthe Haak. 3. Film: „Pat und Patachon als Mode⸗ 


den Hauptrollen. 2. Film: „Der Detektiv des 
» 2 7 Sport ⸗Vere [2 25 . t „ 
Hauptverſammlung ab. Nach den Jabresberich⸗ 20 Uhr, findet — — eee 3 — — kön 


ten wurde folgender Vorſtand gewählt: 1. Vor- ſaal der Nenne ebend - verbunden mul pe 
R111 Apeli, * ˖ (Beren 3o 1A) iora Aee, „RUE mod Heute, Dienstag ale 
itzender Reichsbahninſpektor Heiſig. = f Hatt. 7 ò h ei Fi Bei f 
2222 ¶ . 1982. um Diens, | R mänpen in einem Film. Sm "Beiptopsemm ci 
fübrer Hooſe: Kaſſierer Scholtyſſel, Preſſe 7 ee, re A Ah im Sote 
Ignatz, Haupt-Turn⸗ und Sportwart Koch Gewerkſchaftsbund der jeſtellten Gd. Am 
Mittwoch, 20,15 Uhr, im OGeſellſchaftszimmer von Sch 
Knokes Bierhaus, Gleiwitzer Straße 25, Monatsver⸗ 
ſammlung. Reichsbahnamtmann © ero fte ſpricht über 
e Aer zwiſchen den Verkehrs- 
treibenden der Reichsbahn“ Als zweiter Füm bringen wir den ſehr intereſſanten 


„Verein S Shrey. - Monatsſitzung Tonfilm Im Auto d ch i Welt “ $ 

am Donnerstag, abends 8,15 Ar, im Rereinszimmer |: es s dür eee Welten’ un 

bei, Strahwig, Ritteritraße, im Beiprogramm die neueſte Enella-Tonwode. 
Miechowitz 


K der Herz ⸗ Kirche. Die € . 
Be am Dienstag, PAg T und Freitag, akaa 

* Elternabend der Evangeliſchen Schule IV. 
Zu einer Veranſtaltung hatte am Sonnabend die 


ärz, finden im Hotel Europahof, Eingang Gymna. 
Lebrerſchaft der Evangeliſchen 
— — UUü——ꝗ 


Robert Pludra. 2. Turnwart Rudolf Du 


„Ein böjer Reinfall. Im Oztober v. J. 
tra} der Arbeiter Adolf Sch. aus Schombera in 
einem Strafprozeß als Zeuge auf und begab ſich 
nach Abſchluß der Verhandlung ſofort in die 
Kalle, we er Anſpruch ad Zahlung von 5,30 
Mark für ent angenen Schichtverdienſi 
erhob. Das Geld wurde ihm anſtandslos aus⸗ 
gezahlt. Doch ein santer Freund“ brachte es anf 
die große Glocke, daß a Schwindel war. 
Sch. war nämlich — — Zeit kran ge⸗ 
ſchrieben geweſen und itte am fraglichen gr 
wie auch noch längere Zeit nachher noch nicht 
gearbeitet. Er wurde nun wegen Betruges 
gegenüber dem Juſtizfiskus zur Verantwor tu 
gezogen. Der Anklagevertreter bod hervor, da 
ſich gerade dieje Art von Betrugsfällen in letzter 
Zeit mächtig häufen, was allerdings auch ein 
Zeichen der allgemeinen Not ei und 
hielt eine empfindliche Geldſtrafe für am Platze. 
Tatfächlich toll nun Sch. als S'rafe den ſechs⸗ 

n Betrag des von ihm erbeuteten 


S tlohns bezahlen. 


ſialſtraße, ſtatt. 

> Volkshochſchule. Am heutigen Dienstag finden 
folgende Kurſe ſtatt: ar und öffentliches Leben“ 
7 hrer Paul Glombitz ah um W Uhr, Cheffen» f 
dal, rei; nachſtehende Kurſe finden in der Be⸗ 
r ne es I 4 i 
re roeger) von 19—2 r: Engli Stud. eh = 15 7 ? 
Rro 125470 von 1617 Uhr; Nusse Kaub Aar Herd ſteht. und Sanne und Ella ir oard er 
Kronenberg) von 17—18 Uhr; Gymmnaſtir (Fräulein Lautſprecher tagen, was und wie jie kochen oll. 
5 emer”, meint fie, „kann man es ſchon 


Lengsfeld) für erwerbsloſe Frauen und Mädchen un. SO 
um 18.30 Ahr, für berufstätige Frauen und Mädchen] nicht mehr haben. Kochgehilfinnen, die einem 
um 19.30 Uhr, Gartenſtraße. nicht einmal im Wege ſtehen.“ Um ſo dankbarer 
* iſt ſie 9% e 1 ae en 7 
** 4 A — rn Dar frauen. uch ſie part, ohne n einzuf, ranken: 
ae Lz piele Er erfolgreichſte Tonfilm dos beißt, an ch fie verwendet immer und zu 
É allem die nahrhafte, ſo leicht verdauliche und 


ein Schlag“ bleibt des itarfı 
bis Donnerstag auf 1 —— fo überaus ſchmackhafte Sanella-Margarine, 


von den Kläſtern 16 750 Kaffee und Brotportio-⸗ 


lich ſchwache Familien mit einem durch eigene 


tern geben können. Zur Durchführung dieſer und. 
ähnlicher Hilfsmaßnahmen auf weite Sicht wer⸗ 
den neue Mitarbeiter gebraucht. Der Ehari- : 


a2 A An 


Vom Erſtickungstod rechtzeitig 


gerettet 

Gleiwitz, 7. März. 
In der Nacht vom Sonntag auf Montag wäre 
die dreiköpfige Familie Pfau, die 39 Jahre alte 
Witwe Pfau, deren 14jährige Tochter und ihr 
10jähriger Sohn, faſt einer Kohlenoxydgaswergif⸗ 
tung zum Opfer gefallen. Weil der Küchenherd 
keinen Abzug hatte, drangen die giftigen Gaſe in 
das Schlafzimmer ein. Die Frau hatte aber 
noch ſo viel Kraft, um Hilfe zu rufen, ſo daß 
Nachbarn noch rechtzeitig die Sanitätswache alar⸗ 
mieren konnte, die die erforderlichen Gegenmaß⸗ 
nahmen einleitete. 


(Eigener 


Gleiwitz, 7. März. 

Die Sektion Gleiwitz des Vereins rei⸗ 
ſender Kaufleute Deutſchlands hielt unter 
dem Vorſitz von Direktor Flöter eine 
Monatsverſammlung ab, in der Verkehrs⸗ 
fragen im Mittelpunkt der Beratungen ſtan⸗ 
den. Kaufmann Flöter wies nach Eröffnung der 
Sitzung zunächſt darauf hin, daß die Sektion 
bereits in ihrer vorigen Monatsverſammlung 
die Senkung der Tarife bei der Reichsbahn, bei 
der Kleinbahn und im Autobusverkehr gefordert 
hat, ohne daß nennenswerte Ergebniſſe bisher 
zutage getreten ſind. i f bes 


Kommuniſten überfallen einen 
Stahlhelmmann N 
Hindenburg, 7. März. 


Am Montag gegen 0,45 Uhr wurde der Auto⸗ 
oier und Stahlhelmmann Neudeck aus Hin- 


Kaufmann Framik 
richtete über eine Ausſprache, die zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Reichsbahn und des Vr D. ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der Vr D. hat nun erreicht, daß 
in Zukunft auch die reiſenden Kaufleute zu den 


denburg auf dem Nachhauſewege auf der Hod- Verhandlungen bei der Reichsbahn eingeladen 
werden. Die von den Kaufleuten gemachten 


ſtraße von mehreren Perſonen überfallen und 
durch Meſſerſtiche am Kopf und an den Hän- 
den verletzt. Er wurde auf der Arbeiterſama⸗ 
riterwache verbunden und wieder entlaſſen. N. 
bat die Täter an den Abzeichen als Anathi- 
rige der AVD. erkannt. 


In der Nacht überfallen und 
ausgeraubt 


Hindenburg, 7. März. 
Am Sonntag gegen 1,30 Uhr wurde der Ars 
beiter Robert Czok aus Sosnitza an der Ecke 
Kronprinzen⸗ und Wolfgangſtraße von Unbekann⸗ 
ten überfallen und einer Geldbörſe mit 36,— 
Mark beraubt. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen. Die Kripo hat die Ermittelungen 


Vorſchläge zur Verbeſſernna des Ver 
kehrs werden an maßgebender Stelle unter⸗ 
breitet werden. Vor allem wendet ſich der 
Vrͤ D. gegen die große Bezirkskarte, die für 
Oberſchleſien unzulänglich jei. Es kam zum Aus- 
druck, daß dieſe Bezirkskarte erſt dann wirtſchaft⸗ 
lich fein würde, wenn auch Eil- und Schne TI- 
züge benutzt werden könnten. Es wurde ferner 
angeregt, daß die Einlöſungsfriſt für die abge⸗ 
laufene Karte von einem auf ſechs Tage ver⸗ 
längert werde, denn der reiſende Kaufmann hat 


Rokittnitz 

* Abſchiedsfeier. Kaplan 
den Ort wegen Ernennung zum Pfarrer von 
Thule, Kreis Roſenberg, verläßt, fand im 
Pfarrſaale eine ſchlichte Abſchiedsfeier ſtatt, bei. 


Wiſtuba, der 


aufgenommen. der dem Scheidenden von der Deutſchen Jung⸗ 

frauenkongregation ein Speiſeſervice und von 
. K i a n R Kindheit⸗Jeſu⸗Verein ein Gemälde über⸗ 
A nja Eu : icht wurde. Eine Anſprache it Abſchieds⸗ 
Schule die Eltern und Erzieher eingeladen. reicht wurde. Eine Anſprache und Abſchieds 


Dieſe hatten dem Rufe ſehr zahlreich Folge ge- | worte des Scheidenden brachten den innigen Zu⸗ 


leiſtet, ſo daß der Brollſche Saal dicht beſetzt[ ſammenhang des beliebten und geſchätzten 
war. Zu Beginn des Abends konnte der Schul⸗] Kaplans Wiſtube mit der Pfarrgemeinde 


leiter Lehrer Nebiger außer der Geiſtlichkeit 
Vertreter der Behörden, Induſtrie, des Frie⸗ 
denshorts u. a. begrüßen. Er ſchilderte in ſei⸗ 
ner Anſprache, wie es gerade in der jetzigen Zeit 
tot tut, die Kinder für Heimatſinn und Heimat⸗ 
lieder zu begeiſtern, den Volkstanz zu pfle⸗ 
gen, um dem Ueberhandnehmen des „Narren⸗ 
tinges” entgegenzutreten. Das Programm hear r 
in bunter Abwechſlung Lieder, Volkstänze, 

chte und ein Märchenſpiel unter Leitung von 
Lehrer S choen. Mit der Einſtudierung dieſes 
Märchenſpieles hatte Lehrer Schoen eine ſchwere 
Aufgabe übernommen, die er zur Zufriedenheit 
aller Anweſenden glücklich löſte. Lehrer Schoen 


Ausdruck. 


* Ring vom Auto angefahren. Am Sonntag, 
gegen 15 Uhr, wurde die 3 Jahre alte Renate 
Sucker auf der Hindenburgſtraße von einem 
Perſonenkraftwagen aus Mikultſchütz angefahren 
und zu Boden geriſſen. Das Kind erlitt 
eine Gehirmerihätterung und wurde 
nach der elterlichen Wohnung gebracht. 


Bobrek⸗Karf 
Elternabend der Schule III. 
abend pih 


„Der Eltern⸗ 


Fis 


Nordse 
Karpfen 


N R 
9524 
Unsere FRO HJAHRS- 


Neu: Bi 


` |Vaterländ. 


findet am f 


Sonnabend, den 12. März, nachm. 330 Uhr, 
abends 8% Uhr, im großen Saale des 


Konzerthauses in Beuthen OS. 
unter Mitwirkung der Firmen 


HAUS DER HÜTE 

inhaber ERNST CONRAD, Ring-Hochhaus 
ALTE UND NEUE KUNST 
Inhaber AMALIE PREISS 

statt. } 


Wir zeigen eine Fülle einfacher und eleganter. Mode- 
schöpfungen in Schlafanzügen, Morgenröcken, 
wäsche, Kleidern, Mänteln und Pelzen jeder 
Art, neuzeitliche Strick- und Sportbekleidung, 
Kostümen, Komplets und Kinder-Bekleidung, 
sowie eine Sonderschau moderner Badewäsche. 


Ansage: Alfons Fink 
Musik: Astoriaband Künstlerisch. Unterhaltungsteil 


Karten für die Modenschau sind an der Kasse der 
Firma Leinenhaus Bielschowsky zu haben. 


Keller ⸗Straße Ecke 
f Maria 


alsbald 
Neubauten 


frei. 


yal 


Borichläge der Gleiwitzer reiſenden Kaufleute 
für Verlehrsverbeſſerung 


Wünſche der Kaufleute weiterhin in dieſer Rich⸗ 


Bei den Poſtämtern ſoll die Abſtellung dieſer 


— . ̃ ̃⁵v ß ERLERNTE 


von der. Schule III am. Montag, 
Uhr abends im Hüttenkaſino ver⸗ 


Bierhaus noke. 
Heute, auf vielseitigen Wunsch: 


chtag 


Spezialität: 


mit Butter, 
mit holländischer Sauce vom Grill, A 
Jutiander Angelschellfisch 
mit Senfbutter, f 5 


estint 
mit Mayonnaisensalat, 


polnisch, mit Butter. 


SALVATOR 


Frauenverein vom Roten Kreuz 


V . 
Kinderpflegerinnen⸗Schule. 9 Į 11 ° 
verlor. af. ontirmalion 


inn des Schuljahres: 7. April. Bei der 


Anmeldungen täglich 


I» Dermiefung 


Herrſchaftliche 


16-Zimmer-Wohnung 


(Altbau) mito reichl. 
Dorotheenſtraße 55, ; 
für 1. April 1982 zu vermieten. 


In meinem Grundſtück Parkſtraße 2, 
1. Stock, dft eine ie ; 
4-Zimmer-Wohnung mit. allem Komfort, 


Zentralheizung u. Warmwaſſeranlage, 


3 Zimmer-Wohnungen 
gu erfragen bei 
P. Kampa, Beuthen, Goetheſtr. 11, Tel. 2007 dieſer Zeitg. Beuthen. 


Zwei maskierte Räuber 
dringen in eine Wohnung ein 


Oppeln, 7. März. 
In der Nacht zum Sonntag drangen zwei be- 


Bericht) 

1 ; ö ſn˖äei-ũaffnete und mit einer Maske unkenntlich ge⸗ 
andernfalls nicht immer Gelegenheit, den Rück] machte Männer in die Wohnung des Bäckermei⸗ 
zablungsbetraa in Anſpruch zu nehmen. Als ters Töpfer in Malapane ein, während der 
überflüſſig wurde die Gültigkeit der Karte für] Meiſ : R Ni : 

Meiſter noch nicht zu Hauſe weilte. Die allein 


die Strecken von Camenz nach Königszelt. Frei⸗ 
bura, Waldenburg und Dittersdorf bezeichnet. 
Die Verkehrskommiſſion wurde beauftragt, die 


anweſende Frau des Bäckermeiſters und deren 
Tochter wurden zut Herausgabe des Gel- 
des — es waren 300 Mark — gezwungen. Aus 
dem Laden hießen die Räuber auch noch einige 


tung mit Nachdruck zu vertreten. 
Schokoladen waren mitgehen. 


Bemängelt wurde, daß das Poſtamt an der 
Niederwallſtraße eine ſchlecht funktionierende und 
das im übrigen ſo modern eingerichtete Bahnhofs⸗ 
poſtamt gar keine Briefwaage aufgeſtellt hat. 


Del- und Benzinlager ausgebrannt 
? Oppeln, 7. März. 
Im Oel- und Benzinlager neben dem 
Hüttengaſthaus brach aus bisher noch nicht er- 
kannter Urſache am Sonntag nachmittag ein 
Fener aus. Während des Brandes erfolgten 
zwei kräftige Detonationen. Die her» 
beigeeilten Feuerwehren mußten ſich darauf be⸗ 
ſchränken, den Dachſtuhl des Hüttengaſthauſes vor 
einem Uebergreiſen des Feuers zu be 
wahren. Der Brand konnte aber bald lokaliſiert 
und gelöſcht werden. i 


Mängel angeregt werden. Kaſſierer Kaufmann 
Burow ſprach über die Angeſtelltenverſicherung 
in der Beleuchtung durch die Notverordnung, 
wobei er beſonders auf die auftretenden Härten 
hinwies. Andererſeits ſtellte er ſeſt, daß die An⸗ 
geſtelltenverſicherung auf einer geſunden Baſis 
ruht. Die Einzelfragen haben bereits den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchuß des VrͤD. beſchäftigt, der 
bei der Regierung Aenderungsvorſchläge ‘einge 
reicht hat. Beſchloſſen wurde im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verſammlung, im April einen We tbee 
abend zu veranſtalten, bei dem Gauvorſitzender 
Jentſch, Breslau, ſprechen wird. Eine Kom⸗ 
miſſion der Sektion Gleiwitz wird nach Ratibor 
entſandt werden, um dort eine Ortsgruppe 
zu gründen. Ein zlwangloſes Beiſammen⸗ 
sein ſchloß ſich an die Beratungen an. 


eröffneten Kinder. pflegerinnenſchule 
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz, Gleiwitz⸗Stadt abgehalten. Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Raſſek, der ſchon im Herbſt die 
neue Schule einer Reviſion unterzogen hatte, und 
Schulrat Babioch nahmen als Vertreter des 
Regierungspräſidenten an der Prüfuna teil, die 


in den Räumen des Kindergartens ſtattfand. 
Der Prüfung ging die Abhaltung von 


Glotwis 


; Lehrproben voraus, die von gewifenpatier 
* 75. Geburtstag. Emanuel Frey, der lang⸗ ; i 


Ansbildung Zeugnis gaben. In einem beſonde⸗ 


jährige Prokuriſt der Eiſenhandlung Gab- ren Raum waren die Arbeiten der Schülerinnen 
mann, feiert am 9. März femen 75. Geburtstag.] ausgeſtellt. Ueberraſchend war die Fülle der 


gezeigten Handarbeiten, Wäſcheſtücke und 
reizende Spielſachen, aus dem einfachſten Mate⸗ 
rial hergeftellt. Aber auch die im Haushaltungs⸗ 
unterricht erworbenen Kochkenntniſſe, die 
man in einer Schaun geſchmackvoller, einfacher 
Gerichte dort ſehen konnte, verdienten volle An⸗ 
erkennung. Die S 


* Der Reiſeplan der Brieftanbenzüchter. Die 
Reiſevereinigung der Brieftaubenz ü ch te r 
hielt ihre Frühjahrsverſammlung im Lokal Kai⸗ 
ſerhof ab. Der Reiſeplan wurde für die kom⸗ 
mende Flugſaiſon der Alttiere feſtgelegt, und 
zwar: J. 5. Blottnitz, 35 Kilometer; 8. 5. Dam- 
brau, 80 Kilometer: 15. 5. Ohlau, 130 Kilometer: 
22. 5. Arnsdorf, 210% Kilometer (1. Preisflugſ: 
29. 5. Forſt, 330 Kilometer; 12. 6. Torgau, 425 
Kilometer; 26. 6. Eiſenach, 610 Kilometer: 16. 7. 
Aachen, 910 Kilometer. Auch ſoll, wie im vergan- 
genen Jahr, ein Ueberſeeflug von England 
ſtattfinden. Die Flugſtrecke würde dieſes Jahr 
bon Southampton 1450 Kilometer betragen. Im 
vergangenen Jahre betrug die Flugſtrecke von 
Harwich bis Oberſchleſien 1300 Kilometer. Der 
Flug Forſt gilt als broncener Medaillenflug, mit 
Benennung von 3 Tanben, Die Goldenen 
Medaillen werden von Torgau und Aachen 
in Gemeinſchaft des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirkes mit 5 und 3 bengunten Tauben ansge⸗ 
eee Alan ere Aate | 


en ; Schule hat mit dieſer erſten 
Prüfung ihre Berechtigung durchaus nachgewie⸗ 


* Wetterausſichten für Dienstag: Im 
Weſten keine weſentliche Aenderung. Im Oſten 
verbreitete Schneefälle. 


22: ̃ ͤ !.. — e d e 
Margof, kehre W 


ich sche ein, daß Du Recht hast mit deiner Be- 
hauptung, daß eine Dame ihr Aeußeres unbedingt 
pflegen. muß. Nur ist es nicht gleich, wo Du Deine 
Hautpflegemittel kaufst. Ich behaupte, daß Du in 
dieser Beziehung am besten in der Kaiser- 
Drogerie Heller, Gleiwitz, Wilhelmstraße 8, 
beralen und bedient wirst. 


2173 Prüfungen aun der Kinderpflegerinnen⸗ 


erläuterte den Sinn der Märchenſpiele. Den] 14. März nur i i ' 
Schluß des Abends bildete ein allgemein geſun⸗ anftaltet. Der Abend verſpricht einen guten Er⸗ ſchule. In dieſen Tagen wurde. die erſte Wb- * Sigismund. 3A 
genes Lied, bon Lehrer Nebiger angeſtimmt. folg. 1 Ky ihlukpräfene. an ber: im: vorigen Jahr — 


ö-Timmer- 
Wohnung 


mit Diele und reichl. 
Beigel. zu vermieten. 
13. Juretko, Beuthen, 
Hubertusitvaße 11. 


Aus unserem Total-Aus- 
verkauf bieten wir an: 


Wieterverkäu 


Flad me b Bad | 


3 Zimmer, Küche, Bad, 
Entree, iſt für 1. 4. 
in Miechowitz, Verbin- 
dungsſtraße 5, zu ver⸗ 
mieten bei Fleiſcher⸗ 


meiſter Andr. Eryba. 


Laden 


jetzt Zigarrenhaus 
Bena, gegenüber 


Itardsälte 


Dr. Mateito, Bth., 
Dyngosſtraße 40a. 


Papiergeschäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G.m.b.H. 
"Wilhelmstr. 45 -GLEIWITZ Telephon 2200 


Katzlerſtr. 
Groſſer, Vorſitzende. 


mit Beigel. u. Loggia 
zum 1. 4. 2 zu verm. 
Beuth., Dr.⸗Stephan 
Straße 35, 1. Etage. 


Konkursmaſſen verlauf! 

Das zur Konkursmaſſe der Firma Arthur 
Proskauer, Beuthen DS, gehörige Waren ⸗ 
lager, beſtehend aus: kE 
Papierwar., Kunſtkarten, Karnevalsart, pp. 
ſoll im ganzen verkauft werden. Gebote hier⸗ 
auf werde ich am Donnerstag, dem 10. März 
1932, mittags 12 Uhr, im Geſchäfts-okale 
Beuthen OS., Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 8, 
entgegennehmen. Bietungskaution 250 RM. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Lagerbe ſich 
tigung, Einſichtnahme der Tage und der Ber: 
kaufsbedingungen ab 1114 Uhr. 
Konkursverw. Leo Guttmann, Beuth., Ning 8 


einige ganz beſonde 
billige Gelegenhei 
käufe, empfiehlt bei 
zeitgemäßen Zahlungs- 
bedingungen 


Möblierte Zimmer Laden Lobe 


1 evtl. 2 möbl. Zimmer] geeignet f. Zigarren. 
ſind an beſſ. Herrn od. geschäft, zu mieten 
Dame zum 1. April zufgeſucht. Angebote mit 
vermiet, (Klavierben.)] Preisang. unt. B. 481 
Angebote unt. B. 4830 an die Geſchäftsſtelle 
a. d. G. d., 3. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kleiner Laden 


mer me S, 
5 r i zeitge⸗ 
timmer onnund mäßer Miete geſucht. 
mit Beigel, für 1. od. Angeb Mietspreis 
15. April im Str, der u geb. m. Mietsprets 
Stadt geſucht. Zuſchr unter B. 479 an die 
Aue Pirzbongane unf Gt. d. Sto. Sr. 
B. 478 an die Gſchſt. 1 
— Verkäufe 


Beigelaß im 1. Stock, 
in Hindenburg OS., 


Potſtad a. 


zu vermieten. In meinen 
Kleinfeldſtraße find noch 


Ein gebrauchter 


Möhelwagen 


“Zi - m 1. 4] Sonn. 3⸗Zimm.⸗Wohn. 5 g $ 
ae be N ie B. v. Sean Basel Mantel fe. &tinpnitie wies, at bauten geln 
z immer- ohnung zun 1.5 [Witwe, z. 1. Mai gef. ‚um chen Pianobau⸗ Preisangebote unter 
in dem villenartig, modern gebauten Haufe evtl. Tauſch mit 43: billig zu verkaufen fund Reparaturanſtalt,] Ra. 307 an d. Gſchſt. 
Johann⸗Georg⸗Str. 4b zu vermieten. Wohng. Ang. u. B. 482 Max Tichauer, Bth. Be uthen OS., die ig. Natib⸗ 
hen d. creſcher, Beuthen OS. Ia. d. G. d. 3. Beuth. Schnefderſtraße 1. Kaſernenſtraße Nr. 2 Zeitg. Ratibor. 
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des Hauptlehrers Hein, Pommerswitz, an der 
Univerſität Breslau beſtanden. 


Kreuzburg 
ie 1 fen Dienſtjubilaum. Der Leiter des 
Reſtgen Poſtamtes. Poſtamtmann Schuber e 
ging am 7. März fein 10 jähriges Dienſtjubi⸗ 


läum. 

* Entlaſſungsprüfung am Städt. Lnzeum. 
Unter Vorſitz von Oberſchulrat Dr Snie⸗ 
hotta vom Propinzialſchulkollegium Oppeln 
fand die erſte Schlußbrüfung ſtatt. on 
4 Unterſekundanerinnen erlangten 30 die Reife 
für die Oberſekunda eines Oberlnzeums. Es fi 
dies: Fasie, Fellmann, Fonfarg, Ganſe. Gnatzy, 
Saby, Klonz, Kuttig, Kühn, Mitinger, 8 
Mnich, Müller, Salzburg, Smolini ki, Sonnek, Stolz, 
Wawrzinek und Schmidt aus Kreuzburg, 
Klima, Schloßke, Skopek und Biema aus Kon ⸗ 
ſtadt, Hohmann, Kraffzyk, Proske und Watz⸗ 
lawit aus Roſenberg, Jüttner aus Neu- 
Budkowitz, Koska aus Schönwald und 
Meiſter aus Sauſenberg. 

* Generalverſammlung des Kreislandbundes. 
Der Kreislandbund halt am Freitag um 10 Uhr 
vormittags, im Eiskeller feine Generalverſamm⸗ 


OMtommiffe in Oberfhfefen | die Not der deutſchen Annektellten 
x Oppeln, 7. März. in Sitoberjchlefien 


Der Reichskommiſſar für die Oſtgebiete, 
Schlange S chöningen, iſt bereits heute Kattowitz, 7. März. und beleuchtete die unermeßliche Gefährdung des 
Bei der Zehnjahresfeier der Gewerk-] Arbeitnehmers durch den allgemeinen Zerfall der 


abend in Oberſchleſien eingetroffen und hat ſich i 
zu einer Rückſprache mit Major a. D. von ſchaft kaufmänniſcher Angeſtellter im] Wirtſchaft. 

Danenihitd nach Tſcheidt, Kreis Coſel, be- | DHV., die am Sonnabend und Sonntag in Katto.] Der Redner dankte dem Prinzen von Pleß, 
geben. Am Dienstag nachmittag wird der Dit- | witz begangen wurde, jab man in der öffentlichen daß er durch fein Verhalten an der Beſeitigung 
hilfekommiſſar gelegentlich eines Tee⸗Empfangs Kundgebung als Ehrengäſte u. a. den deutſchen] der. Grundübel der Wirtſchaftskriſe mit allen 
mit den an der Durchführung der Dfthilfe bes Generalkonſul Graf Adel mann, den Prinzen] Kräften mitgearbeitet habe. In einer einſtimmig 
en Perſonen eine zwangloſe Ausſprache von Pleß, die Abgeordneten Ulitz und Paw⸗ angenommenen Entſchließzung wurde nach einer 

n. 


las. Sejmabgeordneter Ul itz ſprach in län-] Reihe ſozialer Forderung ausdrücklich feitgeftellt, 


geren Ausführungen über das Thema: „Berufs- daß die im DHV. organifierten Angeſtellten 
ſtand und Volkstum“, wobei er beſonders die] immer unbeſchadet ihrer Zugehörigkeit zum deut. 
ien, was pon den Regierungsvertretern in loben⸗ wichtige Arbeit des DHL. und jeine Verdienſte 5 7 Volkstum auch fremden Staate uuber- 
Sorten anerfannt wurde. Sämtliche um die Erhaltung des deutſchen Volkstums her. brüchlich ihre Pflicht getan hätten und auch weiter 
% Schülerinnen konnten das A b ſchlußzeug⸗ 
nis erhalten. 


vorbob tun würden. Zum Schluß wurde als eine der 
FF R s weiteren Haupturſachen des wirtſchaftlichen Nie- 
q j . Gewerkſchaftsſekretär Koruſchowi hatte j 
„ Wiederſehen mit Elſe Elſter. Durch die 
Filme Die blonde Nachtigall“ und „Purpur und 


` e i 7 A = 2 N 
f f ~ i N å 8 Th St f 3 der gangs in O ſtoberſchleſien eine un 9 e fun d € 
außerdem aber auch durch ihr per⸗ 


leinen Vortrag das h Stener und Zollpolitif, perbunden mit 
1 — Bollönst“ gewählt. In längeren Ausführungen] dem Fehlen jeglicher ſtaatlicher Mittel zur Wie- 

jönlihes Auftreten in den Gleiwitzer Lichipiel- 

bänfern iit Frl. Elie Ek ſter, früher im Haus 


wies er auf die ſozialen Nöte der jetzigen Zeit hin deraufrichtung der Induſtrie bezeichnet. 
Oberſchleſien Gebei lung ab. Dr Dudart, Oppeln, hält einen Vortrag 
. F Han 95 — über „Der Endkampf der deutschen Landwirk⸗ 
weiſe in Gleiwitz weilte und in den UP.-Licht⸗ 129 Mitglieder, davon 46 Jugendliche. Die Abtei⸗ [lung. Vortrag über „Muſiktonintervalle für ſchaft. 
pielen einige Schlager jana, zahlreiche lung gehört dem Bund Deutſcher Radfahrer, dem] Auge und Ohr“. Kin t 
Treunde eines am Tonfilmhimmel aufgehenden Reichsausſchuß für Leibesübungen und dem Ver- „ NSDAP. Biskupitz⸗Borſiawerk, Mittwoch 
Sterns zu finden. Von Direktor Salzwedel! band Deutſcher Jugendherbergen an. Die ſport⸗ finden im Muskallaſchen Saale folgende Ber- jb unten 8 
freundlichſt eingeführt, fang Elie Elſter mit ihrer liche Tätigkeit der Abteilung war außerordent⸗ ſamlungen ſtatt: 16 Uhr Erwerbslofenveriamm- | Itanden, die bisher nur durch Buchſtaben feſt⸗ 
unverändert friſchen, leicht, und locker anklingen⸗ lich rege. An 21 Wanderfabrten nahmen lung, Redner Wim mer, Cottbus, um 20 Urt gelegt waren. Das bat vielfach zu Unklarfeiten 
den und hell tönenden Sopranſtimme zwischen] durchſchnittlich je 25 Mitglieder teil. Es wurden öffentliche Kundgebung, Redner Freiherr von geführt. Um dieſem Uebel abzuhelfen, wurden 
zen Filmen ihre Schlager und fand volle Aner⸗ inSgejemt 28 500 Kilometer zurückgelegt. Das Gregory, Hirſchberg. Am Sonnabend. 20 Uhr, vom Magiſtrat für die Straßen endgültige Be- 

Mitglied Kanſy unternahm eine 22tägige 


ennung in ſtarkem Beifall und Blumen, umſo⸗ Maſſenkundgebung. Redner Dr. Nagel, zeichnungen feitgelept. Die Straße von der 
mehr, als ſie auch auf ie Bühne Be Wanderfahrt durch Schleſien, Mitteldeutihland,| Shweidnib. Brücke am Zurnergarten bekommt den Namen 
Weſtdeutchland und Norddeutſchland. Er legte * Vom Stadttheater, Heute, 20 Uhr, letzte Kreuzherrn⸗Weg“ Die Neuhofer Straße 
2300 Kilometer zurück und wurde vom Bund Aufführung der Operette „Die Blume von hat ihren Namen behalten. Von der Neuhofer 
Deutſcher Radfahrer mit der großen Bun- 
des mappe ausgezeichnet. Ferner machte Ronin 


Hawai. Straße zweigt fih etwa bei der Gagfah ⸗Siedlung 
einen Jugendführerkurſus auf Schloß 


die Hopfengartenſtraße ab. Vom ehe⸗ 
Oppeln malig Mintusichen gg Port aner durch die 
Braunau mit Erfolg mit. Auch an Saalfahrten * Bon der ep. Gemeinde. Am kommenden] Siedlung eine Straße, die den Namen „Frei ⸗ 
beteiligten ſich die Mitglieder lebhaft. Die Ab- Sonntag wird in der ev. Kirche die Konfir⸗ n e e SAT rn Ero 
teilung ift Inhaber des Dr-Mahner-Siler-|mation der Mnaben durch Paftor Leß mann Gobiet olle SR St abge balte die ) 3 15 
ſchildes für befte Leiſtung der Ser Schulxeigen, erfolgen. Die Konfirmandenprüfung iſt am Ne A Ši 50 © ch Süde führen Sie find 
des Wanderpreiſes des Herzogs von Nati“ Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, in der ev. Kirche. SE en 25 2 bi 75 Air in pa i 
bor für befte Leiſtung im Korſo und des Ehren- | Die Mädchen werden durch Paſtor Hil dt am p ) 89983 Gagfah⸗Siedlung borbeifört 
} 8 y preiſes des Landeshauptmanns der Provinz | Sonntan „Palmarum“ konfirmiert. ER Diele Straße erhalt de n ae 
weiteren Tonfilmtaten führen wird. Oberſchleſien für die befte NWereinsgeiamtleiftung.]| * Wohltätigkeitsveranſtaltung der caritativen Dag * abe” eine e 
* Aenderung im ſtädtiſchen Autobus- Fahrplan. Er ift ferner Gaumeiſter im ber Kunſtreigen, Frauenvereine. In den Feſtfälen von Forms Den Sirgzen wenden Kön gi 1 
Um den Benubern der Linie 2 des ſtädtiſchen Bezirksmeiſter im 2er Radball und zweiter in der Hotel veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft der Fee bie e 
Autobusverkehrs Sosnitza—Gleiwitz Gelegenheit Schleſiſchen Meiſterſchaft. Die Mitglieder des caritativen Frauenvereine eine Modenſchau Straße heißen Ron der reiherr-pom-Stein- 
zu geben, den Frühſchnellzug um 9,02 Uhr| Vereins belegten im Straßenrennen bei den zum Beſten der Winterhilfe, Eine große Zahl Straße führen nach Norder Siren Ibi n 
unter allen Umſtänden ſicher zu erreichen, wird Gauz, Bezirks- und Bundesrennen gute Plätze. Firmen wartete mit den neueſten Frühjahrs- jebigen - Bethanienweg i ae Die 
von Mittwoch, 9. März ab die Linie 2 bon Sos⸗ Insbeſondere die „Alte Herrenmannſchaft“ von Modeſchöpfungen auf. Schülerinnen der Frauen⸗ en dieſer Straßen tollen a die früheren 
nitzt ſtatt 8,31 bereits 8,31 Uhr abfahren. Dem⸗ denen der Aelteſte 56 Jahre und der Jüngſte ] ihule führten in einem Spiel „Der Traum einer | Bürgermefſter d © F 
— bagh > A * £ S) d 8 3 CIA Bürgermeiſter der Stadt Kreuzburg erinnern und 
gemäß ſind auch die Abfahrten von den übrigen] 41 Jahre alt ſind, waren nicht zu ſchlagen.] Modedame“ die Frauenmoden von der Antike bis iben Stein keſtraße Thomsſtraße 
Haltepunkten in Richtung Gleiwitz um 3 Minu⸗4 Fahrer nahmen an den Bundesmeiſterſchaften] zur Neuzeit vor. In einem Nebenraum fand Düringſtraße und Ferbinandſtraße. 
ten früher gelegt worden. Der, ſonſtige Fahrplan auf der Landſtraße in Erfurt teil und belegten eine Ausſtellung von Artikeln für den Die nächſte Qnerſtraße, die an der Fabrik von 
der Linie bleibt dagegen unverändert. achtbare Plätze. Acht Fahrer nahmen an den Herrn, Glas. Porzellan. Kleinmöbeln und Kos- Georgi vorbeiführt und die Freiherr⸗vom⸗Stein⸗ 
„Vortrag von Oberregierungsrat Puſch -| Aſchenbahn rennen in Oppeln, Ratibor und Glei⸗ metikartikeln ftatt. Eine Verleſung half. den Straße und Hopfengartenſtraße ſchneidet, ioll, zu 
mann in Sosnitza. In einer gut beſuchten Ver⸗ witz teil. Der Erfolg waren einige Siege und] finanziellen Erfolg der Veranſtaltung zu erhöhen. Ehren des einzigen Ehrenbürgers der Stadt den 
jammlung, die vom 1. Vorſitzenden, Steiger] eine große Anzahl achtbarer Plätze. Der Vor- Namen Georgiſtraße erhalten, 
R > u 9 Kunde, A anie der ur 1 * a Sein N r 1. Siir Loobſchũtz 
geiſtlichkeit und vielen angeſehenen Bürgern au Benden Herbert Dinter, 2. Vorſitzenden F 3 í M £ : 
Zahlreiche jugendliche Mitglieder Legräßen konnte, Richter, 1. Kaſſierer Karl Barth. 2. Raj: * ee per Am 1. April werden in] Roſen berg 
prach, vom ſtarken Beifall begleitet, Sberregie⸗ | literer Stanetzek, Schriftführer Müller, den ſtand verſetzt: Hauptlehrer Dorn, 
deute gi er agen . Gleiwig, über die Be. Beugwart Krüger, Hallen oda. Saakahr- Frenkendorf, Yauptlehrer G romo tk, Dirſchel. woch um 20 Uhr findet in der Aula der Staatl. 
deutung dieſer Präſidentenwahl. Wahlrecht iit hier wart Paul Dinter Max Stiller, Jugend- Hauptlehrer Stein. Löwitz. Lehrer O. le- Aufbauſchule ein Vortrag von Univperſitätspro⸗ 
dringende Wahlpflicht für alle, die kein Chaos, | führer Ka niy, Preſſewart, G. e Dei. men ta. Liptin, und Lehrer E. Niemiella, feſſor Dr Georg Ob ſt über das Thema: „Die 
feinen Bürgerkrieg, keine vollſtändige Auflöinng fiber Frl. Böhniſch, Herr Haaſe. Für dieſes Oſterwitz. — Bankenkriſe 191 und ihre Lehren 
der Ordnung wollen. Nach Widerlegung der Agi⸗ Jahr wurden der Zeit entſprechend, die Beiträge] * Beſtandene Prüfungen. Lothar Anders, für die Zukunft“ ſtatt. Der Zutritt ift 
fü Sohn des Kaufmanns Anders, hat die ‚Droaiften- allen, die fih für dieje aktuelle Frage intereſſie⸗ 
prüfung mit „Gut“ beſtanden. — Sein Refe⸗ ren, geſtattet. Ein Eintrittsgeld wird nicht er⸗ 
rendar⸗Examen hat Bruno Hein, Sohn hoben. e 


* Neue Straßennamen. Auf dem Gebiet der 
früheren Zuckerfabrik ſind in den letzten 
iden Jahren eine Anzahl neuer Straßen ent⸗ 


Ralph Arthur Roberts und zuſammen mit 
Willy Fritſch und Lilian Harvey in einer 
Hauptrolle auftritt. Daß fie in Breslau mit 
Willy Fritid, Lilian Harvey, Lien Deyers und 
einer Anzahl weiterer bekannter Filmſchauſpiele⸗ 
rinnen eine Wohltätigkeitstournee an⸗ 
treten wird, beweiſt, daß fie den Anſchluß an die 
Tonfilmprominenz gefunden hat und läßt hoffen, 
daß ihr bisheriger bedeutender Erfolg ſie auch zu 


® Vortrag des Uniberfitätsbundes, An Mitt. 


kation, unterſuchte der Redner die Haupturſachen für Erwerbsloſe um faſt 40 Prozent herab. 
r lebigen iwirtihaftlihen und finanziellen | geiebt. ! 
Schwierigkeiten, ftreifte die Gründe und *Wohnungseinbruch. Durch Einbruch mit 
Urſachen der Agrarkriſe und ſchreckte vor einer] einem Nachſchlüffel in eine Wohnung im 
erfreulich freimütigen Kritik der oft unverſtänd⸗ Grundſtück Wetzgaſſe 4 wurden 60 Mark ges 
lichen Großzügigkeit der Oeffentlichen Hand nicht ſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet die 
zurück, die Rieſenſummen für koſtſpielige Bauten. Kriminalpolizei. 
die nach Lage der Dinge nicht zu rechtfertigen; Betrogene Automaten. Diejenigen Auto ⸗ 
waren, ausgab. Nach einem Hinweis auf die matenbeſitzer, die in den letzten Wochen 
of ten Pflichten und Rechte des oberſten be Meſſingmarken in ihren Automaten gefun⸗ 
Rei ten, ſchloß Regierungsrat Puſch⸗ te haben, werden gebeten, fih im Polizeipräſi⸗ 


40 Jahre D-Zugwagen 


Schnellzug fährt mit 120—150 km Geichtwindigfeit 


Fang . y BER dium, Zimmer 62, zu melden. Mit Beginn des Sommerfahrplang]tanal des Zeppelinluftſchiffbaus in Friedrichs⸗ 

ge er aE a Fe eee cee eee e eee 

Er l Kar K N * ura 6ſtgeſchwindigkeiten von Puffer fin ummipuffer getreten, die 

J kreis Glenin u 785 oe 10 —. T ot jene A reer 3 120 Kilometer entwickeln. Damit geht die Reichs. ebenfalls in Stromlinienform ausgebildet find, 

bereit ſodaß eine glatte Abwicklung des Abſtim⸗ Feel offen „Der Be Aena, Auel gangi bahn erſtmalig im regelmäßigen Betrieb über die] Der Wogen it als Doppelwa gen entworfen. 

$ mungsaktes in den Aöſtimmungsräumen möglich wis Fiat . Ab. See Sal, Bart Hörbiger, biber in Deutichlanb zugelafiene Geſchwindigkeits.“ In jedem der Enddrehgeſtelle it ein Maybach⸗ 

. VJVVVJVVJJV%%% An Qocberektung befindet Ra Für] SENG von 100 Milometer hinaus. Dicler Schritt | Motor von 410 PS Seit un aelnadhant, 
UR y Abſtim rg 5 in ke n eee Ae der vielbeſprochene Film: „Mädchen in . g pa $ te N der eine Dynamo⸗Maſchine antreibt. 
Ehe eintretenden nſammlungen zu vermeiden, Uniform“. e n. ich: isherige tand zwi⸗ ni ; 5 

3 empfiehlt es fich, 3 am . die 105 Sehe Die Bobe mit lf ſchen Vorſignal und Hauptſignal von 700 Meter Weis we Be Be en I 5 

äti i ſtändi ? „ gela STonfilm-Dperette „f rät 1 z h i = = A 1 = 
Be nungen Abſtimmen Wr ag fe verbunden mit "eng Tienen Tonfilm 8 gr un En oe‘ ih wurden zum erſten Male die Schnellzüge 31/32 
2 Wahlberechtigte, der in eine Stimmliſte eingetra-| Star, der reizenden Magda Schneider, Trude Berliner, : . Berlin —Hildesheim—Köln aus Durchgangs- 


: 5 N 5 5 Johannes Riemann und Wedorn in de aupt 
gen iſt, oder einen Stimmſchein hat. Ans en gelangt noch bis Kinfentehtie rg 
träge auf Ausſtellung von Stimmſcheinen können Capitol zur Aufführung. 

nur bis Freitag, 11. März 1932, mittags 12 Uhr,, Schauburg. Von Dienstag bis Donnerstag kommt 
entgegengenommen werden. Die amtlich hergeſtell⸗“ der Südſeefilm „Tabu“ — das Verbotene — zur Auf- 
ten Stimmzettel, die alle zugelgſſenen Wahlvor⸗ führung, der ſchönſte und letzte Film F. W. Murnaus, 
ſchläge enthalten, werden den Stimmberechtigten] des großen deutſchen Negiſſeurs. Die Kamera vermit⸗ 


digkeit heraus bis zum Hauptſignal zum Halten : | t 
zu Dingen. Die Entfernung ven Jer“ PNN abite. don einen Monat väter, am 
lignal mußte daher vergrößert werden, paar die Zü 51/52- Berlin—Nordhauſen—Franf⸗ 
Die Reichsbahn läßt dieſen Sianalabſtand auff furt a. M. die neuen Durchgangswggen. Die 
der Berlin. Hamburger Bahn auf 1200 Meter] P. Züge erfreuten fid) bald großer Beliebtheit, ſo 
3 3 erhöhen. Dadurch wird es ermöglicht, im Laufe] daß die Ferureiſenden oft keinen Platz finden 
am Abſtimmungstage im Abſtimmungsraum aus- 5 . onio Fusch n und ee ur der Entwicklung Geſchwindigkeiten bis zu 150 Isanien, weil die Reiſenden bes Nahverkehrs 
gehändigt und müſſen vom Stimmberechtigten bei Feier . auf Intereifan — te Kilometer in der Stunde auf bider Strecke zu ¿> 190 An s m. ach ane en. 
der Stimmabgabe durch ein Kreus oder Unter tamin und die meuche At- Sec e g entfalten, eine Ferbeſſsrung die beionders dem Far ten Wpril 1999r unden bn ar Bl o Aa 
en er in Sonit erfennbazer ‚Weile. benj 30 e jalen 0 und PO Pig, Erwerbstofe W und neuen Schnelltriebwagen zugute kommen erschien, zum erſten Male auf den Fahrplänen 
eee ene Tine Ehime e mil” T and Stand Loch audi Bei ftorlem Genen- | bag , |Durpennsom), des heute ale Emel- 
; Reri . e Seitenwind dauernd eine Fahrgeſchwindigkeit] züge lennzeichnet. 
n 21 A e d n CGIN 5 tindenbur g bon 150 Kilometer in der Stunde ‚einhalten. ; Die eriten D-Zugivagen: waren f chwerer 
Stimmzettel freigelaſſene Feld. Stimm-| * MG. Sängerluſt. Die Proben zu den Auch die Wagenbautechnik mußte fhf und beſſer ausgeſtattet als die früheren 
berechtigte, die nach dem B. Februar 192 Jahreszeiten finden für Damen und tren jeden] den Anforderungen, die jo hohe Geſchwindigkeiten] Abteilwagen. „In der 1. Klaſſe fab man auf 
in Gleiwitz zugezogen find, können nur mit einem Mittwoch 20 Uhr, bei Stadler und jeden Freitag, ſtellen. anvaſſen. Zur Verminderung des Drehſeſſeln, die ſich aber nichl bewährten und 
Stimmſchein der vorherigen Gemeindebehörde an] 20 Uhr, im S zen Adler ſtatt. Luftwiderſtand es wurden die Kopfſeiten] wegen ihrer leichten Beweglichkeit und ante 
der Abſtimmun teilnehmen. Das Wahlamt er- Notgemeinſchaft erwerbsloſer Augeſtellter.] der beiden Wagenhälften ſtark abgerundet, en r Jer bie Reſſen⸗ 
an während der Dienſtſtunden koſtenlos jedem Mittwoch, 16 Uhr, Monatsverſammlung l der Wagendaſten fo niedrig wie möglich gehalten na mit talte Speiſen re 
77)... mineg um] ME inem, Mal! Surduhenden opiten eani STIER 
tvers utſcher Mı and, Mittwoch um ne Aufbauten verſehen. Die günftigfte| Jerantworelſcher Rebakteur: Dr ric Seiter ee 
eins. Am 1. Januar 1992 hatte die Abteilung] 20 Uhr, a rh 9, Monatöperiamm- Form wurde mit Hilfe von eben 1 Wit Jed A Mamee Ee A baa i 
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Kochen Sie MAGGIS Suppen 
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Ber Sie sparen Arbeit, Zeit und Geld 
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IM) Vele Sorten bieten reiche Abwechslung e Sammeln Sie MAGGI -Gutscheine,es lohnt sich! 


| Boransfichtlich Teine Erhöhung der Gemerbeftener aan man ehe 
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Stundung erfolgt fei. Im übrigen aber werde 


in Gleiwitz 


Berſammlung des Vereins Selbständiger Kaufleute 


75 Gleiwitz, 7. März. 
Kaufmann Kareſki teilte nach Eröffnung 
der Verſammlung des Vereins Selbftänbi- 
ger Kaufleute, die am Montag ſtattfand, 
Mi, daß die Reichsbahn heabfichtigt, den um 3,04 
Uhr von Gleiwitz abgehenden Schnellzug D 36 
fortfallen zu laſſen, und wies darauf hin, daß 
damit für die Kaufmannſchaft die Möglichkeit 
ſortfallen würde, die für Berlin beſtimmte Poſt 
am Abend fn zu erledigen, daß fie mit dem Mit- 
dagsbeſtellgang in Berlin ausgetragen wird. 
Dieſe Maßnahme würde eine ſchwere Schädigung 
für Handel, Gewerbe und auch die Preſſe beden 
ten. Die Verſammlung erhob gegen dieſe Maß⸗ 
nahme der Reichsbahn nachdrücklich Proteſt, 
der den zuſtändigen Stellen weitergeleitet werden 
wird. 

y Rechtsanwalt Dr Cohn hielt einen ausführ⸗ 
lichen Vortrag über Steuerfragen. Er 
ſprach zunächſt über die 


Veranlagung zur Einkommenſteuer, 


wies darauf bin, daß ein Rückgang des Einkom- 
mens dem Finanzamt glaubhaft gemacht werden 
müſſe und betonte, daß im gegebenen Falle ein 
Rechtsanſpruch anf Stundung beitche, die aller ⸗ 
hinga nur gegen Sicherheitsleiſtnna und Verzin⸗ 
iung erfolge. Bei der Umfaositener fei ber 
ſonders zu beachten, daß die erhöhte Umſatzſteuer 
‚bon 2 Prozent noch nicht in Kraft trete, wenn 
Leiſtung oder Entgelt nach dem 31. Dezember 1951 
erfolgen. Dieſe Beſtimmung ergebe die Notwen 
digkeit. den Entgelt entſprechend zu verbuchen, 
womit einige Komplizierungen eintreten. Wenn 
die Lieferung erit nach dem 30. Juni 1982 ent- 
golten werde, trete ohne weiteres die 2prozentige 
Umſatzſteuer in Kraft. Ein Nachforderungsrecht 
an den Käufer beſtebe nicht. Ein Preis 
zuſchlag dürfe nicht erhoben werden, wenn es 
ſich um einen, vor dem 31. Dezember abgeſchloſſe⸗ 
nen Kaufvertrag handelt. Durch Notverordnung 
vom 22. Januar feien für den angefangenen hal- 
ben Monat wieder Steuerverzugs⸗ 
zuſchläge von 1% Prozent eingeführt worden. 
Dieſer Zuschlag werde nicht erhoben, wenn eine 


der Verzugszuſchlag obne Rückſicht darauf er⸗ 
boben, ob ein Verſchulden vorliege oder nicht. 
Zu der Gewerbeſtener führte er aus, daß 
die Notperordnung die 
Vereinheitlichung der Realſteuer 
erbracht habe. Im Jahre 1931 durfte eine Er⸗ 
höhung der Gewerbeſtener über den Satz von 1930 
hinaus nicht erfolgen. In Gleiwitz mußte die 
Gewerbeertragſteuer von 750 Prozent auf 600 
Prozent geſenkt werden. Hierzu fei die Sen ; 
kung burd die Oſthilſe gekommen. die 
auch für die folgenden Jahre bis einſchließlich 
1936 in Ausſicht genommen ſei. Bis 1932 ſei eine 
Lockerung der Realſteuerſperre inſoweit porge» 
ſehen, als der Stenerſatz unterhalb des Landes. 
ſteuerdurchſchnitts geblieben jei. Für Preußen 
habe dieſer Durchſchnittsſatz 500 Prozent der 
tragen, ſodaß Gleiwitz davon nicht berührt würde. 
Die Senkung durch die Oſthilfe war hier nicht 
zu berückſichtigen. Am 1. April 1982 ſollte eine 
Neuordnung Platz greifen, und es fei noch nicht 
ſicher, ob die Sperre angeordnet werde. Die 
Handelskammer und die kaufmänniſchen Ver ⸗ 
bände ſetzten ſich dafür ein, und es ſteht zu hoffen, 
daß ihre Beſtrebungen Erfolg haben werden. 
Außerdem ſei auf Mittel aus der Oſthilfe zu 
rechnen. Hoffentlich ſeien ſie in ausreichendem 
Maße vorhanden. 
Der Redner berichtet weiterhin über die 


Ablöſungs möglichkeiten der Hauszinsſteuer 


Wertzuwa 
beſtehen, daß aber . der Ablö⸗ 


þr 
Wegebauvorausleiſtungen. 
Gleiwi 


anſpruch größtenteils nicht meh ch ger 
Naß . Gleiwitz aber werden 15 in W 
Maße verlangt. Die Ermittlung der 
Beträge fei ehr ſchwierig, da fie nach der 

nlilometriſchen Verfrachtung berechnet wers 
den. Man habe wiederholt mit dem Magiſtrat 
darüber verhmdelt, und beim Bezirksausſchuß 
feien Beſchwerden anhängig. Eine Entſcheidung 
fei wA nicht erfolgt. Borläuf ig müſſe der ein ; 
zelne feinen Anſpruch begründen und durchfechten. 
h er Magiſtrat habe ſchon vor Monaten zugeſagt, 
aß er in allen Fällen, bei denen Grund zur Bes 
ſchwerde vorliege, entgegenkommen wolle, ſei es 
auch nur durch Stundung. 


weiteren Verlauf 
une die Frage der 


Tu rl a 


der Verhandlungen 


Termine für die verlängerte Geſchäftszeit 


zur Schaffung von 100 Kleingärten zur Verfü⸗ 


resraten zu tilgen. Das Darlehn iſt in erſter 


bei] Kriegsbeſchädigte und Kriegsteilnehmer in erſter 
haben. Linie zu berückſichtigen iſt Chrenſache. 


(Eigener Bericht) 


Inventur. und Saiſonausverkäufe 


behandelt. In der letzten Sitzung der kaufmän⸗ 
niſchen Vereine ift angeregt worden, die Ter- 
mine zu verlegen. Nach einer eingehenden 
Ausſprache hierüber konnte Kaufmann Nareſki 
die Meinung der Versammlung dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß grundſätzlich die einheitliche Feſt⸗ 
ſetzung der Ausverkäufe auf einen Zeitraum von 
vierzehn Tagen erfolgt. Es wurde empfohlen, 
den Inventurausverkauf am 1. Montag nach dem 
1. Januar und den Saiſon⸗Ausverkauf auf den 
Montag nach dem 1, Juli feſtzuſetzen. Dieſer 
Vorſchlag wird der Handelskammer unterbreitet. 
Eine eingehende Aus prache erfuhr auch das 
Jahrmarktsweſen. Allgemein beſtand die 
Anſicht, daß in einer Stadt wie Gleiwitz der 
Jahrmarkt als alter Zopf abzulehnen und 
der Jahrmarkt nur in Kleinſtädten angebracht ſei. 
Nachdem die Daten für die verlängerte 
Geſchäftszeit in dieſem Jahr bekanntgegeben 
waren und darauf hingeinieien worden war, daß 
der 24. März und der 26. Mär; die nächſten 
ſind, 

wurde die 


in Groß 


[Eigener 


Groß Strehlitz, 7. März. 

Unter den verſchiedenen Möglichkeiten zur Be⸗ 
kämpfung der Erwerbsloſenfrage ſpielt 
das Siedlungsproblem eine große Rolle. Die 
Schwierigkeiten und Gefahren der Arbeitsloſen⸗ 
frage erihöpfen ſich ja keineswegs in der Sorge 
für Nahrung und Kleidung; es iſt vielmehr von 
ungeheurer Wichtigkeit, wie man die aus dem 
Erwerbsleben ausgeſchalteten Menſchen von dem 
Druck, der infolge ihrer Untätigkeit auf 
ihnen laſtet, befreien kann. In Erkenntnis des 
hohen materiellen und ideellen Wertes des 
Schrebergartengedankens hat ſich die 
Stadtverwaltung in aller Stille ſeit langer Zeit 
mit den umfangreichen Vorarbeiten befaßt und 
beim Reichskommiſſar für vorſtädtiſche 
Kleinſiedlungen einen Antrag auf Pee 
willigung von Mitteln für dieſen Zweck geſtellt. 
Dem Antrage ift jetzt entſprochen worden, indem 
der Stadtgemeinde ein Darlehn von 7000 Mark 


gung geſtellt worden ift. 

z Die Finanzierung ; 
zeſchieht aus den bewilligten Darlehnsmitteln. 
Das Darlehn wird unverzins lich gegeben. 
Es iſt vom Beginn des der erſten Ernte folgenden 
Kalenderjahres ab längſtens in 10 gleichen Jab- 


Linſe zur Deckung der Koſten für Gelände 
aufſchließung, Waſſerverſorgung ſowie zur 
Beſchaffung von Sämereien, Düngemitteln und 
der unentbehrlichen Gartengeräte beſtimmt. Die 
Bereitſtellung des Geländes wird 
wohl nirgends ohne gewiſſe Schwierigkeiten vor 
ſich gehen. Die Baukommiſſion hat nach eingehen: 
den Beratungen die ſtädtiſchen Ackerparzellen in 
der Lipitſche ausgewählt. Zur Ab⸗ 
rundung des Gebietes iſt es allerdings noch not⸗ 
wendig, einige dazwiſchen liegende fremde 
Parzellen einzutaniden Die Gärten, 
die nach den Richtlinien eine Größe von je etwa 
400 Quadratmeter haben ſollen, werden an die 
Bewerber auf längere Zeit im Pachtverhältnis 
überlaſſen. Auch für die Auswahl der Bewerber 
ſind gewiſſe Richtlinien vorgeſchrieben. Als 
Kleingärtner kommen nur Erwerbsloſe oder 
Kurzarbeiter in Frage, die ſich freiwillig 
melden und während einer von der Gemeinde zu 
beſtimmenden Mindeſtzahl von Arbeitstagen an 
der Aufarbeitung des Geländes mitarbeiten. Be- 
ſonders bevorzugt ſollen langfriſtige Erwerbsloſe 
und kinderreiche Familien werden; hierbei 


Die Waſſerverſorgung 


ſoll von 3 Betonbecken aus für die Geſamtanlage 
ſtattfinden. Die Lieferung des Drahtzaunes, der 
der Rohre für die Waſſerleitung ſowie die Her⸗ 
richtung der Betonbecken werden öffentlich aus. 
geſchrieben werden, weil der Reichskommiſſar eine 
möglichſt wirtſchaftliche Verwendung 
der bewilligten Mittel zur Pflicht gemacht und 
ſich eine Nachprüfung der Unterlagen im einzel⸗ 
nen vorbehalten hat. Der Pachtzins wird etwa 
1 Mark einſchl. Waſſerverbrauch für jeden Garten 
im Monat betragen. Nach dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Programm werden die 100 Siedler 
in 4 Arbeitskolonnen (Kameradſchaften) 
gegliedert. Hiervon wird eine Kolonne zunächſt 
im Stadtforſt mit dem Werben des für die Ein ⸗ 
friedigung notwendigen Holzes, eine 2. Kolonne 
mit der Aufſtellung des Zaunes beſchäftigt fein; 
eine 3. Kolonne wird die Erdarbeiten für 


E en 


Kleingartenſiedlung für Erwerbsloſe 


und neben der wirt 


Senkung der Strompreise 


erörtert. Es wurde insbeſondere darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Kaufleute zum Teil die Straße 
beleuchten und der Magiſtrat in denjenigen 
Straßen ſehr mit der Beleuchtung ſpart, in denen 
ausreichende Schaufenſterbeleuchtung vorhanden 
iſt. Die Kaufmannſchaft wünſche, daß die 
Schanfenſterbeleuchtung nach 19 Uhr verbilligt 
werde, fei es durch Herabſetzung der Grenze für 
den verbilligten Strombezug von 500 Kilowatt 
auf 400 Kilowatt, ſei es durch Ermäßigung des 
Preiſes für Stromabnahme über 500 Kilowatt, 
von 4,82 Pfennig auf 4 oder, wie von anderer 
Seite verlangt wurde, auf 35 Pfennig. 

In der Ausſprache über verſchiedene 
Angelegenheiten wurde vor allem darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Inhaber von Firmen an 
der Außenſeite des Geſchäftes deutlich er» 
kennbar fein müſſen. Da in vielen Fällen 
Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen feſtgeſtellt 
worden find, Toll das Gewerbeaufſichtsamt veran⸗ 
laßt werden, eine Kontrolle hierüber vorgu⸗ 
nehmen. 


Strehlitz 


Bericht) 


die Waſſerleitung 
olonne wird ſi 


und 


ſcheninſtanzen 1 
far ſelbſt mit einer anerkennenswerten Beſchleu⸗ 
nigung und frei von allen bürokratiſchen Hem⸗ 
mungen geſchieht. 

Letzten Endes wird es an den Siedlern 
ſelöſt liegen, wie dieſes ſegensreiche Werf zur 
Vollendung geführt wird. Der arbeitsloſe Menſch 
ſoll wieder einer Tätigkeit zugeführt 
ftlichen Erleichterung dor 
allem von dem ſeeliſchen Druck befreit werden, zu 
nichts und für niemanden mehr brauchbar zu fein. 
Das Gefühl, wieder in den Kreis der Arbeiten. 
den aten zu ſein, wird auch über den 
Bereich der Angeſtedelten hinaus neue Hoffnun⸗ 
ts wecken und läßt die Bedenken, die bei allem 
Schaffen im menſchlichen Leben ſich einſtellen, 
zurücktreten. 


Beuthen, 7. März. 
Wie mir bereits in der Sonntagnummer aus- 
führlich berichteten, iſt die Grundlage für ein 
Vergleichsverfahren der Miechowitzer Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank zerſchlagen worden. In einer Gläu⸗ 
bigerverſammlung, die am Montag bor- 


EEC T 


Achtung! 
Winterhilfe Oberſchleſien! 


Die Zahl der Arbeitsloſen hat ihren 
Höhepunkt erreicht. Noch herrſcht der Win 
ter mit ſeiner Not. Spendet daher reichlich 
bei den Hans: und Straßenſammlungen in 
der Zeit vom 6. bis 20. März 1932! 


Verlangt ſtets Vorweiſung des von 
der Landeszentrale Ratibor ausge⸗ 
gegebenen Answeiles 
CCC 
mittag im Schwurgerichtsſaal des Strafgerichts⸗ 
gebäudes ſtattſand, konnte, wie vorauszuſehen 
war, eine Einigung nicht erzielt werden. Der 


Vergleichsvorſchlag wurde abgelehnt, ſo daß die 
Eröffnung des Konkurſes baldigſt zu erwarten ift. 


Kirchenſtreit in Czarnowanz 
Oppeln, 7. März. 
Seit einigen Wochen herrſcht in Czarno ⸗ 
mana in der katholiſchen Gemeinde ein Kir ⸗ 
chenſtreik, To daß die Gemeindemitglieder 
meift die Kirchen in den Nachbargemein 


gehegt, den Verwalter der Pfarrſtelle, Spiritual 
Wawrzinek als Pfarrer zu erhalten. Da 
durch den Erzbiſchof der Direktor des Pen- 


ernannt wurde, ſind in der Kirchengemeinde 
Mißhelligkeiten aufgetreten, die ſchließlich 
zum Kirchenſtreik führten. Dem neu⸗ 
ernannten Pfarrer iſt ſogar aus der Gemeinde 
eine größere Zahl von Drohbriefen zuge 
gangen. Direktor Dr Kukowka hat daher den 
Erzbiſchof gebeten, von einer Ernennung als 
Pfarrer für die Gemeinde Czarnowanz Abſtand 
zu nehmen. 1 
den. Ein Nachfolger für den verſtorbenen 
Erzprieſter von Lucowicz ſteht daher noch nicht 
feſt. Hoffentlich gelingt es, den Kirchenfrie⸗ 
den in der Gemeinde Czarnowanz redt bald 
wiederherzuſtellen. . 


Generalverſammlung im IAB. Gleiwitz 


Gleiwitz, 7. März. 

Am Montag fand im Reſtaurant Eiskeller die 
Generalverſammlung des Katholiſchen Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins „Merkur“ ſtatt. Der erſte 
Vorſitzende, Kaufmann Baron, eröffnete die 
Sitzung. Der Schriftführer, Kaufmann 
Bräuer, berichtete über die Jahresarbeit des 
Vereins. Der Verein hatte umfangreiche Arbeit 
zu leiſten, die durch die ſchwere wirtſchaftliche 
Lage und die Notverordnungen erſchwert wurde. 
Kaufmann Martynus, der Mitte vergangenen 
Jahres den erſten Vorſitz niedergelegt hat, wurde 
der Dank des Vereins für ſeine mühevolle und 
umſichtige Arbeit ausgeſprochen. Unter den vom 
Verein durchgeführten religidien Veranſtaltungen 
waren die von Pater Prinz Georg von Sağ. 
fen durchgeführten Exerzitien hervorzuheben. 

Der Vorſitzende des Jung -K V., Nen- 
mann, berichtete über die Vereinsarbeit, die in 
der Organiſation der jungen katholiſchen Kauf 
leute geleiſtet wurde. In erſter Linie wurden 
religiöſe Veranſtaltungen durchgeführt. Auch 
für die berufliche Fortbildung der jun 
gen Kaufleute wurde viel geleiſtet. Drei 
Vortragsreihen waren beruflichen Fragen gewid⸗ 
met, ferner fanden vier volkspolitiſche, zwei le⸗ 
benskundliche Vorträge, vier allgemein bildende 
und zahlreiche andere Vorträge ſtatt. Auch ge- 
ſellſchaftliche und geſellige Veranſtaltungen 
wurden durchgeführt, um den Zuſammenhalt unter 
den jungen Kaufleuten zu ſtärken. Der Jahres⸗ 
bericht klang in der Verſicherung aus, daß der 
Jung⸗KK V. auch im neuen Jahr beſtrebt fein 
werde, die auf religiöſem Gebiet und in der Be- 
rufsfortbildung liegenden Bundesziele zu ver⸗ 
folgen. 

Kaufmann Jaya erſtattete den Kaſſenbericht, 
der infofern nicht ſehr erfreulich ift als der 
Verein einen erheblichen auf ſeinem 
Konto bei der Hapfabank hat. Nachdem 
aber eine fänfalgpenge tige Quote in Ausſicht 

nommen ift und zwanzig Prozent als Neu- 
Anteile für die neuzugründende Genoſſenſchafts⸗ 
bank zurückbehalten werden, hat der Verein 
immerhin noch 600 Mark in der neuen Genoſſen 


ſchaftsbank, und 435 Mark find als neuer Be- 
ſtand vorhanden. Unter dem Vorſitz des Alters- 
präfiden, Stadtrats a. D. Sad lo, wurde der 
neue Vorſtand gewählt: 1. Vorſitzender Kauf ⸗ 
mann Baron, ſtellvertretender 1. Vorſitzender 


Kubafta, 2. Vorſitzender Krepinſki, 
1. Schriftführer Bräuer, 2. Schriftführer 


Dinter, 1. Laſſenführer Brund 
2. Kaſſenführer Joſef Jaxa. 
Kaufmann Mar tynus bexichtete als Db- 

mann der Stellen vermittlung des i 
über deren Erfolge. Er konnte mitteilen, daß in 
der Vermittlungsſtelle Schleſien, die in Breslau 
und Beuthen ſtationiert ift, im Jahre 1930 ins- 
aeramt 460, im Jahre 1981 trotz der großen 
Stellungsloſigkeit 516 Vermittlungen junger Kaufe 
leute durchgeführt werden konnten. Aus einem 
Bericht über den Gautag in Breslau gina ins- 
beſondere hervor, daß die Leiſtunven des Ber- 
bandes an Unterſtützungen uſw erheblich geween 
find. In der Zelt vom 22.—24. April findet in Er- 
art der Verbandstag ſtatt, zu dem jedoch 
er KRV. Gleiwitz mit Rü icht auf die Koſten⸗ 
frage keinen Vertreter entiender. Die Beratı 
über die Errichtung einer Sterbekaſſe führte 
zu der Ablehnung dieles Planes, da die meiſten 
Kaufleute bereits Sterbekaſſen angehören. Zum 
Schluß der Verammlung wurden heftige An⸗ 
griffe gegen die rückſichtsloſe Steuerein⸗ 
ziehung ſeitens des Magiſtrats gerichtet. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, eine Entſchließung 
zu faſſen und in ihr zum Ausdruck zu bringen, 
daß der Magiſtrat mit Rückſicht auf die geaen- 
wärtige Wirtſchaftslage mehr Entgegenkommen 
walten laſſen ſolle. 


—— — 


Leipziger e e, Halle 7, Stand 75—79. 
Auf dem Gebiete der modernen Kältetechnik ift 
wiederum der Stand der „Ate“ Kühlſchränke und 
Kühlanlagen der Anziehungspunkt zahlreicher In. und 
Auslandsbefucher. Die muſtergültige Ausſtellung der 
Firma Alfred Teves, GmbH., Frankfurt a. M., vers 
mittelt einen Ueberblick über die mannigfaltigen An- 
. der elektriſch⸗antomatiſchen Küh 
lung. Eine Beſichtigung des Standes zeigt, daß Ate” 
als deutſches Präziſionsfabrikat in der technischen Bolle 
kommenheit feiner Kältemaſchinen, Kühlſchränke, Spe⸗ 
ztal-Kühlmöbel und Anlagen weitere große Fortſchritte 
zu verzeichnen hat. Durch Ate- Kühlung ift au bei 
den widrigſten örtlichen Verhältniſſen jedes ie 
problem zu löſen. Die Generalvertretung der Maſchi⸗ 
nene und Armaturenfabril Alfred Teves ankfurt am 
Main, Hans Sachſe ſen., Oppeln, Rebenſtraße 12, 
erteilt in allen Fragen moderner Kühlung Loſtenlos 
und unverbindlich Auskunft. 


Die Gemeinde hatte den Wunſch 


Dieſem Wunſche ift entſprochen wor 


Jara, 


Wohltätigkeitskonzert 


in Hindenburg 
Händel⸗Abend 
in der Evangeliſchen Friedenskirche 


Hindenburg. 7. März. 

Zugunſten armer Konfirmandenkinder und 
ſtellungsloſer Muſiker hatte der Kirchenchor der 
Evangeliſchen Friedenskirche am Gonn- 
abend zu einer muſikaliſchen Abendfeier geladen, 
die trotz wahlerregter Zeiten erfreulich gut be⸗ 
ſucht war. Kapellmeiſter Wilhelm Mä hier, 
der die muſikaliſche Gejamtleitung inne hatte, bot 
diesmal nur kleinere Werke von G. F. Händel. 
An der Orgel ſaß Georg Denkmann, der den 
Abend mit dem Orgelkonzert D-Moll, Opus 7, 
Nr. 4, von Händel einleitete. Orgel und Streich⸗ 
orcheſter ergänzten ſich bei diejem vierſätzigen 


Werke zu reinſter Harmonie. Denkmann iſt 
Meiſter ſeines Fachs und beherrſcht das 
„königliche Inſtrument“ bis zum letzten. Der 


Pfſalm 96 von Händel ſtand im Mittelpunkt der 
Vortragsfolge und verſchmolz Soliſten, Chor und 
Orcheſter zu einem ſchönen abgerundeten Ganzen: 
Händel komponierte das Werk als Gaſt des Her⸗ 
zogs von Chandus. Aller Gefühls⸗ und Melo⸗ 
diengehalt, der ſeine ſpäteren Oratorienwerke 
auszeichnet, iſt hier ſchon erkennbar. Der Evan⸗ 
geliſche Kirchenchor klang in dem Teil „Denn 
der Herr ift groß und hoch zu loben“ und in dem 
dynamiſch glänzend herausgebrachten Schluß 
wuchtig und voll und fiel durch brauchbares 
männliches Stimmenmaterial angenehm auf. Elli 
Fritſch verfügt über einen anſprechenden So- 
pran. Die Stimme von Elifabeth Haraſim⸗ 
Koſchate klang etwas hart. 

Zum feierlichen Abſchluß des Abends hörte 
man das Orgelkonzert B-Dur, Opus 4, Nr. 6. 
Wenn es die Würde des Raumes geſtattet hätte, 
wäre lauter Beifall berechtigter Dank einer 
ergriffenen Gemeinde geweſen. Dr. Z. 


Weekend⸗Schoppen bei Kerzenſchein 


Hindenburg, 7. März. 


Infolge rückſtändiger Strompreis red- 
nungen ſperrte die DEW — Oberſchleſiſche 


Elektrizitäts⸗ Werke dem „Admirals⸗ 
palaſt“ am Sonnabend abend die Strom- 
zufuhr, ſodaß die geſamten Räumlichkeiten der 
Gaſtſtätte in tiefes Dunkel gehüllt waren. Pro⸗ 
viſoriſch mußte durch eine Unmenge von in leere 
Weinflaſchen geſteckte Kerzen etwas Helligkeit 
geſchaffen werden. Durch die Stromwegnahme 
wurde auch der geſamte Küchenbetrieb erheblich in 
Mitleidenſchaft gezogen. 


Wohltätigkeitskonzert in Bobrek 


Bobrek. 7. März. 

Das 1 Jazz⸗Orcheſter unter Qei- 
inng von Emil Grelnik gab im Saale des 
Hüttenkaſinos ein Wohltätigkeitskonzert 
zugunſten notleidender Invaliden und Witwen. 
Mit Schmiß und ausgezeichnetem Rhythmus trug 
das Orcheſter ſein Programm vor. Der brau⸗ 
fende Beifall, der jedem Stück folgte, war der 
ſchönſte Lohn für die wackere Schar. Eingeleitet 
wurde der Abend durch eine Orientaliſche Fan⸗ 
taſie von Lange. Neben anderen beifällig auf- 


Was nun? Neben ihr ſtand noch der Träger, 
der ihre beiden Koffer hatte. Der Mann ſtarrte 
ſie ganz verwundert an. Sie glaubte ein hämiſches 
Grinſen auf dem breiten Geſicht zu ſehen. 

„Meine Mutter iſt unerklärlicherweiſe nicht 
gekommen.“ jante ñe ganz lahm. „Wollen Sie io 
freundlich ſein, die Koffer in die Aufbewahrungs⸗ 
ſtelle zu tragen?“ Sie wunderte ſich über ſich 
ſelbſt. daß fie fo viel Geiſtesgegenwart hatte. Und 
dann der Gedanke: nach Hauſe! Das Schickſal 
hatte ihr irgendeinen Streich geſpielt. Es wollte 
nicht, daß ſie ſich freimachte. 

Der Diener öffnete ihr. Warum ſieht er mich 
fo an? Und da, das Stuben mädchen! Ihre Nerven 
waren am Reißen. „Mir iſt nicht wohl.“ klagte 
ſie, „Ich will mich zu Bett legen und bin für nie⸗ 
manden zu ſprechen.“ 


„Auch für den anädigen Herrn nicht?“ 


„Für den gnädigen Herrn?“ In Melanie 
wurde alles eiskalt. Sie hielt ſich krampfhaft an 
7 Geländer der Treppe feſt. Sie fürchtete zu 
fallen —. 

„Gewiß, der gnädige Herr iſt etwas nach fünf 
nach Hauſe gekommen, hat nach der anädigen Frau 
gefragt und iſt wieder fort —.“ 

Was iage ich nur? Sie zermarterte fih ihr 
Gehirn Sie mußte irgend etwas reden, irgend 
(twas tun. Das Mädchen, der Diener —! Sahen 
ſie denn alle, was mit ihr vorging? 

„Der Herr iſt doch früher gekommen als ich 
erwartete Allmächtiger, klang das dumm, 
unbeholfen! „Es iſt aut!“ brachte ſie ſchließlich 
heraus. „Wenn der anädige Herr da iſt, laſſe 
ich ihn zu mir bitten.“ 

Wie ſie fh in ihr Zimmer. hinaufrettete, 
wußte fie nicht. Sie ſank auf die Chaiſelongue 
und verſuchte, ihre Gedanken zu ordnen. Warum 
war Gardener nicht gekommen. Und die plötz⸗ 
liche Rückfehr Herberts? Waren da Aufammen- 
hänge? Mit zitternder Hand hob ſie den Hörer 
vom Telephon ab. Sie mußte ſich die Ziffern 
der Nummer zuſammenſuchen, jo wirr war fie. 
Brabant 3244! Niemand meldete ſich Immer 
wieder das Zeichen, daß der Apparat frei war, 
doch keine Antwort. Ihr war, als kroch an der 
Leitung etwas Unangenehmes, etwas Unbeim⸗ 
liches an ſie heran. Sie ließ den Apparat 
fallen —. 

Und Herbert? All der Mut, 
feir waren zuſammengebrochen. 
eit, Angſt. Sie fand keine Ruhe. 


die Entſchloſſen⸗ 
ur Ratloſig⸗ 
rte in 


— 


Betruges 


Der Leobſchützer Schlachthofdirektor wegen 


angeklagt 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 7. März. 
Vor dem Erweiterten S ch ö 
gericht in Ratibor, das am Montag unter Vor- 
ſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch tagte, hat 
ſich der ehem. Schlachthofdirektor Franz Ohl 
aus Leobſchütz wegen Betrugs und Untreue zu 
berantworten. Zu der Verhandlung 
7 Zeugen, darunter Bürgermeiſter i. R. V 
mer, Leobſchütz, erſchienen. 
Der Angeklagte war ſeit dem Jahre 1911 bis 


zum 1. Mai 1931 Direktor des Leobſchützer 6 


Schlachthofes. 
Laſt, 


des Angeklagten floſſen. Der Zeuge, Veterinär 


ffen rat Dr Schönfelder, Leobſchütz, der den Ange⸗ 


klagten während der Kriegszeit vertreten hat, will 
ihn darauf aufmerkſam gemacht haben, daß er zur 
Erhebung von Sondergebühren als in ſtädtiſchen 
Dienſten ſtehend nicht berechtigt fei. Roß⸗ 


find ſchlächtermeiſter Bartſch als Geſchädigter hat von 
riesſg bis 12 Mark für eine Pferdeſchlachtung bezah⸗ 


len müſſen, während nach Ausſagen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Weigel die Taxe für ein Pferd nur 
Mark beträgt. Der Anklagevertreter betonte, 


Die Anklage legt Obl zur] daß der Angeklagte als ſtädtiſcher Beamter nicht 
5 daß er ſich bei Pferdeſchlachtungen vom berechtigt geweſen ſei, noch eine Privatgebühr 
Roßſchlächermeiſter Bartſch in Leobſchütz do pef zu 


erheben, zumal die vorgeſetzte Behörde, Bür⸗ 


pelte Schlachtgebühren vom Jahre 1923 germeiſter Priemer, nichts davon wußte. Obwohl 


ab habe zahlen laſſen. 
durch den 


dezernenten Porſchke eine Reviſion 


heraus, daß die erhöhten Beträge nicht 


— — 


genommenen Stücken 
Foxtrott⸗Fantaſie über 
Jehann Strauß, ein Foxtrott⸗Potpourri aus 
„Die luſtige Witwe“ von Lehär, eine Parodie 
auf Offenbachs „Orpheus“ und ein Operetten⸗ 
Potpourri nach Ralph Benatzkys „Im weißen 
Rößl“. Im zweiten Teil des Abends, der aus- 
ſchließlich moderner Unterhaltungs. und Tanz 
muſik gewidmet war, ging das Publikum mit den 
Muſikern begeiſtert mit. In „60 Minuten 
Schlagermuſik“ hörte man das Schönſte, das 
Operette und Tonfilm in letzter Zeit herausge⸗ 
bracht haben: „Schlaf mein Liebling“ und Hey⸗ 
manns „Das gibt's nur einmal“, Lieder mit 
Refraingeſang aus „Blume von Hawai“ und eine 
Fantaſie aus dem Hans⸗Albers⸗Film „Bom⸗ 
ben auf Monte Carlo“. Mit der „Ruſſiſchen 
Rhapſodie“ von J. Nuß baum ſchloß der erfolg- 
reiche Abend. 


Frauenkundoebung des Kampfblocks 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot in Hindenburg 


Hindenburg, 7. März. 

Montag nachmittag fand im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte eine gut beſuchte Frauen⸗ 
kundgebung des Kampfblocks Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot ſtatt. Frauengruppenſührerin Gramſch er- 
öffnete die Verſammlung, ein Knabe ſprach ein 
Bismarckgedicht und Frau Lowack, Gleiwitz, er⸗ 
griff das Wort zur Reichspräſidentenwahl. Die 
Rednerin erklärte, daß man ſich im Lager der 
Nationalen wohl klar ſei, welche Abſichten die 
heutigen Syſtemträger mit der Wiederwahl zu⸗ 
gunſten Hindenburgs verfolgen. Sie ſchilderte, 
wie Hindenburg ſchrittweiſe von ſeinen Wählern 
von 1925 entfernt worden fet, gab einen Ueber- 
blick über die unglückliche Außenpolitik ſeit 1918 
om hob die Vernachläſſigung der Dftintereffen| 
ervor. 


gefielen befonders eine 
„Die Fledermaus“ von 


ihrem Zimmer auf und ab, ſchlug ein Buch auf, 
ließ ſich die Zeitungen kommen, warf ſie wieder 
aus der Hand. 

Endlich — Granenberg und ließ fragen, 
ob ſie zu ſprechen ſei. i 

„Ich komme ſofort!“ 

Sie wagte kaum in den Spiegel zu ſehen Sie 
war bleich. Ihr Geſicht ſchien eingefallen. 
Angſt? Nur Angſt? Nicht auch Reue? Irgend⸗ 
wie mußte ſie es doch fertig bringen, ihrem 
Mann unter die Augen treten zu können. Das 
Unerwartete machte ſie ſo wehrlos. 

Er ſtand im Speiſezimmer neben dem gedeck⸗ 
ten Tiſch. Als ſie eintrat, ging er auf ſie zu und 
küßte ſie auf die Stirn. 

„Nanu, was iſt los?“ 
ganz natürlich. Sie ſchaute ihm mit einer Ueber- 
raſchung, die beinahe ehrlich und überzeugend 
war, in die Augen Was vermag nicht die Not 
der Minute und die Verzweiflung? 

„Das Büro bat mich heute in Wien ange- 
rufen. Die ſchwediſche Sache, weißt du —? Ich 
bin mit dem Flugzeug gekommen. Ich war kurz 
nach fünf hier —.“ 

Sie ſetzten ſich, und der Diener begann zu 
ſervieren. 

„Du hätteſt mir aber doch Nachricht zukommen 
laſſen können“, meinte fie mit wohlwollend leich⸗ 
tem Vorwurf. „Oder haſt du vielleicht geglaubt, 
du mußt mich überraſchen? Ertappen?“ 


Er lachte „Das wäre ja noch ſchöner, Frau 
Präſidentin Granenbera auf Abwegen!“ Jedoch 
leich hinterher kam ſeine Frage. Scheinbar 
armlos, ſo nebenſächlich hingeworfen: „Du 
warſt nicht zu Hauſe? 


„Ich war in der Stadt ein 


paar Beſorgungen 
machen. Aber ſag' — da $ 


kann ich ta vielleicht 


doch noch meinen großen Empfang geben? Meinſt hal 


du nicht?“ 

Er antwortete nicht aleich. Einen Moment 
lang ſpannte fid be lat cpbäre 5 ihnen. 
„Nun, wenn du abſolut darauf ſtehſt, mein 
Kind“. meinte er ſchließlich. 

Nach dem Diner blieben fie noch im Raud- 
immer miteinander ſitzen. Er ſprach über ſein 
Projekt, über die Konferenz, die er am Morgen 
in Wien gehabt hatte. und fie hörte zu. Sie 
mußte zuhören. Es war Medizin für ihre Ner⸗ 
ben, die noch immer nicht ruhig werden konnten 
Sie fühlte ſich nicht ſicher. Abſolut nicht. Die 
Ausrede mit dem telephoniſchen Anruf des Büros 


Ihre Stimme klang ſich 


Als im vorigen Jahre Roßſchlächtermeiſter Bartſch recht erheblich ge⸗ 
inzwiſchen verſtorbenen Schlachthof ſchädigt wurde, habe ſich durch die Beweisauf⸗ 
der] nahme ein Betrug nicht ergeben. Deshalb beane 
Schlachthofkaſſe vorgenommen wurde, ſtellte es fih | tragte er die Freiſprechung des Angeklagten. 
an] Nach kurzer Beratung erklärte fih das Gericht 
die Kaſſe abgeliefert wurden, ſondern in die Tajfel im Sinne des Staatsanwalts. 


r — . ——————— 


Eine Jungluiſe brachte ein Dueſterberggedicht 
zum Vortrag. 

Zur Ausſprache meldete jih die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Stadtverordnete Fran Kaplonek, die 
von vornherein freimütig eingeſtand, daß die 
Sozialdemokraten ſich nicht aus Liebe oder 
Freundſchaft für Hindenburg einſetzen. Zwiſchen⸗ 
rufe belehrten die Rednerin, daß die Frauen über 
den ſozialdemokratiſchen Trick unterrichtet ſeien. 
Als fie in ihren Ausführungen weiterfuhr, häuf⸗ 
ten ſich die Zwiſchenrufe, aus denen zu hören 
war, daß man über den Volksbetrug des Marxis⸗ 
mus im Bilde ſei. Schließlich ſteigerte ſich der 
Entrüſtungsſturm zu großem Lärm. Die Ver⸗ 
ſammlungsleitung bemühte ſich, für die ſozial⸗ 
demokratiſche Rednerin Ruhe zu ſchaffen, doch ver⸗ 
eblich. Es trat erſt Stille ein, als die Sozial⸗ 
emokratin weggetreten war. Es ſprach hierauf 
eine Frau für Hitler, und es zeigte fid, daß 
ſich in der Verſammlung, welche zum großen Teil 
aus Arbeiterfrauen beſtand, eine erhebliche An- 
zahl von Hitleranhängerinnen befand. 


Wartezeiten in der Invaliden ⸗ und 


Angeſtelltenverſicherung geändert 

Durch die 4. Notverordnung vom 8. Dezem⸗ 
ber 1931 find die Wartezeiten in der Inva⸗ 
liden⸗ und Angeſtelltenverſicherung geändert 
worden. In der Invalidenverſicherung dauert die 


Wartezeit für den Bezug der Inpalidenrenten 


Brandſtiftung aus Rache 
2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt 
Ratibor, 7. März. ; 
Vor dem Erweiterten Schöffengeiht waren in 
der Montagsſitzung wegen verſuchter Brand 


ſtiftung, Bettelns und Landſtreichens der 
Bäcker Joſef Loske aus Turkau, Kreis 
ſchütz, und die geſchiedene Frau Anna Krüger 
ohne feſten Wohnſitz, angeklagt. Die Angeklagten 
waren beim Beſitzer Kirſchniawi in Le 
ſchütz in Dienſten, ließen ſich jedoch etwas zuſchul⸗ 
den kommen und mußten daraufhin ihren Dienſt 
verlaſſen. Seitdem zogen ſie bettelnd umher und 
mächtigten im Obdachloſenheim und in Scheunen. 
Loske hatte feinem früheren Dienſtherrn einen 
Drohbrief geſchrieben, worin er ihm ale 
zeigte, daß er an ihm Rache nehmen werde. In 
der Nacht vom 23. zum 24. Januar ſuchten beide 
Angeklagte in der Scheune ihres früheren Dienſt⸗ 
herrn Unterkunft. Loske wollte nun feine 
Drohung wahrmachen. Er nahm Stroh und 
eine Kanne Oel und zündete das Feuer an. 
Durch Zufall kam der Beſitzer in die Scheune 
und konnte das Feuer verhindern. 

Der Angeklagte gibt zu, daß er ſich auf dieſe 
Weiſe habe rächen wollen, obwohl ihm die K. 
davon abgeraten hat. Der Staatsanwalt hielt 
den Angeklagten als der verſuchten Brandſtiftung 
für überführt. Er beantragte gegen ihn 2 Jahre 
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, wegen Bebe 
telns und Landſtreichens 3 Wochen Haft. Zu die 
ſer Strafe wurde er auch verurteilt. Die An⸗ 
geklagte Krüger erhielt wegen Bettelns und 
Landſtreichens 2 Wochen Haft. 


250 Beitragswochen gegenüber bisher 200. Sind 
weniger als 250 Beiträge in der Verſicherungs⸗ 
pflicht geleiſtet, jo dauert die Wartezeit 500 Bet- 
tragswochen Bei der Altersinvalidenrente dauert 
die Wartezeit 750 Beitragswochen. In der Aue 
geſtelltenverſicherung dauert die Wartezeit 60 Beie 
tragsmonate. Sind weniger als 60 Beitrags- 
monate auf Grund der Verſicherungspflicht nach⸗ 
gewieſen, fo dauert die Wartezeit 120 Beitrags- 
monate, bei dem Altersruhegeld 180 Beitrag? 
wochen. Alle Perſonen, die aus der Pflichtvperſiche⸗ 
rung ausgeſchieden ſind und ſich frei willig 
weiterverſichern, werden auf die neuen 
Wartezeiten zu achten haben, da ſie ſonſt mit einer 
Gewährung der Renten im Verſicherungsfalle 
nicht rechnen können. Es iſt empfehlenswert, 
nicht nur die zur Erhaltung der Anwartſchaft er⸗ 
forderlichen Beiträge (in der Invalidenverſiche⸗ 
rung 20 Beiträge in 2 Jahren, in der Angeitellten- 
verſicherung in den erſten 11 Jahren 8 und in 
den weiteren 4 Beiträge jährlich), ſondern für 
jede Woche oder für jeden Monat eine Beis 
tragsmarke zu entrichten. : 3 


Rotsiegel-Seife 


wäscht einzigartig 


— nein — nein! Und Gardener war nicht ger 


Professional der Liebe 
14 rene von ERNST KLEIN 


kommen —-. 


Um zehn erhob fie fih. Sie konnte nicht mehr. 
Ihre Kraft wax zu Ende. er nächſten 
Minute mußte ſie ihre Angſt herausſchreien. 

. „Alfo, du bleibſt jetzt hier?“ fragte fie, als 
ſie ſich von ihm verabſchiedete. 

„Ich glaube, ich kann es ſchaffen Nächſte 
Woche mußt du mich dann freigeben. Die Sache 
in Wien muß zu Ende kommen!“ 

Freigeben? Ein merkwürdiger Ton lag auf 
dem Wort. Langſam ſtieg ſie die Treppe | 
Sie fühlte, wie er ihr nachblickte. 


Eine Nacht ohne Schlaf. Eine Nacht der Qual. 
Wußte Herbert, daß ſie auf die 


Was follte jetzt werden? Sie konnte doch 
unmöglich — nein! Sie mußte eine Mitteilung 
bon Gardener abwarten. Das ganze Projeti 
ihrer Reife war jetzt in einen andern Aſpekt vere 
ſchoben. Es war alles auf einmal anders. Wenn 
fie auch nicht beariff, wieſo Doch unmöglich war 
eS lebt, davonzugehen. Sie gab das fruchtloie 
Grübeln am Ende auf, Ian in ihrem Bett mit 
brennend heißen Schläfen und trockenen Lippen. 


So kam fie am Morgen ins Frühſtückszim 
mer hinunter. Sie erſchien noch früher als Ger- 
bert, der zehn Minuten nach ihr eintrat. Er 
hatte eine Menge Zeitungen unter dem Arm. 

„Der Morgengruß, den fie ihm bieten wollte, 
blieb ibr auf den Lippen ſtecken, als fie den Aug- 
druck auf feinem Geſicht iab. — 


„„Was it? Irgendeine unangenehme Nad- 
richt für dich?“ 

Er ſchüttelte lanaſam den Kopf. „Du haſt ihn 
doch auch gekannt, nicht wahr?“ 

Stark bleiben! Sie wußte, daß jetzt irgendein 
rg Schlag kam. Stark ı fein! Sich 
en! ' 

„Wen?“ 

„Nun, den — famoien Tennisſpieler! Gar- 
dener heißt er! Das iſt er, nicht? Du warſt 
doch erit vorgeſtern draußen beim Turmer —?” 

Werde ich nicht bleich? Kann er mir nichts 


anſehen — 

Er hielt ihr die Zeitungen hin. „Der arme 
Kerl ift geſtern in feiner Villa ermordet worden! 
Erſchoſſen —!“ 

Sie hielt ſich tatſächlich aufrecht. Sie wurde 
weiß wie die Wand. aber ſie fiel nicht um. Nur 
ſprechen konnte fie nicht. — 


— — 


In ſeinem Geſicht zuckte feine Miene. Er 


verſuchte es auch nicht, ihr zu Hilfe zu kommen. 
Später, als fie wieder klar zu denken vermochte. 
war ſie ihm für dieſes Feingefühl dankbar. Er 
hatte ihr alles anmerken müſſen — alles —. 
Irgendwie ſaß ſie dann auf ihrem Stuhl. 
Eine Taſſe Kaffee ſtand vor ihr. Wer ſie vor 
ſie hingeſtellt hatte, wußte ſie nicht. Mechaniſch 
un ſie, darin herumzurühren. : 
„Soll ich dir vorleſen, was in der Zeitung 
ſteht?“ hörte ſie Herbert fragen. 
„Bitte! 


hatte Lacoſte in ganz fabelhaftem 


„Ja, er ſoll ein ganz arandioſer Sportsmann 
geweſen ſein.“ 


So ſchlich Rede und Gegen ede über den Tiſch 
bin. Sie bob fogar die Taſſe an den Mund, 


fie trank —. 


Er las. und wie ihr dünkte, mit eigentümlich 
tonloſer, ganz und gar unperſönlicher Stimme: 

„Die Villenkolonie im Grunewald, eines der 
vornehmſten Viertel der Reichshauptſtadt. war 
geſtern der Schauplatz eines furchtbaren Verbre⸗ 
chens. Der bekannte Sportsmann Ferry Garde⸗ 
ner, der bei dem gegenwärtig ſtatifindenden 
Internationalen Turnier in Rot⸗Blau eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielte und ſich ſpeziell durch 
feinen Sieg über den franzöſiſchen Champion 
Lacoſte ausgezeichnet hatte. wurde aeitern nad- 
mittag von ſeinem Diener in ſeiner Villa tot auf⸗ 
gefunden. Ein aus nächſter Nähe abgegebener 
Schuß hat ihn ins Herz getroffen und feinen Tod 
herbeigeführt. 


, Ferry Gardener, der das luxuribſe Leben 
eines wohlhabenden Junageſellen führte, beabſich⸗ 
tigte geſtern nachmittag eine längere Reiſe an⸗ 
zutreten. Der Diener hatte das Gepäck mit dem 
Auto feines Herrn vorher an die Bahn gebracht, 
Gardener wollte mit dem fünf Uhr zwölf Expreß 
nach Paris abreiſen Als er nicht rechtzeitig 
a ten, wartete der Diener noch einige Minu⸗ 


och vergebens! Sein Herr kam nicht.“ 
Melanie ſtellte raih die Taſſe bin, ſonſt wäre 


ie ihren auf einmal ſo kraftloſen Fingern ent⸗ 
allen Alſo deshalb war er nicht gekommen — 
deöha: Sie alitt mit der Hand über die 
Augen. Sie mußte. und wenn es auch nur für 
eine Sekunde war, ihr Geſicht verbergen. Sie 
fühlte, wie es ſich verzerrte. 


Sah Herbert fie an? Warum ſprach er nicht? 
rum las er e Es war 98 h 


— entſetzlich ſchlecht. 
Gortſetzung folgt.) 


Volk in Not 
Von Graf Praschma, Falkenberg OS. 


Hindenburg wurde gewählt. Der Hugenberg- 


In den folgenden we fest ſich Graf 

Wa fi 8 — d eee ſche Lokalanzeiger ſchrieb mit Recht: 

dun, b ie 1925 genen heft. ee W gu ber. Und ift — pochſtes Glid ber Erpenfinber! 
wahl zum Reichsprä ordern. Die — ein Großer, eine über allem Gehudel 


ſidenten zu 
3 eee e. ſiehende Pertönlicheit zum Führer gesetz. 
identifizieren. Es ifb z. B. Uns allen: auch denen, die bis jetzt gegen 


Staats š — $ 4 ; 
eier bes der Guplaldemaksatie morfäzeibt, jest] Hindenburg lämpften, Zeigen wir, baß wir 
2. — — dr 1 lid es verdienen. Daß der Große der Mann un⸗ 


ſerer Wahl ward, beweiſt immerhin, daß wir 


Manbver ereichen eingeſtellter 
geneſendes Volk find. Denn an der Art, wie 


ehen, daß ſich die Rechtsoppoſition nicht 
egen 8 Bir d : . ur r 2 — —— — ſie ihre Großen ehrt, erkennt man den Stand 
nicht zu izennenbe ortfetzung der Reichspolitik der moralischen Geſundheit einer Nation. 
— rg ho — erg — ul.] In der Tat wurde die Wahl auch in den uns 
Einfluſſes in beiden ierungen der oppoſttio. freundlich geſinnten Kreiſen des Auslandes 
— een — 2 ife in Preußen als ein erſtes wirkliches Zeichen der Geſundung 


Deutſchlands aufgefaßt und überall als ein großer 
Erfolg, durch den das Anſehen Deutſchlands un⸗ 
geheuer ſtieg, bezeichnet. Marx hat als erſter 
Hindenburg beglückwünſcht und ſich ihm zur 
Verfügung geſtellt. Bald gewann er auch das 
Vertrauen der anderen Parteien. Kann man 
daraus Hindenburg einen Vorwurf machen, be⸗ 
haupıen, daß er feiner Geſinnung und Vergangen⸗ 
heit untren geworden ſei, und das lediglich des⸗ 
hald, weil dieje Parteien ſpäter eingeſehen haben, 
daß fie Unrecht hatten, daß Hindenburgs Per- 
ſönlichkeit an der Spitze des Deutſchen Reiches 
auch dem Auslande gegenüber einen großen 
Aktivpoſten bedeutet? 

Nun iſt Hindenburgs Wahlperiode abgelaufen, 
und es war doch nur natürlich, daß Brüning ver⸗ 
ſuchte, uns in dieſer ſchweren Zeit einen Wahl⸗ 
kampf zu erſparen und alle Parteien für eine 
Wiederwahl Hindenburgs, auf den allein eine 
Einigung möglich ſchien, zu gewinnen. Daß Bii- 


Nicht von der wirtſchaftlichen Not will 
ich heute ſchreiben, ſondern von einer anderen 
Not, die vielleicht in ihren Auswirkungen für 
die Zukunft des Deutſchen Vaterlandes noch viel 
Ee Gefahren in fiğ- birgt. Vor ſieben 
Jahren wurde Generalfeldmarſchall von Hin- 
denburg zum Reichspräſidenten gewählt. Be- 
„bannt ich wurde er erſt im zweiten Wahlgang 
bon den Rechtsparteien gegen den Reichskanzler 
Marx aufgeſtellt, den Kandidaten des Zen⸗ 
trums, für den ſich nachträglich auch die Links ⸗ 
Parteien erklärt hatten. Vielleicht hätten die 
anderen Parteien, insbeſondere das Zentrum, in 
dem Augenblick, wo Hindenburg proklamiert 
wurde, auf dieſe Kandidatur umſchwenken und 
dadurch eine Einigung auf breiteſter Baſis er- 
möglichen [oilen — ich habe wenigſtens ba- 
mals dieſe Anſicht vertreten. Im Wahlkampf 
iſt manches Wort gegen Hindenburg geſprochen 


und geſchrieben worden, auch von Zentrumsſeite, ki 3 3 f FR 
e 5 i > ing dabei ſich die Zuſtimmung der Links- 
was febr viel beſſer unterblieben wäre. parteien ſichern mußte als den früheren 


Gegnern Hindenburgs, war ſelbſtperſtändlich; von 
den Rechtsparteien mußte er annehmen, daß ſie 
dieſe Aktion lebhaft begrüßen würden. Er hat 
aber auch mit den Parteien der Rechtsoppoſition 
Fühlung genommen, und Hitler war auch zur 
Unterſtützung bereit, ehe ein anderer kam und ihn 
bewog, feine Zuſage zurückzunehmen. Dran: ver- 
ſchanzte ſich hinter die Verfaſſung. Jedenfalls 
iſt dieſe Aktion an dem Widerſtand der Rechten 
geſcheitert, und die Sozialdemokraten haben 
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w Richard Dürig auf der An- 
le Nr. 6 auf das jährige Geſchäftsjubiläum 
zurückblicken. Tapezierer und Dekorateur Richard D ü» 
big, ein geborener Kattowitzer, gründete vor 25 Jahren 
als ſelbſtändiger dandwerker das Untere 
— das ſich durch feine ſolide und qualitative Ar» 
y 2 mu Ben Kundenkrei d 
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für Sindenburger Schleſiſche Handballmeiſter⸗ 
Hallenbad ſchaft der Turner 


Volkstümliches Schwinmfeſt AV. Penzig und MIV. Dentſch⸗Liſſa 


Werbung 


Der Stadtverband für Leibes die Endgegner 

übungen Hindenburg veranſtaltete am Li 

Sonntag im. Stab ein bolkstümliches] Die ſchleſiſchen Turner brachten am Sonntag 
Schwimmfeſt zugunſten der Winterbilfe. In den ihre Vorendſpiele um die ‚Ranbballkreißmällter 


ſchaft zum Austrag; die mit den erwarteten 
gebniſſen endeten. In Deutſch⸗Liſſa lieferten fih 
a einwandfreiem Spielfeld der MTV. Deutſch⸗ 
Liſſa und der Oelſer Meiſter, der TV. Sacrau, 
einen hartnäckigen Kampf, der mit dem knappen 
7:6 18:4)-Siege von Deutſch⸗ Liſſa endete. 
Der nahm einen überaus wechſelvollen 
und ſpannenden Verlauf. Bis 1 Minute vor 
i ek ſtand das Treffen noch 6:6, bis es Deutich- 
Liſſa gelang, durch den Mittelſtürmer den 
Siegestreffer zu erzielen und fih damit für die 
Endrunde zu ganfiftierer Zwei ebenfalls gleich 
wertige Gegner ſtanden in Penzig zwiſchen dem 
A T K. Penzig und dem Turnerbund Neukirch 
egenüber, Die Penziger trugen hier dank ihres 
fuh ewaltigen Innenſturms einen verdienten 
9:5 (4:2)Sieg davon. Die Unterlegenen konnten 


Dienſt der guten Sache hatten fi die Turne 
gemeinde, DIR. Viktoria, Schwimmverein Fries 
ſen, Sanitätskolonne, Berufsfeuerwehr und die 
Angeſtellten des Stadtbodes geſtellt. Bürger ⸗ 
meiſter Dr Opperskalſki begrüßte die gahi- 
reichen Zuſchauer und Teilnehmer und dankte den 
teilnehmenden Vereinen für ihr Entgegenkommen. 
Er kam im weiteren Verlauf ſeiner Rede auch 
auf die Nöte der Stadt Hindenburg zu ſprechen 
und legte den Hindenburgern ans Herz, die 
Schwimmveranſtaltungen zahlreich zu beſuchen, 
damit die Stadt nicht genötigt wird, den Sport⸗ 
vereinen das Bad zu entziehen, bezw. das Bad 
einzuſtellen. 


dann ließen ſie etwas nach und die Penziger zogen 

und davon und ſicherten ſich durch vier wei⸗ 
tere Tore den Sieg. Der Endkampf wird nun⸗ 
mehr am 8, April in Breslau auf dem Vore 
wärtsplatz zwiſchen dem Meiſter der Oberlauſitz, 


; y% : A 1 dem ATB. Penzig und dem zweiten Breslauer 
gemeinde. Ebenſo die A r er bok az. Denti Site a a 


„eb e gehen. i ; 
2. Weiß (riefen In Frauſtadt wurde dos Frauenſpiel zwiſchen 
auber (Frieſen] 1,26; 4. Halban (AT V.)] M T V. Frauſtadt und N Meant and» 
immen (Herren]: 1. | getragen. Die Frauſtädter Damen trugen hier 
einen ſicheren 4:0 1:0)-Sieg davon und werden 
leichfalls am 8. April in Breslau gegen den 

utſchen Turnerhandballmeiſter, den ? 
wärts Breslau zum Endkampf antreten, wo fie 
allerdings nur ſehr wenig Ausſichten auf Erfolg 


toor: Frl. 
haben werden. 


en). 


. rd I i 1,09,2; 9 
Stabi riefen] 123, Rosta es 5 .. Hentiche Jugendkraft i 
errenbruſtſtaffel: * 


Siegfried Groß Strehlitz 
; 1:0 
Auf dem Beuthener DIR-Sportplag ſtellte 


e amal 100 m- 
I: 
3. Frieſen III 6,179; DIE. aufgegeben. Strecken 
tang i 


Konvikt Benthen — 


dem in guter Verfaſſung befindlichen 
Konvikt Beuthen. Im erſten 
es für die Beuthener eine 
Dauernd waren ſie 


1.] Strehlitz, $ 
IK.“ Induſtriegaumeiſter 
Spielabſchnitt gab 

Menge Torgelegenheiten. 


nach der Pauſe noch bis auf 5:4 aufholen, doch 


Vor⸗ 


fih der Altmeiſter im Handball, Siegfried Grok | h 


Warum ich Hindenburg wähle? 


mehr Staatsweisheit gezeigt, indem ſie ihre Par⸗ 
teiintereſſen zurückſtellten. 

Die Nationale Oppoſition hat ſich zunächſt 
nicht direkt gegen die Wahl Hindenburgs ers 
klärt, ſondern ſie an Bedingungen geknüpft. 
Wenn ſchon die Stellung von Bedingungen an 
ſich, und insbeſondere gegenüber einem Mann 
wie Hindenburg, etwas Ungewohntes und 
Entwürdigendes bedeutet, ſo heißt das Verlan⸗ 
gen, daß er ſich von Brüning zu trennen habe, 
entweder, daß Hindenburg bisher wider beſſere 
Ueberzeugung Brüning im Amt belaſſen hat, oder 
ihn jetzt entlaſſen ſoll, um ſelbſt gewählt zu wer⸗ 
den, trotzdem er ihn für den geeigneten Mann 
hält. Beides wurde mit Recht von Hindenburg 
mit aller Schärfe zurückgewieſen. Brüning hat 
wiederholt erklärt, daß er bereit wäre, ſein Amt 
niederzulegen, um einer Einigung den Weg zu 
ebnen. Wie Männer mit Namen von gutem 
Klang, die ſtets auf die alte Tradition pochen, 
verdiente und bewährte Offiziere, ſolche Zumu⸗ 
tungen an einen Kameraden und ehemaligen Vor- 
geliebten, an einen Mann, den fie mit Stol; 
den Ihrigen zählen, ſtellen können, iſt mir un⸗ 
verſtändlich. Mit meinen Begriffen von Pietät 
und guter Sitte verträgt es ſich nicht. Und dann 
wirft man dem Syſtem Brüning vor, daß es das 
Syſtem des 9. Novembers fortſetze. Was nennt 
man denn Syſtem Brüning? Ich kenne bei ihm 
nur das Beſtreben, das Deutſche Volk frei zu 
machen von Kriegsſchuld und Tributlaſten, ihm 


volle Gleichberechtigung zu verſchaffen gegenüber 


den anderen Völkern und es aus der wirthaft- 
lichen Not im Innern zu erretten. Dazu hat er 
immer wieder verſucht, die Parteien zu ſammeln, 
und auch die Deutſchnationalen und die National⸗ 
ſozialiſten zur Regierung und Verantwortung 
heranzuziehen. Brüning hat allerdings auch im- 
mer wieder verſucht, die Sozialdemokraten dei 
der Stange zu halten, und zwar mit met, denn 
in einem Winter derartiger wirtſchaftlicher Not 
wäre es äußerſt gefährlich, die großen Maſſen der 
Arbeiterſchaft in rfe. Oppoſition und damit 
in die Arme des Kommunismus zu treiben. Auf 
dem dornenvollen Pfade, der das deutſche Volk zur 
Freiheit führen kann, ſind unzweifelhaft manche 
Fehler gemacht worden. Nich Brüning mag im 
einzelnen mal nicht das Richtige getroffen, ſich 
geirrt haben. Aber welche Schwierigleiten waren 
auch zu überwinden. Man munkelt ja ſogar, daß 
bei gewiſſen Kombinationen einer künftigen „na⸗ 
tionalen“ Regierung 8 Miniſter des 
Aeußern vorgeſehen wäre. n hat eben auf 
der Rechten unverzeihlicherweiſe den Fehler ge⸗ 
macht, daß man von ſich aus nicht, Hindenburg 
von vornherein auf den Schild hob. Nun hat 
Brüning es getan, und da gönnt man ihm nicht 
den Erola. weil man fürchtet, daß dadurch die 


überlegen, konnten ſich aber infolge der guten 
Verteidigungsarbeit der Groß Strehlitzer Hinter⸗ 
mannſchaft nicht a durchſetzen. Wenige Mi- 
nuten nach dem Wiederanpfiff gelingt es dem 
Halblinken den einzigen und zugleich den 
. einzuſenden. ie Groß Strehlitzer 
wurden etwas lebhafter, ohne aber etwas zu er⸗ 
reichen. In der Geſamtleiſtung waren die Ben- 
thener beſſer. 


Falke Beuthen — Sileſia Miechowitz 3:3 
Dieſes Fußballſpiel wurde bei ſchlechten Platz⸗ 
verhältniſſen 1 a en. Durch einen Handelf⸗ 
meter erzielten die t i 
Ausgleich. Zwei Tore hätte der Miechowitzer 
Tormann verhindern können. 


Germania Gleiwitz — Poſt Oppeln 0:1 

Es war ein ſehr ſchönes und intereſſantes 
Freundſchaftsſpiel. Die Gäſte waren in aus⸗ 
gezeichneter Form, jo daß die Gleiwitzer ſpiel⸗ 
techniſch nicht ganz heranreichten. Den einzigen 
Treffer erzielte der Halbrechte der Oppelner 
in der 1. Halbzeit. ; 
Germania (Ref) — Poſt Oppeln (Rej.) 1:2 (1:1) 
Germania (Igd.) — Poſt (Igd.) 0:6 (0:2) 


Waldlauf in Ratibor 


Der Ratiborer Stadtverband für 
Leibesübungen eröffnete die Frühjahrs⸗ 


fatfon mit einem Waldlauf über 5000 Meter, der 


ſtarke Beteiligung zu verzeichnen hatte. In der 
a ie ta l A wurde 1. Warwrzinſki (06) 
in 5898 Minuten; 2. Widzinſki (Marinejugend). 
In der Gruppe B: 1. Nowak 06, 2 Bartni (06). 
Senioren: 1. Himmel (TV. Eiche) in 18,142; 
2. Haberſtroh (TV. Frieſen] 18,232. Alte Herren: 


1. Bomba [RS V.). Mannſchaftswertung: 1. TV. G 


Eiche; 2. Preußen 06. 


Königshütte fegt in Schomberg 
im Kunſtturnen 


Bei gutem u guter Organiſation kam 
im Gräflichen Gaſthaus in Schomberg ein Wett- 
ſtreit im Kunſtturnen zwiſchen MTB. Königs- 
hütte und TB Schomberg ſowie ATV. Mikult⸗ 
ſchütz zum Austrag. Bei Schomberg verſagten 
gerade die beſten Turner. Man ſah ſehr ſchöne 
Jeiſtungen. Exgebniſſe: 1. MTV. Königs- 

ütte, 352 Punkte; 2. TV. Schomberg, 3387 
Punkte; 3. ATV. Mekultſchütz, 310 Punkte. Die 
beiten, Einzelleiſtungen boten: Miosga [Kö⸗ 
nigshütte) 10% 2. EA a 2 Schömberg) 91 
und Kulit (TV. Schomberg) 90 Punkte. 


iechowitzer den verdienten |; 


Ausſicht, ihn zu ſtürzen, verſchlechtert würde. 
Jetzt agt man, Hindenburg können wir nicht 
wählen, weil er der Kandidat Brünings und der 
andern iſt. Was ſchadet es denn, wenn Anders⸗ 
geſinnte den Mann meines Vertrauens auch Wir- 
118 ich bin doch nur froh, wenn ſie ſo einſichtig 
ind. 

Dann wirft man ihm, den treueſten Eckehard 
des deutſchen Volkes, Untreue vor gegen feinen 
Kaiſer, gegen Ludendorff, gegen ſeine früheren 
Freunde, gegen alles Nationale, er ſei lediglich 
der Kandidat der Moſſe und Ullſtein und Expo⸗ 
nent der Sozialdemokratie. 

Ich, viele Tauſende von denen, die die . 
denen Aufrufe unterſchrieben haben. viele Mil- 
lionen, die Hindenburg wählen wollen, ſind nicht 
mit Moſſe, Ullſtein & Co. identiſch und verbitten 
es uns ganz energiſch, daß man uns die nationale 
Geſinnung abſpricht, indem man behauptet, hinter 
Hindenburg ſtände niemand, der nationale Geſin⸗ 
nung hätte. 

Nicht als Mitglied einer Partei, ſondern als 
gläubiger Chriſt, deutſcher Edelmann und Mon- 
archiſt, dem die alten Traditionen heilig ſind, als 
früherer Offizier und begeiſterter Soldat, bekenne 
ich, daß ich Hindenburg die Treue bewahre, 
weil er tren dem ift, was mir lieb und wert ijt. 
Ich halte als Oberſchleſter tren zum Retter 
meiner engeren Heimat. Ich werde für ihn ſtim⸗ 


men und nicht für einen anderen nationalen oder 


ſich ſo nennenden Kandidaten, gerade aus 
nationalen Gründen, weil das Schickſal meines 
Vaterlandes bei Hindenburg am beſten 
geborgen iſt, weil er der ruhende Pol iſt in der 
Parteien Leidenſchaft, der allein die ſichere Ge⸗ 
währ bietet für eine ruhig fortſchreitende Entwid- 
lung im Innern und als beſter Träger deutſchen 
Anſehens auch für eine auswärtige Politik, die 
allein uns die Möglichkeit zu endgültigen Frei⸗ 
heit bietet. 

Armes, deutſches Vaterland! Du hät- 
teſt ja ſo leicht, nach jenem Ausſpruch von 1925, 
noch einmal das Glück ergreifen, ein Bild der 
Größe und der 3 der moraliſchen Ge⸗ 
ſundheit dem ganzen Auslande ben können, ein 
Beiſpiel, wie du deine großen Männer ehrſt und 
daß du würdig biſt, einen wahrhaft Großen zum 
Führer zu haben. Statt deffen herrſcht Hader, 

erklüftung ſchlimmſter Art, Parteikampf bis 
aufs Blut, daß jeden Freund des Vaterlandes 
tiefer Jammer und bittere Scham ergreift. 

J bin überzeugt, daß Hitler ſelbſt das 
Chaos nicht will. Er hofft und verſpricht den 
Beginn einer anderen beſſeren Zeit im Dritten 
Reich. Aber wenn man ſein Programm oder viel- 
mehr ſeine verſchiedenen Programme lieft und 
hört, da wird der nüchterne Beurteiler doch höchſt 
zweifelhaft, ob alles das wirklich durchführbar ift. 
und ob, wenn der erhofite Erfolg eintreten ſollte, 
dann die heterogenen Anhänger der Bewegung 
nicht kommen und jeder für ſich ihre Rechnung 

räſentieren. Und wenn ſie nicht befriedigt wer⸗ 
en können, was dann? Ich will auf dieſe Dinge 
nicht mehr eingehen, doch hoffe ich, daß das Vo 
ſich beſinnt und in letzter Stunde die Mehrheit 
am 13. März Hindenburg wählt. 


Segelflugrekord 


Am Sonntag gelang es dem Oppelner Jung⸗ 
flieger Gerhard Sauerbier den von Segel⸗ 
fluglehrer Pochſtein gehaltenen oberſchleſiſchen 
Segelflugrekord zu überbieten. Er flog auf dem 
Segelfluggelände am Steinberg bei Nieder-EIl- 
auth bei 8 bis 10 Sek./m Wind auf „Hols der 


Teufel“ eine Zeit von 2 Stunden 17 Minnten, 
und mußte dann wegen Abflauen des Windes 
landen. Außer dieſem neuen Rekord wurden an 


dieſem Tage eine A- und eine B-Prüfung abgelegt. 


Amerikas Eishockeyſpieler ſiegen 


weiter 


Den „All Stars“, die ſich am Vortage als 
r harte, aber durchaus faire Spieler gezeigt 
tten, trat diesmal eine deutſche Länder mann⸗ 
aft gegenüber, in der G. Ball, Römer, 
chröttle, Jänecke, R. Ball, Heinrich, Strobl, 
von Bethmann-Hollweg und Lang Verwendung 
fanden. Die Amerikaner ſiegten völlig verdient 
mit 4:0 (1:0, 1:0, 2:0) Toren. Nachdem die Gäſte 
mit 2:0 in Führung gelegen hatten, die Torſchützen 
waren Mahoney und Lang maid, tauchte in 
der amerikaniſchen Mannſchaft der BSceer 
Bigelow auf und ſchoß im letzten Abſchnitt 
auch gleich das dritte Tor. Der Kampf wurde 
nun bon beiden Mannſchaften ſehr hart durd- 
geführt. Der 2 a Nahoney ſchoß noch ein 
diertes Tor, während die Deutſchen leer ans- 
gingen. 


Berbandsoffener Sprunglauf 


in Bad Reinerz 


In Bad Reinera wurde auf der Freuden⸗ 
bergſchanze vor etwa 1000 Zuſchauern und bei 
ausgezeichneten Schneeverhältniſſen ein verbands⸗ 
offenes i durchgeführt. Insgeſamt be- 
teiligten ſich 15 Springer. Den weiteſt geſtandenen 
Sprung des Tages vollführte Heinz Striſchek 
MV. Reinera) mit 44,5 Meter. Die genauen 
Ergebniſſe waren folgende: Klaſſe 1: 1. Heinz 
Striſchek (MTV. Reinera), Klaſſe I: 1. rn 
43 Meter); 2. Gottſchlich (Skiklub Grafſchaft 
Glatz). Note: 168 (40,5 und 40 Meter). 


Oeſterreich 
Admira — Nicholſon 4:0. 
WAE. — Vienna 111. 
Sportklub — Wacker 2:3, 
Rapid — Slovan 3:2. 
Brigittenauer AC. — Hakoah 1:1 


Ungarn 
Hungaria — Somogy 8:1, 
Uipeſt — III. Bezirk 4:1, 
Ofner Elf — Bocskai 5:1, 
Liſpeſt — Vaſas 4:2, 
Ferencvaros — Attila 3:0 


Auf 27 Beschäftigte 10 Arbeitslose 


Im Februar hat die Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen in Deutschland die 6-Millionen- 
Grenze überschritten, und Ende Februar dürfte 
der höchste Stand der Arbeitslosigkeit er- 
reicht sein. Im März wird sich dann wohl eine 
saisonmäßige Entlastung anbahnen, 
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In dem Schaubild ist die Entwicklung der 
Gesamtzahl der Beschäftigten (nach der Kranken- 
kassenstatistik) und der Gesamtzahl der Arbeits- 
losen im Verlaufe der letzten fünf Jahre wieder- 
gegeben. Ende Dezember vorigen Jahres stan- 
den 1529 Millionen Beschäftigten 5.67 Millionen 
Arbeitslose gegenüber. Auf einen Ar- 
beitslosen entfielen also'nur noch 
2,7 Beschäftigte, 


Berliner Produktenmarkt 


Geringe Unternehmungslust 


7. März. Am Produktenmarkt bleibt 
die Unternehmungslust an den meisten Märkten 
nach wie vor gering. Inlandsweizen ist 
vereinzelt etwas mehr offeriert, insbesondere zur 
Kahnverladung, die Mühlen sind aber mit An- 
schaffungen angesichts der schleppenden Mehl- 
absätze sehr vorsichtig. Die Preise waren im 
Prompt- und Lieferungsgeschäft behauptet. in 
Roggen bleibt das ersthändige Offertenmaterial 
vom Inlande gering, bei unnachgiebigen For- 
derungen kommen nur wenig Abschlüsse zu- 
stande. Russenroggen wird zu unveränderten 
Bedingungen zur Verfügung gestellt und, soweit 
die Mühlen absetzen können, machen sie von 
dem Angebot der Staatlichen Gesellschaft Ge- 
brauch. Am Lieferungsmarkt hat sich 
die Preisspanne zwischen Russenroggen und 
Märzlieferung durch die Abschwächung der März. 


A 
Jahr 
1920 
1921 
1922 


1923 
1924 


tigt 


Bei 


und weiter fest. Weizen- und Roggenexport- 
scheine in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


strie, daß sie zuerst die Auswirkungen eines 
Konjunkturrückgangs zu spüren bekommt, aber 


deraufstieg wächst. 
turwende in US. Amerika mit einem Mehrver- 


auf eine ähnliche Entwicklung, und die ameri- 
kanische Automobilindustrie stellt sich auf diese 


duktionsschema für 1932 auf einer um 20 Pro- 
zent höheren Absatzbasis, als sie 1931 zugrunde 
gelegt worden ist, aufzubauen, Das würde eine 
Produktion von 2 280 000 Wagen im Jahre 1982 
bedeuten. 
kapazität noch längst nicht 
denn diese liegt wesentlich höher. 
sicht über die Jahre ansteigender Konjunktur, 
die die amerikanische Automobilindustrie 
1920 bis 1929 durchgemacht hat, zeigt, auf welche 
Mengen der Produktionsapparat eingerichtet ist. 


utomobilproduktion der Vereinigten Staaten: 


Gegenwärtig eind die Automobilfabriken mit 
weniger als 40 Prozent ihrer Kapazität beschäf- 
und haben daher in den letzten Jahren 
außerordentliche Verluste erlitten, 
so optimistisch, zu hoffen, 
und spätestens 1933 einen vollen Ausgleich 
für diese Ausfälle bringen wird. Hierbei geht 
man von verschiedenen Erwägungen aus, deren 
wichtigste die folgenden sind: 


Jahre hat die amerikanische Automobilindustrie 


AETERUIT AIR ARTE RT UNE EEE IT 


nern Te De bean uch 
9 : 


Pfund kräftig anziehend 


Berlin, 7. März. Die Londoner Börs® 
verkehrte heute bei weniger zuversichtlicher 
Grundstimmung in unregelmäßiger Haltung. Ver- 
schiedentlich waren Sonderbewegungen zu ver- 
zeichnen. Britische Staatspapiere tendierten fest. 
Die Amsterdamer Börse setzte nicht 80 
fest ein, wie man nach den Steigerungen 3 
der New-Yorker Sonnabendbörse erwartet hatte. 
Die schwache Tendenz der Königlichen Pe- 


Optimismus in der amerikanischen 
Automobilindusttie 


Han erwartet für 1932 einen gewaltigen Wiederaufstieg 


gestellten hat man sich an das bequeme Ver- 
kehrsmittel gewöhnt, und in den beiden letzten 


Jahren der schlechten Konjunktur nur ungern 5 è 
darauf verzichtet, Sowie die Verhältnisse besser | troleumaktien. die für Londoner Rechnung añ- 


werden, wird zweifellos ein Run auf den geboten waren, verstimmte allgemein Kurs 
Automobilmarkt erfolgen. Dazu kommt,|gewinne an einzelnen Märkten gingen im Bi 
daß sich in den Vereinigten Staaten sine große |laufe wieder verloren. Königliche Petroleum 
Anzahl veralteter Wagen im Umlauf] notierten 173 bis 171%, Unilever 120 bis 118% 
befindet, die in den letzten Jahren nicht aus- bis 119%, Philips 76, Handelsvereinigung Amster- 
gewechselt wurden. Man weiß, daß die ameri-] dam 181 und Younganleihe 37% Geld, 38 Brief. 
kanischen Automobile sehr kurzlebig sind, An Jen intona ionen Devisanıiärkten Mk 


und daß viele Amerikaner nur 1 bis 2 Jahre ý i 5 f 
‚einen Wagen fahren, um sich dann ein nenes|das Englische Pfund weiter kräftig an 
Modell anzuschaffen. In den letzten Jahren hat] ziehen können und lag allen führenden Devisen 


diese etwas verschwenderische Verbrauchswirt-| gegenfiber sehr fest. Gegen den Dollar be- 
schaft natürlich aufgehört, und die Wagen waren] festigte es sich auf 3,52%, gegen den Gulden anf 
6 bis 7 Jahre und noch länger in Betrieb, ohne | 879%, gegen Paris auf 39,84. gegen die Reichs- 
ersetzt zu werden. Auf Grund der amtlichen] mark auf 14 S8 und gegen. Zürich auf 18.30. 
und privaten Automobilstatistiken hat man fest- Die Lage des Pfundes wird weiter international 
gestellt. daß 22 Millionen Privatwagen noch sehr günstig beurteilt, ebenfalls die englisel 


Ende 1931 in den Vereinigten Staaten in Be-| A x 

trieb waren. Nimmt man eine siebenjährige Finanzlage. Der Dollar, die Reichsmark : und 
Lebensdauer als Durchschnitt. so müßten jähr- der Französische Frane lagen ebenfalls inter- 
lich 3 300 000 Wagen neu hergestellt werden oder] national fester. Die Reichsmark zog in 
eine Million mehr, als 1931 produziert wurden.] Amsterdam auf 59,07, in Zürich auf 128 an. Der 


K. Es ist eine alte Ueberlieferung in der 
ikanischen Automobilindu- 


ie erste ist, deren Absatz bei einem Wie- 
1922 begann die Konjunk- 


an Automobilen. Für 1932 hofft man 


vällig ein. Die führenden amerikani- 
Kunstseidenfabrikanten planen, ihr Pro- 


Natürlich ist damit die Produktions- 
ausgenutzt, 
Eine Ueber- 


von 


Anzahl der Jahr Anzahl der Man sieht, daß der Optimismus in der [ Len lag wieder schwächer, die Zahlungsein- 
Wagen Wagen amerikanischen Automobilindustrie nicht] stellung von fünf japanischen Banken rief diese 
1 763 000 195 3413000 [ganz unberechtigt ist und eich auf sehr] schwächere Stimmung hervor. Die übrigen De- 
1 408 000 1926 3488 000 | reale Tatsachen und Ziffern stützt. Bemerkens-| visen waren im großen und ganzen gut be- 
2 171 000 1927 2605 000 | wert ist, daß sich die größten Werke die eben hauptet. 

3440 000 1928 3395 000 vorgetragene Anschauung zu eigen gemacht ! 

2 961 000 1929 4 140 000 haben und ibr Produktionsprogramm ent- ERNEST ER WEITET 


sprechend einrichten.‘ Allerdings verspricht man 
sich vom Exportmarkt nur sehr wenig. 
Man rechnet damit, daß der Konjunktur- 
umschwung sich auf dem übrigen Weltmarkt nur 
sehr langsam durchsetzen wird, da er von den 
Vereinigten Staaten ausgeht und erst nach einer beginn war 
gewissen Frist auch auf die übrigen Länder die Börse unter dem Einfluß der politischen 
übergreifen dürfte. Zudem sind die Einfuhr-|Lage weiter schwächer. Kauforders sind kaum 
hemmungen in den letzten Jahren außer- vorhanden, dann 
ordentlich gestiegen. Man hat sich damit abge- nur auf niedrigerem Kursniveau. Sprozentige 
kunden, daß der größte Teil des europäischen 
Marktes vorläufig verloren ist und wird die 
den inneramerikanischen 


Breslauer Börse 


Schwächer 
7. März. Zum Woche: 


Man ist nun 
daß das Jahr 1932 


der aufsteigenden Konjunktur der letzten 


R 8 3 stets noch riesige Aufwendungen zur] Aufmerksamkeit auf 1 

r 8 . Vergrößerung ihres Produktionsapparates machen] Markt richten. Auch die Währungsverhältnisse | landschaftliche Pfandbriefe eher fester, das 
war. Weizen- und Roggen mehle waren zu] müssen. Dieser ist aber genwärtig noch i der meisten großen Absatzgebiete sind nicht er- gleiche gilt für Liquidations-Bodenpfandbriefe, 
unveränderten Preisen angeboten das Geschäft in Takt und verlangt nur geringe Neuinvestie- | mutirend. Wenn man den Exportmarkt weiter] dagegen Sprozentige Boden-Goldpfandbriefe ab- 
gestaltete sich bei Roggenmehl vereinzelt etwas] rungen. Das Automobil ist inzwischen aber] pflegt, so wird man das Interesse hauptsächlich bröckelnd. Fest lagen Roggenpfandbriefe, die 
lebhafte. Hafer am Promptmarkt bei. mäßi- a S Gegensta sa des nn en] auf en Tander rebien, die bisher 8851 ga; eig 8 1 gewinnen konn- 

8 darfs geworden, 2 allen Kreisen „des | erschlossen sind. und über einen geringen Au 1 e weiter angeboten. 

b TA Mark An. 6 8781 peng amerikanischen feld in er Landwirtschaft | mobilumläuf verMieed, Nan denkt Rier n feri- ar 2 er 

N i p t. und namentlich auch in den Kreisen der An- östliche und südamerikanische Gebiete. ; Devis enm arkt 


Oelsaaten Tendenz: freundlich 


Berliner Börse 


Berlin. 7. März 1932 LAEE. * Geld | Briet | Geld 
re: Winte: 16.00 | 1600 : 
en 242% |Werzenktete 1000-1030 Leinsamen 1200 | 2100 Schwankend Buenos Aeg! P. Pes. | 1078 | 1077| 103 | 1077 
„ März 257° 258 | Tendenz: rahig r 28 in, 7. März Das Ausmaß der Umsätze nan 1 e 1 | 8774 186 1251 
8 K 9,85—10,25 Blaumohn 54.0 | 53.00 war außerordentlich klein. Verschiedentlich kam Bere, 2 Baypt Dia: 1" 1028 1527 | 1515 | 1519 
1 Ir enz: ru i zrei 1 5 > — — — — 
Tendenz: ruhi ee TEE Kartotiein Tendenz: freundlich am P rem waere er 23 ao Haden f Pfa St | uas. | us | uz | um 
* in M. frei Berlin 2.8. | 8.2 aneben wolte man an verschiedenen Märkten | New York 1 Doll 720 | 4217 | 1209 | 4217 
Märkisch 2 191—193 Raps : Speisekartoffeln. gelb 20 | 20 auch von Exekutionen wissen, die teilweise für Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,248 0,250 | 0,248 0.250 
„Marz ` 196-196: für 1000 k mM > Speisekartottein, rut 1,20 1,70 die insolvent gewordene Handelsbank, teilweise | Uruguay 1 Goldpeso à A 1.7 2 | 1.728 1,282 
„ Mai g ab Stationer Speisekartoffeln. weit | 1,50 1,50 für Firmen im Reiche zur Ausführun elangt Amstd.-Rottd. 100 GI 33 169.7 169.48 | 169,77 
Juli — Leinsaat — Fabrik artoffaln 008% 0,074, r g g Athen 100 Drachm. | 5.345 535 j 535 | 53% 
Tendenz: stetig Tendenz: für d s Prozent Stärke sein sollen. Der feste Wochenschluß in New | Brüssel-Antw. 10 BI 58,66 | 58,58 | 58.70 
für 1000 kg in il. (Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) | York vermochte die Spekulation nicht anzu-|Bukarest 10 Lei 58 | 2526 84 8785 
Bene: 191—194 Viktoriserbsen 19.00— 26,00 Meni Tendenz: rahig regen, da die Meldungen aus der deutschen — 100 Gulden | 202 82.18 | 3202 82.18 
Futtergerste und F Wirtschaft wenig günstig lauteten. Auch die | Helsinet. 100 finnl.M. | 6,643 6857 | 6543 | 6.557 
Industrieserste 176-181 | puptererbsen 15.00-17.00 | — — Verzi der deutschen Disk kung | italien 100 Lire 21.20 | 2188 | 180 | 21 
Wintergerste, neu eluschken 16.50—18.50 Weizenmeh! (Type 70%) nen EA 3434 rzögerung der deutschen iskontsenkung Jugoslawien 100 Din. | 7,433 7447 | 7,443 7.457 
Tendenz: fester S 15 00—17,00 R hie) 10 55 wurde weiterhin besprochen. Verhältnismäßig] Kowno 41.56 4204 | 19 4204 
cken 16.09—1950 sugeumehl?) (Type 70% rien | Zul |. 04 i 100 Kr. | 8182 | 8198 | 8 $ 
Hater Blaue Lupen 11.00-12.00 Angus we “u | A viel Ware kam am Farbenmarkt heraus, 1 N 0 15 1555 2 ne 
Märkischer 155—162 | Gelbe Lupinen 15,00--17.00 °) 65%higes 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. so daß dieses Papier gegen den. Sonnabend —.— 100 Kr. 92 81.08 | 8032 is 
ee. 070 Beradelle. 2. Ds 2 Prozent niedriger gehandelt wurde. Aus- Paris 100 Fre | 16,55 1659 | 1656 | 16,00 
— eee 23° ur Warschauer Produktenbörse gehend von der Schwäche der Farbenaktien er. vik 100 al. Kr. | 0848 „| esr | oao | aaa 
Tendenz: fest Leinkuchen 12,40—12,60 wW 7. Mä 2450—25 00. gaben sich auch auf den übrigen Marktgebieten 100 Latts | 30.22 8038 | 082 | £043 
für 1000 ka in M. ab Stationen | Frdnu<kuchen - Warschau, 7. EB on 24,50—25,00, | Verluste, allerdings nur kleineren Ausmaßes. Im] Schweis 100 Fre | 8122 31.83 | 31,82 | 81.48 
2 rockenschnitzel Dominium-Weizen 7-—27,50. Weizen gesammelt | einzel Bankakti beh Sofia 100 Leva | 3,057 3,068 | 3.057 3,068 
als prompt 30 1266,50, Roggenmehl 41 Rop. bl 4ajenzenen waren Bankaktien voll behaup- 100 Peseten | 3287 | 3243 | 3247 | 3253 
Plata = Sofabohnenschrot 12.70 50, Rogg 2, N e tet, nur Reichsbankanteile gaben geri Spanien, 100 Kr. | 81,67 8188 [81.17 8 
Rumänischer — bur 100 be en 0 1630- 1660 A2, Weizenmehl luxus 45-50, Weizenmehl“ nach, Mon fa u n 3 ier Schwäche nei- | Talinn 100 estn. Kr. | 10999 .| 11021 1100 17031 
en n , Sede e enen den aß |0000 40-45, Roggenkieie 14-1450, Weizenkleie| gend Ka flaktter schwächer und ELek tf . r onm] We "| som | % 855 
Welzenmehl 3114—3434 Berliner Markt per 50 Ur z ob 16—17, mittel 15—16, Hafer einheitlich pa piere durchschnittlich etwa 1 Prozent ge- Warschau 300 Złoty 47.15—47.85 47.15 — 47,85 
Tendenz: ruhig Bartoffein. weiße 170-100 | S125, gesammelt 22—23, Graupengerste 2150— druckt. Durch ‚größere Abschläge tieien Rid. Bank 
N — Sack RE Pr 4 —— 22,00, Braugerste 23—24, Viktoriaerbsen 28—84, nische Braunkohle, die 2 bis 2% Prozent ver- an noten 
D b . 2. © i 
Feinste Marken üb. Notiz bez. $ gbh 270-390 | Felderbsen 26-30. Leiúkuchen 24—25, Sonnen- loren, auf, während Mitteldeutsche Stahlwerke Sorten- und Notenkurse vom 7. März 1932 
> Nieren 9 C, blumenkuchen 18—19, Rapskuchen 18—19, Raps und Akkumulatoren in leichem Ausmaße an- 
d Roggenmehl Fabrikkartoffeln 881 97% Pfg. 34—36 Stimmung ruhig. ‘ g m G B G B 
; nere 27—27,90 oro Stärkeprozent : 2 ziehen konnten. 88 TE == — an 21058 
n endenz: ruhig Allg. Tendenz: Im Verlaufe bröckelten di se zun Enes l orwegiache „s 
E g e Posener Produktenbörse geringtügig ab, später wurde die Tendenz bel 28 ben 2 4 | do tobom |” 
k reslauer P roduktenmarkt Posen, 7. März. Roggen Orientierungspreis Tuhigem Geschäft wieder stetiger, teilweise „FFT 
E Uceriieläet 923,50. Transaktionspreis 30 Tonnen 2350, konnten sich kleine Erholungen durchsötzen, |Argemunsehe 1041108 | Rumänische 10 249| 251 
2 Weizen Transaktionspreis 60 To. 24,00, mahl-|Polyphon den durch einen Aprozentigen Rück- | Canadische 374 46, | Rumänısche 
5 Breslau, 7. März. Die Tendenz für Wei- fähige Gerste A 20—22. B 21,50%, Brau. gang auf. Deutsche Anleihen, besonders Alt- Enghechegroße 148) |1487 | unter 500 Lei" 246] 248 
N s 3 r 3 3 gerst . gms H f — besitz, nei ten zur Schwäche Pfandbri e Pf. 14.81 14.87 Schwedische 81,49 8181 
3 zen und Roggen war stetig. Hafer lautete |gerste 23,75—24,75, Hafer 20,25—20,75, Roggen- „ eig „ke efe lagen | türkische 18 | 191 | Schweizer gr. 31.04 | 31,36 
j etwa 1 bis 2 Mark fester. Das gleiche gilt für | mehl 65% 35,50—36:50, Weizenmehl 65%. 36,50— n 55 Reichsechuldbuchforderungen poneis arische ATSR kg 81,04 | 31,36 
— Beit — biat ” A * y — - 
#, Industriegerste. Das Angebot war bis 38,50, Roggenkleie 14,50—15,00, Weizenkleie in ä 82 Bei stil . Geschäft Deigte die | Den F 8244 8246 Trans 
K 5 ; 18,75—14,75. grobe Weizenkleie 14,75—15,75, | Unverändert. i em Geschäft neigte die . — 8181 | 82.16 Teenan] ow. N 
N auf Hafer klein, doch wurde auch dieser, da Raps 32—33, Senfkraut 30—36, Sommerwicken] Tendenz am Kassamarkt auch heute weiter | Estnische 109,48 | 109,92 | 5000 
K hauptsächlich Saatware angeboten ist, in größe- 224. V:ktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 30 zur Schwäche. Am Pfandbriefmarkt neigte die ae, ha 1851 1857 F e BEI 
dunn Quantitäten nicht umgesetzt, zumal für die|—34, Peluschken 23—25. blaue Lupinen 12—13, | Tendenz weiter zur Schwäche. Pfandbriefe lagen | Holandische 1886 | 16084 | soukr udar 1241 | 1247 
5 Saatware zuviel verlangt wird. Am Futter- gelbe Lupinen 1617. Stimmung ruhig. fast geschäftelos, aber relativ gehalten, Indu- ey , 211 224% ass 7 
x mittelmarkt sind die Forderungen unver- e anen gaben Ken ke De F und darunter 72 210 dalbamtl. Ostnotenkurse 
È ä i ; ; ; Anl abbröck Am wıische 43 | Kl. Noten — — 
„ ndert, doch bleibt das Geschäft sehr gering. Metalle Geldmarkt änderte sich nichts am Devisen- dische 15 46.95 | 47,35 


-= Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: bis auf Gerste ruhig 


prompt, 


Berlin, 
Preis für 100 kg in Mark: 


markt konnten sich die Norddevisen kräftig um 
50 bis 60 Pfennig bessern, zumal auch das Eng- 
lische Pfund seine Erholung um 8 Pfennig fort- 


7. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Warschauer Börse 


a — 1 8 London, 7. März. Kupfer, T. ol- | Setzte. Gegen Sohluß des Verkehrs bot gine 
3 r mäßig, Standard per Hase By Me per |Spezialbewegung am Monzaomarkt, an dem Sk Bank Polski 33,00-87,00 
À Parey. unse ai j a 3 Monate 354—357. Settl. Preis 34%, Elektro- pona auf = 2 Ä— Ber = mehrprozen- Ostrowiec Serie B 30,50 
| 3 > E lyt 40—41, best selected 38—39. strong sheets] tig oren Kursen aftes Geschäft ent- ; } 
noema anaa E ig — — 66, Elektrowirebars 41, Zinn, Tendens rege wickelte, der Gesamttendenz eine gute Stütze. 8219 New York Rand 8 ‚Holland 35870, 
f ektolitergewicht e 712 up | 209 | 29 mäßig, Standard per Kasse 187% — 187%, = London 31,65. Paris 35,08, Prag 28,40. Schweiz 
| 3 3 Monate 1389%—139%. Settl. Preis 137%, Ba a| Magdeburger Zuckernotierungen 172,80, deutsche Mark privat 211.85, Pos. Inve- 
later. mittlerer Art d, die neu | 152 192 152%, Straits 140%, Blei, Tendenz stetig, ausl. Magdeburg, 7. März. Tendenz ruhig. März] stitionsanleihe 4% 9395 00, Pos. Konversions- 
Braugerste feinste 103100 prompt 13, entf. Sichten 13%. Settl. Preis 13, 5,95 B.. 5.75 G.. April 5.95 B., 580 G., Mai 6,05 anleihe 5% 39, Eisenbahnanleihe 10% 109,50, 
Sommergerste. mit. — N 178 | 177 985 Bire ri Tre Süden Ge = an G.. August 6.50 B., 6.35 G., Oktober | Eisenbahnanleibe 4% 41,25-—17,00—47,25, Boden- 
P, i 7 = :chten ‚ Settl. Preis 13%, Pence per|6.65 B., 6.45 G, November B i ite 4% . Tendenz. i i 
h Industriegerste 63—64 kg ve 17 Ganos 19%½ Lidera 1885. per | a S r 665 B. 645 G. Der. kredito 145% 41 nz in Aktien stärker, 


6,80 B., 


